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Schwarzer lag für knglanö
Bravourstück des «Bros Spee" S britische Bomber abgeschossen

deutscher See-krfolg an der La-Plata-Mündung— Kampf mit drei britischen Kreuzern
Zerstörer„ducheß" gesunken— Zwei weitere englische Dampfer versenkt

Kroßer tustkampf zwischen wangeroog und Spiekeroog— Messerschmitt-Nugzeuge
zersprengten in kurzer Zeit zwölf modernste englische Kampfflugzeuge

Berlin,  18 . Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Neben geringem feindlichen Artilleriestörungsfeuer auf
das Vorfeld an der Front zwischen Mosel und Rhein
lebhaftere Spähtrupptätigkeit . An mehreren Stellen
konnten wiederum Gefangene gemacht werden. In den
letzten Tagen fanden Operationen der Seestrcitkräfte in
der nördlichen Nordsee statt . Auf dem Rückmarsch er¬
eignete sich bei einem leichten Kreuzer eine Unterwasser-
detonation . Die Schäden sind geringfügiger Slrt, das
Schiff ist in den Heimathafen zurückgekehrt. Das Pan¬
zerschiff„Admiral Graf Spee ", eines der seit Kriegs¬
ausbruch in den atlantischen Gewässern operierenden
Kriegsschiffe, stieß gegen den Eeleitzugweg La Plata—
europäische Gewässer vor und versenkte die britischen
Dampfer „Tairoa " (7983 Tonnen ) und „Streonshall"
(3835 Tonnen ). Hierbei kam das Panzerschiff in Ee-
sechtsberiihrung mit dem schweren englischen Kreuzer
„Exeter" und den leichten Kreuzern „Ajax" und „Achil¬
les". Bei dem Gefecht gelang es dem Panzerschiff, den
zahlenmäßig überlegenen feindlichen Streikräften
schweren Schaden zufügen. „Exeter " mußte sich mit
schweren Treffern aus dem Gefecht zurückziehen. Einer
der leichten Kreuzer wurde gleichfalls schwer beschädigt.
Das Panzerschiff „Admiral Gras Spee" erhielt seiner¬
seits einige Treffer . Zur Zeit befindet es sich in dem
Hefen von Montevideo (Uruguay ). Die britische Ad¬
miralität teilt den Verlust des Zerstörers „Ducheß"
in den heimatlichen Gewässern mit ."

„Graf Spee" traf , nach den aus Montevideo vor¬
liegenden Meldungen , am Mittwoch gegen 6 Uhr mor¬
gens etwa 20 Seemeilen östlich von Puuta del Este
die drei englischen Kreuzer „Exeter", „Achilles" ' und
„Ajax". Das deutsche Panzerschiff eröffnete sofort das
Feuer . Das Donnern der Geschütze war in einem 80 Meilen
vom Kampfplatz entfernten Ausflugsort an der Küste
deutlich zu hören. Auch in Punta del Este hörte man
das Krachen der Breitseiten . Das Meer bedeckte sich
mit dichtem Rauch.

Später sah man, wie der Kreuzer „Exeter", von
schweren Salven des „Gras Spee" zugedeckt, schwer zu¬
sammengeschossenwurde und der englische Kreuzer
„Ajax " flüchtete. Die Ausbauten der „Exeter" glichen
bald nur noch einem wüsten Gewirr verbogener Stahl-
und Eisenträger.

Die Kommandobrücke wurde weggefegt. Ein Treffer
setzte eine der Maschinen der „Exeter" außer Betrieb,
so daß der englische Kreuzer gezwungen war , seine Ge¬
schwindigkeit zu vermindern . Weitere Salven des „Graf
Spee" zwangen schließlich den englischen Kreuzer, ab¬
zudrehen und aus dem Gefecht auszuscheiden.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Berlin,  15 . Dezember.
Zwischen Wangeroog und Spiekeroog ist es gestern

nachmittag zu einem großen Lustkamps zwischen deut¬
schen Jagdflugzeugen und englischen Bombenflugzeugen
gekommen.

Die Engländer , die frühzeitig erkannt wurden, hatten
zwölf Langstreckenbomber, ihre modernsten Kampfflug¬
zeuge, eingesetzt. Der englische Verband wurde von den
bewährten Messerschmitt-Flngzeugen angegriffen und
in Kürze gesprengt. Hierbei wurden acht Engländer ab¬
geschossen. Ein deutsches Jagdflugzeug mußte aus See
niedergehen.

lliurciM erneut als lloum entlarvt
Berlin , 15. Dezember.

Es war klar, daß Herr Winston Churchill versuchen
würde, die Blamage , die ihn, die „Bremen" zugefügt
hat , durch eine neue Lüge zuzudecken. Allerdings ist dem
ehrenwerten Lord nichts Besseres eingefallen, als eine
Meldung , daß „das U-Boot, das beinahe die „Bremen"
torpedierte , nun ein deutsches U-Boot versenkt hat ."

Diese Meldung ist wahrhaft erheiternd . Und selbst
der Erste Lord der Admiralität wird zugeben, daß es

vrundstein der Freundschaft
Austausch See deutsch- russischen Natifikationsurkundenkngländer verwenden Kasgranaten

Es ist verständlich, daß über die Heldentaten der
deutschen Kriegsschiffe auf der hohen See bisher nur
spärliche Nachrichten in die Öffentlichkeit gedrungen
sind. Der wahre Umfang der großen Erfolge , die die
deutschenKreuzer errungen haben, wird erst spater be-
kanntgegeben werden können. Natürlicherweise können
die fern der Heimat operierenden deutschen Seestreit¬
kräfte nicht laufend Berichte über ihre Taten in die
Heimat senden.

Seit 3' /» Monaten haben die Engländer ununter¬
brochen Jagd auf diese deutschen Schiffe gemacht, ohne
daß es ihnen dank der überlegenen deutschen Seekriegs-
sührung gelungen wäre , irgendeinen Erfolg zu erzielen.
Die deutschen Schiffe operierten , wie es ihnen gesrel.
Sie haben in dieser Zeit ein englisches Schiff um das
andere versenkt. Nunmehr kommt aus Südamerika dre
Nachricht, daß das deutsche Panzerschiff „Admiral Era,
Spee" vor der La-Plata -Mündung , die bisher als ein
unbestrittenes Hoheitsgebiet der englischen Hochseeflotte
betrachtet wurde, drei englische Kreuzer, die dort Pa-
trouillendisnste verrichteten » zum Kampf gestellt hat und
das Gefecht siegreich beendete.

„kreier" Kai Schlagseite
London,  15 . Dezember

Die Agentur Reuter bestätigt in einem Bericht aus
Montevideo, daß der schwere britische Kreuzer „Exeter ,
der an dem Gefecht im Atlantik teilgenommen hatte,
so starke Beschädigungen erlitt , daß das Schiff mit
Schlagseite im Wasser liegt.

Um die Wirkung dieser Mitteilung sofort wieder zu
verwischen, fügt der Bericht hinzu, daß die „Exeter
trotzdemnur „leicht beschädigt" sei. Die englische- Öffent¬
lichkeit kann auf Grund dieses Berichtes sowohl über
den Grad der Beschädigung des Kreuzers wie auch über
die Art der Berichterstattung Reuters ein richtiges Bild
gewinnen.

rä . Berlin,  15 . Dezember
Ungestört durch das Intrigenspiel westeuropäischer

Nachrichtenagenturen hat die deutsch - russische
Freundschaft  und ihre vertragliche Erundlcgnng
die vorgesehene und planmäßige Ausgestaltung er¬
fahren . Der Austausch der Ratifikations¬
urkunden,  der am Donnerstag im Auswärtigen
Amt in Berlin stattfand , setzt den Schlußstein in das
deutsch-russische Vertragswerk.

Der völkerrechtliche Teminus „Ratifikation " — d. h.
Bestätigung — bedeutet die Zustimmung der zuständigen
Stellen der beiden vertragschließenden Parteien — meist
die des Staatsoberhauptes oder der obersten Behörde
eines Landes — zu dem vorher paragrafierten Ver¬
trage . Dieser Akt hat vielfach insofern besondere Bedeu-

' tung , als durch ihn erst das Abkommen seine völkerrecht¬
lich verbindliche Kraft erhält . In diesem Falle jedoch
war der deutsch-russische Vertrag bereits mit seiner
Unterzeichnung wirksam und rechtskräftig, wie ein ent¬
sprechender Passus am Schluß des Textes ausdrücklich
vorsah.

Der deutsch-russischeGrenz- und Freundschastsvertrag
vom 28. September wurde durch den Verfall des polni¬
schen Staates ausgelöst. Ihm voraus gingen jenes Han-
delskreditabkommcn vom 19. August dieses Jahres , das
die Voraussetzungen für einen für beide Mächte gedeih¬
lichen Wirtschastsaustausch legte, und der deutsch-
russische Nichtangriffspakt , der am 23. August in Mos¬
kau unterzeichnet wurde und ebenfalls sofort mit der
Unterzeichnung in Kraft trat.

Beide Verträge haben ihre Probe bereits bestanden.
In dem aus diese-i Abkommen hervorgegangen
deutsch-russischenGrenz- und Freundschaftsvertrag liegt
die Garantie eines friedlichen Zustandes in Osteuropa.
Die in ihm festgelegte Grenze der Reichsinteressen der
Sowjetunion und Deutschlands wird ausdrücklich als
endgültige Grenze bezeichnet, und die in diesen Tagen
begonnene Umsiedlungsaktion und der Bevölkerungs¬
austausch zwischendem an Rußland gefallen« , und dem
unter deutschen Schutz gestellten Territorium zeigt, daß
beide Mächte ungesäumt darangegangen sind, dem Ver¬
trag die Verwirklichung folgen zu lassen.

Das zweite wichtige Moment dieses historischen Ver¬
tragswerkes ist die Festsetzung; daß in dem Ostraum, der
«inst das polnische Staatsgebiet ausmacht«, lediglich
die Staaten zu bestimmen haben , die hier naturgege¬
bene Interessen vertreten , und daß raumfremde Mächte
von der Mitbestimmung und Einmischung in die .Pro¬
bleme dieses Gebietes ausdrücklichausgeschlossenwerden.

Ueber diese praktischen Bestimmungen, deren welt¬
politische Bedeutung auch denen längst klar geworden
ist, die die einzelnen Stationen der deutsch-russischen
Verständigung mit einem Schwall skeptischer Prognosen
und hartnäckiger Störungsversuche begleiten, hinaus hat
der deutsch-russische Vertrag seine grundlegende Bedeu¬
tung als das völkerrechtliche Fundament der deutsch¬
russischen Zusammenarbeit . Daß die beiden großen Kon¬
tinentalmächte über Verschiedenheiten der Staats - und
Eescllschaftsstruktur und der Weltanschauung hinweg sich
die Hand reichten, um einer alten , in Geschichteund
Tradition bewährte » Freundschaft wieder die Kraft ge-
gemeinsamen Handelns zu geben, das ist gewiß eine der
wichtigsten Entscheidungen, die in unser Zeitalter fallen.

Wenn man die Situation in Osteuropa vor und nach
der deutsch-russischenEinigung betrachtet, so ergibt sich
mit großer Klarheit , daß dieser Vertrag ein
Werk des Friedens  ist . Er hat für alle Zeit ver¬
hindert , daß zwischen den Grenzen" Deutschlands und
der UdSSR . wieder eine militärische Plattform der
Westmächte errichtet wird , deren einzige Aufgabe es ist,
Unruheherd und Krisenzentrum zu sein, wie es der
polnische Staat von Anbeginn an war . Die völkischen
Probleme dieses Raumes sind auf dem Wege, in einer
Weise gelöst zu werden, die nicht nur den Völkerschaften
selbst, sondern auch den angrenzenden Staaten den
Frieden stabiler Verhältnisse bringt , der allein die Vor¬
aussetzung einer wirtschaftlichen Blute M

So kann der jetzt durch seinen formellen Abschluß ge¬
krönte deutsch-russische Grenz- und Freundschaftsvertrag
seine Aufgabe „als sicheres Fundament für eine fort¬
schreitende Entwicklung der freundschaftlichen Beziehun¬
gen" zwischen Deutschland und Rußland erfüllen. .

uns in höchstem Grade belustigen muß, wenn er eine der¬
artige Nachricht in die Well Hinausfunken läßt. Denn
alle deutschen U-Boote befinden sich-wohlauf . Kein ein¬
ziges hat irgendeinen Schaden erlitten . Keines befand
sich auch nur in der Nähe der angeblichen Versenkungs-
stelle. Entweder also hat Herr Churchill, wie üblich,
überhaupt gelogen, oder aber, was noch viel hübscher
wäre, Herr Churchill hat durch ein englisches U-Boot
tatsächlich ein zweites englisches U-Boot versenkt. Dies
aber würden wir mit ganz besonderem Vergnügen
hören. Vielleicht entschließt sich daher der kleine Lllgen-
lord, uns etwas ausführlicher über diese mysteriöse Ver-
senkungsangelegenhsit aufzuklären.

Heiske ckie»Heâe«öpee
rä . Berlin , 15. Dezember.

Nur wenige Seemeilen nördlich der Gewässer, in
denen im Weltkrieg Graf Spee , der Sieger von Coro¬
net!, mit feinem Geschwader einen heldischen Unter¬
gang fand hat das Schiff der neuen deutschen Kriegs¬
marine , das seinen Namen trägt , dem gleichen Gegner
bewiesen, daß die deutschen Waffen nicht stumpfer sind
denn ehedem. Drei gegen einen ., ein ungleicher Kampf,
22 Kanonenrohre gegen 12, aber die Geschützedes
„Grafen Spee" haben gute Arbeit getan . Zwei eng¬
lische Kreuzer liegen zerschossen vor der Mündung des
La Plata . der dritte hat es vorgezogen, rechtzeitig
außer Schußweite zu verschwinden. Aus diesem harten
Kampf ist das deutsche Schiff siegreich hervorgegangen.

Durch ganz Südamerika geht die Kunde von der
Schlacht am La Plata . Der heldenhafte Kampf des
deutschen Schiffes an den Küsten des südamerikanischen
Kontinents ist das Tagesgespräch. Mehr noch als die
Tatsache des Sieges überrascht hier die Anwesenheil
deutscher Seestreitkrüfte in Gewässern, die bis dahin
als ausschließlichzum Machtbereich der englischen Flotte
angesehen wurden. Nun hat ein deutsches Kriegsschiff
vor aller Welt bewiesen, daß diese englische Seemacht
im SUdatlantik bedenkliche Risse erhalten hat Schiff
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Unser Tsgsssniegel
(Unsers ksntige /lusgabs umiakt aobt Zeiten)

Vor der La-Plata -Mündung kam es zu einem
für Deutschland erfolgreichen Seegefecht zwischen
Panzerschiff „Graf Spee" und drei englischenKriegs¬
schiffen.
In einem Luftkamps zwischenSpiekeroog und Wan¬
geroog wurden von 12 englischen Langstrecken¬
bombern acht abgeschossen.
Mit dem Austausch der deutsch-russischen Natifi¬
kationsurkunden wurde die Freundschaft Berlin-
Moskau besiegelt.
Die Genfer Liga hat Rußland ausgeschlossen.
In Rumänien sprengten Agenten des Secret
Service eine Chlorgasfabrik in die Lust ; man
rechnet mit 100 Toten.
Gauleiter Röver nahm an der vorweihnachtlichen
Feierstunde eines Westwall-Arbeitslagers im Wescr-
Emsgau teil.
Komm. Kreisleiter und Eauamtslcitcr Denker
sprach auf der Mitgliederversammlung der NS-
DAP .-Ortsgruppe Vegcsack.
In Vegesack wurde gestern eine Nebenstelle der

- Einzelhandelsabteilung der Industrie - und Han¬
delskammer Bremen eröffnet.
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Llstorgasfabrik in die Lust gesprengt
Neues ruchloses verbrochen des britischen Sekeimdiensleo

Deutscher priseichof trat zusammen
Verhandlung über drei eingebrachte Dampfer / Zum ersten Male seit 2S Zähren

London drrcht mir verschärfter Mockade
Kontrolle aller neutralen Schiffe — Zwei neue Piratenstvhpunkte

in NumSnien / Zahlreiche tote und verlehte

fen : darüber hinaus wollen die Handlanger Chamber-
lains die neutralen Staaten Europas in einen Zustand

zermürbender Unruh « verletzen . Mit Petroleumkannen
und Dynamitboinben treiben die Secret -Service-
Agenten jedenfalls auch in den wirtjchastlichen Zentren
des Südostens ihr Unwesen , wobei ste mit echt briti¬
scher Brutalität über Leichen und Brandstätten schrei¬
ten , gibt es dach sür sie überhaupt nur die eine teuf¬
lische Parole : Sengen , brennen , morden.  Die
ganze Welt ersährt auf diese Weise , w o die Unruhe¬
stifter unseres Erdteils sitzen und was man unter eng¬
lischer Humanität zu verstehen hat . Mögen die betrofse-
neu HiM'niiber Europas Nr . 1
rücksichtslos alle onseque  u z e n ziehen ! mü.

Numänien schütztseine krdölgebiete
Bukarest , 18. Dezember.

Der Komm . General de -> Bukarester Zweiten Armee¬
korps , in dessen Bereich auch das ganze Erdolgebiet von
Ploieschti sällt , ordnete an , das, alle Unternehmungen
und Betriebe einschließlich der rransportunternehmun-
ge „ , die iin Belriebe feste , sliissige oder gasförmige
Kraslstosfe verwende » , entsprechende Mas,nahmen er¬
greifen müssen um Sal 'vlaaeakte oder Aiischlage die
eine Stillegung oder Unterbrechung der Betriebe zur
Folge hätte » , zu verhindern , Die Eigentümer bzw . Lei¬
ter der Unternehmungen sind dafür per änlich verant-
martllch und können bei Nichtbeachtung dieser Vorschrift
mit Gefängnis bis zu zwei Inl,r >'n bestraft weiden.

In der Slowakei geschnappt
Pros,bürg , 15. Dezember

In den letzten Tagen ist den slvwakische » SichcrheUs-
behöi ' ' ^ . . .
Gehe
cany . , . .. _ _ _ .
tzvodurch nicht nur die Verbreit » ,«,, staatsfeindlicher
Flugblätter , sondern auch die Belieferung des Aus-
landes mit Greuelmärchen über die Slowakei teilweise
aufgeklärt wurden , Die bisher festgenommenen ..unter¬
stützenden und ausübenden " Mitglieder der Nester in
der Slowakei sind bezeichnenderweise fast ausnahmslos
Juden.

' Der schwedische Dampfer „Mercia " hatte am 29 . Sep¬
tember von Nnimmm mit 1380 Psnnd trockener Sulfit-
zellulose die Neile » ach England angetreten . Bestimmt
war die Ladung sür verschiedene englische Firmen . Der
Dampfer wurde am 2. Oktober 1999 in der Hanöbucht
aufgebracht und nach Ŝtettin eingebracht . Das Urteil
geht davon aus , daf , die feindliche Bestimmung der
Ladung aus dem Umstand herzuleiten sei , das, die
Ware in einem feindlichen Hafen ausgeladen werden
sollte . Der Dämpfer ,,Mercia " sowie dessen aus 6999
Ballen trockener gebleichter Sulsitzellnlose bestehende
Ladung werden darum zugunsten des Deutschen Reiches
eingezogen.

Als dritten Fall behandelte der Prisenhof am Don¬

nerstag die Angelegenheit des schwedischen Dampfers
„Britt " (1844 VRT .) , der am 29 . September in der

Nordsee von einem deutschen Kriegsfahrzeug ausgebracht
und eingebracht worden war . Der Dampfer hatte 12 600

Ballen nasse mechanische Holzmasse (Holzschliff ) an

-Bord . Mlader "war eine 'schwedische Firma in Ulfvik,

Empfänger eine englische Firma in Aberdeen.
Der Prisenhof verkündete folgendes Urteil . Es käutet:

Der in Ausübung des Prisenrechts aufgebrachte schwe¬
dische Dampfer „Britt " sowie dessen aus 12 600 Ballen
nasser mechanischer Holzmasse bestehende Ladung werden
zugunsten des Deutschen Reiches eingezogen.

Die erste öffentliche Sitzung des Prisenhofes Ham¬

burg hat in aller Eindeutigkeit gezeigt , daß die deutsche
Prisengerichtsbarkeit ihre Entscheidungen in strengster
Objektivität und in Wahrung aller völkerrechtlichen
Grundsätze zu fällen pflegt.

um Schiff .der englischen Handelsmarine hat der „Graf
Spec " aus den Erund des Meeres geschickt und schließlich
drei Kreuzer der englischen Kriegsmarine zum Kampf
gestellt uns geschlagen . Ueber drei Monate lang hat
„Gras Spee " und sein « tapfere Besatzung allein auf
sich angewiesen , die deutsche ' Kriegsflagge siegreich über
die Weltmeere getragen . Die deutsche Oefsentlichkeit er¬
fährt jetzt zum ersten Male von dreien Unternehmungen,
denn es war bisher aus strategUchen Gründen nicht
möglich , Nachrichten über die Tätigkeit der deuUchen
Kaperschiffe in den atlantischen Gewässern zu veröffent¬
lichen . Wenn erst das große Ringen des deutlchen Vol¬
kes beendet ist , wird noch vieles nachgetragen werden
müssen von den Heldentaten der deutschen Panzerschiff«
und von manchem kühnen Seemannsstreich wird man
noch erfahren.

Aus den Nachrichten , die aus Montevideo eintreffen,
geht hervor , daß der „Admiral Graf Spee " schon seit
einiger Zeit den wichtigen englischen Schiffahrtsweg
von Südamerika zur britischen Insel beunruhigt und
reiche Beute gemacht hat . Am späten Nachmittag des
Mittwoch traf das Panzerschiff dann in der Gegend der
La -Plata -Mündung auf die drei englischen Kreuzer
„Erster ". „Achilles " und „Ajax ". „Graf Spee " eröffnete
sofort das Feuer , und es entwickelte sich das bisher
größte Seegefecht dieses Krieges . Der Donner der Ge¬
schütze hallte über SO Meilen bis zur südamerikanischen
Küste herüber . Bewohner von Montevideo behaupten,
das Aufblitzen der Abschüsse und das Einschlagen der
Treffer auf den Schiffen beobachtet zu haben . Der eng¬
lische schwere Kreuzer „Exeter " wurde vom Feuer des
„Grafen Spee " zugedeckt . Furchtbare Verwüstungen
haben die Granaten des deutschen Panzerschiffes auf
dem „Exeter " angerichtet , Kommandobrücke und Auf¬
bauten wurden hinweggefegt , ein Treffer fetzte eine
Maschine des „Exeter " außer Betrieb . Der englische
Kreuzer drehte dann ab und versuchte sich aus dem Ge¬
fecht herauszuziehen . Nicht besser ging es den Kreuzern
„Ajax " und „Achilles ", gegen die sich der „Graf Spec"
gleichzeitig wehren mußte . Einer von ihnen wurde eben¬
falls schwer beschädigt , während sich der andere ver¬
nebelte und durch die Flucht dem Feuer des deutschen
Panzerschiffes entzog . Als Herr des Schlachtfeldes blieb
der „Admiral Graf Spee " zurück und lief dann in den
Hafen von Montevideo ein . An Bord des Panzerschiffes
„Graf Spee ", das selbstverständlich in diesem schweren
Kampf auch Treffer mitbekommen hat , befinden sich nach
ausländischen Meldungen einige Tote und Verwundete.
Unter den letzteren sind bezeichnenderweise auch Gas-
vergiftete . Gegen alles Völkerrecht haben die englischen
Schiffe bei diesem Kampf das deutsche Panzerschiff mit
Gasgranaten beschossen. Der Kommandant ließ deshalb
auch' in Montevideo die Lebensmittel auswechseln und
frilche Lebensmittel an Bord nehmen , da er befürchtete,
daß die alten infolge des Easbeschusses vergiftet seien.

In Montevideo wird angenommen , daß die bisher
offensichtlich bewegungsunfähig daliegenden britischen
Kriegsschiffe bald bei der Hafenpolizei in Montevideo
den Antrag stellen werden , eingeschleppt zu werden.

Das Panzerschiff Admiral Graf Spee " gehört zu¬
sammen mit seinen Schwesternschiffen „Admiral Scheer'
und „Deutschland " zu jener Schiffsklasse , die die deutsche
Kriegsmarine unter dem Druck von Versailles ent¬
wickelte . Die einst verächtlich als Westentaschenkreuzer
bezeichneten Schiffe sind jedoch längst in allen Marine¬
fachkreisen als eine geniale Leistung deutscher Hchifss-
bautechuik anerkannt worden . Die Schiffe vereinen große
Kampfkraft und durch ihre verhältnismäßig starke ar¬
tilleristische Bestückung und gute Panzerung mit einer
außerordentlichen Beweglichkeit . Der „Admiral Graf
Spee " ist mit sechs Geschützen zu 28 Zentimeter und
acht Geschützen zu 18 Zentimeter ausgerüstet . Ferner
besitzt er 6 Flugabwehrgeschütze zu 8,8 und acht zu 3,7
Zentimeter . Bei 10 000 Tonnen Wasserverdrängung hat
das Schiff eine Länge von 182 Meter und kann eine
Geschwindigkeit von 26 Knoten entwickeln.

Der englische Kreuzer „Exeter ", der ihm in der See¬
schlacht bei La Plata gegenüberstand , hat eine Wasser¬
verdrängung von 8390 Tonnen und ist mit sechs Ge¬
schützen zu 20,3 Zentimeter und acht 10,2 Zentimeter
Flugabwehrgeschützen uud ttlln zu 4 .7 Zentimeter - Flug --
abwehrgeschützen bestückt. Das .Pchiff hat eine Geschwin¬
digkeit von 32 Knoten -und . gehörten -den modernsten
englischen Kreuzern . Die beiden anderen Kreuzer „Ajax"
und „Achilles " haben eine Wasserverdrängung von 6988
und 7030 Tonnen . Beide Schiffe sind mit je acht 15,2
und je acht 10,2 Zentimeter Geschützen bestückt. Ferner
besitzen sie je vier Flugabrvehrgeschlltze von 4,7 Zenti¬
meter Kaliber.

Neinfall loopers ln USff.
Newyork , 15 . Dezember

Der frühere britische Marineminister und Sonder-
kriegshetzer für USA . Duff Looper  erlebte jetzt in
Brooklyn einen neuen Reinfall . Mehrere hundert Mit¬
glieder patriotischer Vereinigungen hatten rings um
die Vrooklyner Vortragshalle . wo der britische Hetz-
apostel sprechen sollte , einen Kranz von Plakatträgern
gestellt . Die großen Plakate trugen Aufschriften wie
„StopderbritischenKriegspropaganda !"
und „Duff Looper verlasse unser Land !"
Ein Aufgebot von 250 Polizisten war notwendig , um
die Ordnung aufrechtzuerhalten . — In der Versamm¬
lung herrschte von Anfang a,i eine sehr gereizie Stim¬
mung . Besonders wütend war der in Hetzartikeln rei¬
send« frühere Londoner Minister selbst . So wagte er es,
die amerikanischen Bürger , die derartige Plakat « tru¬
gen , als „blöde Jungen " zu bezeichnen . Seine Schimpf-
kanonade wurde von einem der Zuhörer unterbrochen
mit dem Zwischenruf : „Wir Amerikaner be¬
trachten diesen Protest als unser gutes
Recht !" Donnernder Beifall belehrte dann den eng¬
lischen Gentleman , daß die überwiegende Zahl der
anwesenden Amerikaner der gleichen Meinung war.

Bukarest,  15 . Dezember.
In der Zellulosefabrik Zcrnescht bei Kronstadt in Sie¬

benbürgen , in der auch in Nachtschicht gearbeitet wird,
explodierte gestern morgen nach 3 Uhr ein großer Kessel,
der mehrere tausend Liter Chlorgas enthielt . Gleich
daraus explodierten auch kleinere Kessel mit Chlor . Die
Fabrik stand bald darauf in Flammen . Das Chlor ver¬
breitete sich rasch über die ganze Fabrikanlage und über
das nahe Dorf . Aus Kronstadt und den umliegenden
Dörfern waren sehr bald alle Feuerwehren und ein¬
zelne Truppenteile eingetroffen , doch gestalteten sich die
Rettungsarbeiten schwierig , da man sich dem Dorf und
der Fabrik nur mit Gasmaske » nähern konnte.

Nach bisherige » Feststellungen ist mit über 109 Todes¬
opfern zu rechnen . Die Ausräumungsarbeiten sind in
vollem Gange . Die Krankenhäuser von Kronstadt sind
von Verletzten und Easvergifteten überfüllt , deren Zahl
auf über 2NV geschätzt wird.

Ueber die Ursachen der Katastrophe sind Einzelheiten
noch nicht bekannt , jedoch herrscht angesichts der zahl¬
losen Sabotageakte , unter der die rumänische Wirtschaft
in letzter Zeit zu leide » hatte , die einmütige Ueberzeu¬
gung vor . daß auch in diesem Falle ein von Agenten
des englischen Geheimdienstes planmäßig vorbereitetes
Verbrechen vorliegt.

Die Reihe der von Agenten des Secret Service in
jüygster Zeit organisierten Sabotageakte nimmt kein
Ende . Den zahlreichen Gewaltstreichen im rumänischen
Petrolcumgebiet folgten das zum Glück rechtzeitig ent¬
deckte Vrandbombenattentat auf das deutsche Umsiedler-
schiff „Sierra Cordoba ", die verheerenden Brandstif¬
tungen in zwei großen Zanffabriken Jugoslawiens und
jetzt der besonders infame Anschlag auf die Chlorgas-
sabrik in Rumänien . Da die Stätten der britischen Ver¬
brechen in Gebieten mit Volksdeutscher Bevölkerung lie¬
gen , im Falle des Dampfers „Sierra Cordoba " sogar
ein ganzer Transport Volksdeutscher Umsiedler vernich¬
tet werden sollte , ist über das neue Teilziel der eng¬
lischen Eeheimorganisation kein Zweifel möglich : Die
im Auftrag der Londoner Regierung arbeitenden Atten¬
täter wollen das deutsche Volk , da sie ihm auf seinem
Hoheitsgebiet keinen Schaden mehr zufügen können,
außerhalb der Reichsgrenzen in seiner Gesamtheit tref-

eb . Hamburg , 15. Dezember.

Im überfüllten großen Schwurgerichtssaal des Straf-
justizgebäudes zü Hamburg begann am Donnerstag¬
morgen die erste öffentliche Verhandlung des neu ein¬
gerichteten deutschen Prisenhofes Hamburg unter Vor¬
sitz von Oberlandesgerichtspräsidenten Senator Dr.
Rothenberger.  Eine derartige Verhandlung hat
seit dem Weltkriege vor 28 Jahren nicht mehr stattge¬
funden . So . ist das außerordentlich große Interesse er¬
klärlich , das dieser Verhandlung von allen Kreisen ver¬
deutschen und ausländischen Schiffahrt entgegengebracht
wird.

Es standen am ersten Tage zur Verhandlung der
estnische Dampfer „Minna " (1365 VRT .) , der schwe¬
dische Dampfer „Mercia " (1309 BRT .) und der schwe¬
dische Dampfer „Vritt " ( 1544 VRT .) . Der estnische
Dampfer „Minna " hatte , am 23 . September 1939 den
Hafen von Reval mit einer Ladung von chemischer un¬
gebleichter Snlfitzellulose verlassen . Das Schiff wurde
im Kattegat von einem deutschen Kriegsfahrzeug an¬
gehalten und . nach Hamburg eingebracht . Der Reichs¬
kommissar beim Pxisenhof Hamburg , hatte das prisen-

^gerichtliche Verfahren eingeleitet, , weil die vorhandene
chemische Sulfitzellulose ein zur Herstellung von Spreng¬
stoffen verwendeter Stoff und damit also Banngut sei,
zum anderen , weil die eigentliche Bestimmung dieser
Bannware nicht aus den Angaben des Kapitäns her¬
vorgeht.

Nach Klärung aller Fragen fällte der Prisenhof sein
Urteil , nach -dem der aufgebrachte estnische Dampfer nicht
der Einziehung unterliegt und freigegeben wird . Die
aus 8250 Ballen (1660 Pfund ) chemischer Ungebleichter
Sulsitzellnlose bestehende Ladung des Dampfers wird
dagegen zugunsten des Deutschen Reiches eingezogen.

Iin . Kopenhagen,  15 . Dezember

Von englischer Seite wird — in Ermangelung des
Erfolges — erklärt , daß aus Erund der verschärften
Blockadebestimmungen gegen Deutschland vom 5. De¬
zember — der berüchtigten Piratenkontrolle gegen den
deutschen Export — die Exportkontrolle allmählich
schärfer angezogen , werden wird . Ueber die Durchfüh¬
rung der „ Doppelblockade " verlautet , daß alle neutralen
Schiffe sich der Kontrolle nach deutscher Exportware
unterwerfen müssen , über die dann an das „Komitee
sür den Feind -Export " nach London berichtet wird,
worauf bereits in her letzten Woche Anordnungen über
Beschlagnahme gewisser Ladungen getroffen worden
seien . Die wichtigsten in Frage stehenden Waren seien

Medizin , Farbstoffe und Kohle . Für die Blockade jeg¬
licher Einfuhr nach Deutschland haben die englischen
Marinebehörden die Einrichtung von zwei weiteren
Kontrollstationen neben Kirkwall , den Downs und
Wepmouth ins Auge gefaßt . Als Begründung für diese
Maßnahme , die nur eine neue Schikane für die neu¬
trale Schiffahrt darstelle , wird höhnisch erklärt , man
wolle auf diese Weife die Wartesristen sür neutrale
Schiffe herabsetzen . ' was bekanntlich schon oft ver¬
sprochen , aber nie gehalten wurde.

wieder ein britischer Dampfer torpediert
London,  15 . Dezember

Die britische Admiralität hat folgende Verlautbarung
veröffentlicht : „Am 13. Dezember , etwa um die Mit¬
tagsstunde , wurde der britische Dampfer „Deptford " in
der Nähe des Standortes Hanningsvaag torpediert.
Das Schiff ging innerhalb einer Minute unter . Bisher
wurden nur fünf lleberlebende gerettet ."

Vor Kuba »gescheitert"

Verstärkung des strbeitsschuyes
Die Kriegsausnalimen wieder eingeschränkt — Srundsat ; : flchtstundentag

Berlin , 15 . Dezember

Die Reichsregierung hat es immer für eine ihrer
vornehmsten Pflichten angesehen , gerade in den Zeiten
der höchsten Beanspruchung des einzelnen der Arbeits¬
kraft einen bestmöglichen Schutz angedeihen zu lassön.
Sie ha : daher trotz der Füll « der in den letzten Jahren
zu bewältigenden großen nationalen Aufgäben grund¬
sätzlich an dem Achtstundentag festgehalten . Allerdings
war es zu Beginn des Krieges unumgänglich notwendig
gewesen , gewiss « Lockerunge -i im Arbeitsschutz auszu-
sprechen , um die Umstellung unserer Wirtschaft auf die
Kriegswirtschaft zu erleichtern . Von vornherein waren
jedoch diese Lockerungen als Notmaßnahmen gedacht,
die , sobald es die Lag « erlaubte , wieder aufgehoben
werden sollten.

Nachdem die Umstellung unserer Wirtschaft im großen
ganzen vollzogen ist , konnte der Reichsarbeitsministcr
nunmehr durch eine Verordnung vom 12. Dezember 1839
den Arbeitszeitschutz wieder verstärken und die infolge
des Kriegsausbruches zugelassenen Ausnahmen wieder
einschränken . Die Verordnung will damit eine über¬
mäßige Arbeitszeit verhindern und vor allem den Schutz
der arbeitenden Frauen und Jugendlichen sicherstellen.

Deshalb wird an dem Grundsatz , daß die regelmäßige
täglich « Arbeitszeit von acht Stunden ohne besonderen
Anlaß nicht überschritten werden soll , festgehalten.
Selbstverständlich mußten ebenso wie früher schon Aus¬
nahmen da zugelassen werden , wo wirtschaftliche Not¬
wendigkeiten dazu zwingen , z. V . wo kriegswirtschaft¬
liche Aufgaben beschleunigt durchgeführt werden müssen.
Die Arbeitszeitverlängerungen dürfen jedoch nach der
neuen Verordnung künftig nicht über zehn Stunden , bei
regelmäßiger und erheblicher Arbeitsbereitschaft nicht
über 12 Stunden hinausgehen . Mehrarbeit , die durch
zweckmäßigere Regelung des Betriebes , durch Einstel¬
lung neuer Arbeitskräfte oder i» anderer Weise ver¬
mieden werden kann , widerspricht dem Sinn der Ver¬
ordnung . Der Vetriebsführer ist außerdem dafür ver¬

antwortlich , daß die Gesundheit und Arbeitskraft der
Kefolgschaftsmitg -lieder nicht durch übergroße Bean¬
spruchung gefährdet wird.

Ausnahmen von der Begrenzung der Arbeitszeit auf
10 bzw . 12 Stunden am Tage können nur noch in außer¬
gewöhnlichen Fällen durch den Reichsarbeitsminister,
bei kurzfristigen Ausnahmen durch das Eewerbeauf-
sichtsamt zugelassen werden . Für die über zehn Stunden
hinaus geleistet « Mehrarbeit haben , abgesehen von
Fällen der Arbeitsbereitschaft . die Gefolgschaftsmitglie-
der künftig wieder einen Anspruch auf einen Mehrar¬
beitszuschlag von 28 v . H . Für die Arbeitszeit bis zu
10 Stunden verbleibt es bei der bisherigen Regelung,
wonach Zuschläge für Mehrarbeit nicht mehr zu zahlen
sind . Die hierdurch ersparten Beträge find wie bisher
an die Reichsfinanzkasse abzuführen.

Weiter verbietet die neue Verordnung über den Ar¬
beitsschutz die Beschäftigung von Frauen und Jugend¬
lichen in der Nachtschicht . Ausnahmen von diesem Ver¬
bot können ebenfalls nur noch in außerordentlichen
Fällen durch den Reichsarbcitsminister . bei kurzfristi¬
gen Ausnahmen durch das Ecwerbeaufsichtsamt zuge¬
lassen werden.

Die Verordnung tritt am 1. Januar 1940 in Kraft,
die Vorschriften über Mehrarbeitszuschläge jedoch schon
ab 18 . Dezember 1939 . Ausnahmen nach der neuen Ver¬
ordnung sind spätestens bis zum 1. Januar 1940 beim
Eewerbeaufsichtsamt zu beantragen . Das Verfahren auf
Ausnahmegenehmigung hat der Reichsarbeitsminister
in einem Durchführungserlaß geregelt , der im Reichs¬
arbeitsblatt vom 15. Dezember 1939 veröffentlicht wird.
Ueber die Einzelheiten erteilen die Gewerbcaufsichts-
ämter näher ? Auskunft.

Reichswirtschastsmiiiistcr Walter Funk besichtigte am Beginn
seiner Reise durch das ostoberschlesische Industriegebiet die
Wäscherei der Königin -Luise-Erube in Hindenburg.

Havanna,  15 . Dezember
Aus Santiago el Mundo wird gemeldet , daß der bri¬

tische Frachtdampfer „Fred " an der Ostküste Kubas „aus
Uferfelfen gelaufen " ist. Die Hafenbehörden von San¬
tiago haben Rettungsboote entsandt.

Schwedischer Tanker aus Mine gelaufen
Stockholm,  15 . Dezember

Der schwedische Tankdampser „Algol ", 989 Tonnen,
ist in der Nähe von Falsterbo auf eine Mine gelaufen.
Die Mannschaft ist gerettet worden.

Dänischer koklendampfer gesunken
dw . Kopenhagen,  15 . Dezember.

Die dänische Schiffahrt hat bei ihren Bemühungen,
den Verkehr mit England trotz des von England her¬
aufbeschworenen verschärften Seekrieges aufrechtzuerhal¬
ten , einen neuen schwere » Verlust erlitten : Der Kohlen-
dampser „Magnus " ( 2200 Tonnen ) , der mit Ballast von
Göteborg nach Aberdeen unterwegs war , um Kohlen
nach Dänemark zu holen , ist unterwegs aus eine Mine
gestoßen und gcsunten . Die „Magnus " gehörte der Ko-
penhagener Bereinigten Dampfschiffahrtsgesellschaft , die
bisher noch kein Schiff im jetzigen Kriege verloren hat.
Die „Magnus " war schon 199 « gebaut und vor dem
Kriege zu Fahrten nach Frankreich und in der Ostsee
verwendet worden.

Schwedische Marinesoldaten verunglückt
Stockholm . 15 . Dezember

Matrosen eines schwedischen Kriegsschiffes haben ver¬
sucht, eine im Wasser schwimmende Mincnschutzvorrich-
tung ernes Kriegsschiffes an Bord zu nehmen, ' als ein
mit der Vorrichtung verbundener unbekannter Gegen¬
stand explodierte . Vier Matrosen wurden getötet
13 weitere wurden verwundet . Drei von ihnen sind
schwer verletzt . '

Bravourstück des „6ras Spee"

Das Gefecht endete mit dem Siege des .Graf - n- -"
der am Abend in die La -Plata -Mündung einließ und
im Hafen von Montevideo vor Anker ging . Er 'ba r-
nicht "Exeter " außer Gefecht gesetzt, sondern
auch „Achilles " und „Azax " schwere Treffer beigebracht
„Admiral Graf Spee " selbst wurde , wie aus Süd-
amerika gemeldet wird , nur von einigen Granaten ge¬
troffen . Nach neueren Meldungen weist er keinerlei
Kampfspuren auf.

Auf den englischen Schiffen sind viele Hunderte von
Toten und Verwundeten zu verzeichnen . Andere Mel¬
dungen aus Südamerika besagen , daß die Engländer
unter Bruch des Völkerrechts Gasgranaten verfeuerten
wobei insbesondere Senfgas verwendet wurde.

Der englische Kreuzer - „Exeter " liegt , nach den letzten
Meldungen , bewegungsunfähig vor der La -Plata-
Mündung und soll nach einer Mitteilung der Hafen-
behörde eingeschleppt werden . Nach bisher allerdings
noch unbestätigten Meldungen soll der englische Kreu¬
zer „Achilles " gesunken sein . „Graf Spec " lief zur Er^
gänzung seiner Vorräte Montevideo an.

Das siegreiche Seegefecht des deutschen Panzerschiffes
ist die Sensation für ganz Amerika . Bis spät in die
Nacht hinein umsäumten Tausende von Menschen den
Hafen von Montevideo , die ihrer Bewunderung über
den heldenhaften Kampf des einen deutschen Kriegs¬
schiffes gegen mindestens drei englische lauten Ausdruck
gaben . In englischen Kreisen wird dieser deutsche See¬
sieg um so peinlicher empfunden , als noch am gleichen
Tage anglophile Blätter gemeldet hatten , daß die deut¬
schen Kriegsschiffe auf dem Atlantik verloren seien,
weil sie keinerlei Treibstoffe mehr besäßen und die eng^
lische Blockade nicht durchbrechen könnten . Um so tiefer
ist infolgedessen der Eindruck , den dieses siegreiche See¬
gefecht vor der La -Plata -Mündung überall hinter¬
lassen hat.

An Bord des „Admiral Graf Spee " befanden lich
sechs Kapitäne gekaperter englischer Handelsschiffe.
Zwei von ihnen waren erst am Vortage von dem deut¬
schen Panzerschiff aufgenommen worden , nachdem ihre
Schiffe versenkt worden waren.

Mit wem stieß die »Ducheß" rusommen!
Berlin,  15 . Dezember.

Seit einigen Tagen mehren sich mit geradezu ver¬
blüffender Schnelligkeit die englischen „Schissszusam-
menstöße ". Erstaunlich ist, daß ganz offenbar der Krieg
auf den Verlauf solcher Zufammenstöße einen wirksamen
Einfluß ausübt . Während es in Friedenszeiten verhält¬
nismäßig selten ist , daß Schiffe , die miteinander zu¬
sammenstoßen , innerhalb weniger Minuten versinken,
scheint dies bei den englischen Schiffen in Kricgszciteu
zur Regel zu gehören.

Heute nun erfreut der Erste Liigenlord das britische
Volk mit der Meldung , daß der Zerstörer „Ducheß " in
den heimischen Gewässern einen „Zusammenstoß " er¬
litten hätte und untergegangen sei . Im allgemeinen
pflegen ja Zerstörer verhältnismäßig stabil gebaut zu
sein . Es muß also ein ganz besonderer Zusammenstoß
gewesen sein , der einen solchen britischen Zerstörer schier
mit Mann und Maus versinken läßt und — da zu
einem Zusammenstoß ja immer zwei gehören — das
andere Schiff , van dem Herr Churchill behauptete , daß
es unbeschädigt blieb , Lei der Hilfeleistung iur 115
Mann der „Ducheß " hinderte . (Nur ein Offizier und
22 Mann konnten gerettet werden .) Aber leider schweigt
sich Herr Churchill völlig darüber aus . mit wem eigent¬
lich nun der Zerstörer Seiner Majestät in nähere Füh¬
lung gekommen ist. Oder sollte vielleicht der Zusam¬
menstoß , der die „Ducheß " auf den Grund des Meeres
beförderte , mit einer deutschen Mine oder einem deut¬
schen Torpedo erfolgt sein ? Dann allerdings wäre das
Geheimnis gelüftet , denn von wichen Zusammenstößen
ist allerdings bekannt , daß nicht nur ein Zerstörer , son¬
dern auch erheblich größere englische Schiffe sie nicht zu
überleben -pflegen . .

Die Sesteimstlsung Des Unkerkauses
Erste derartige Tagung feit 22 Jahren

Berlin , 15 . Dezember.
Die geheime Sitzung des englischen Unterhauses hat

sieben Stunden 33 Minuten gedauert und war nach
23 Uhr beendet . Nach der Sitzung wurde eine Verlaut¬
barung veröffentlicht . Sie bestand , wie der Londoner
Rundfunk meldet , nur aus 27 Worten . Darin heißt es,
daß der Premierminister die Vertagung des Haules
beantragt hat . Es fand eine Debatte über die Ver¬
sorgungsorganisation für die weitere Fortführung des
Krieges statt . Dies war , wie der Londoner Rundnmk
hervorhebt , die erste Eeheimsitzung seit 22 Jahren . An
der Sitzung haben „einige Peers und der Herzog von
Kent " teilgenommen.

Kalifar betont britischen vernichkungswillen
Haag , 15. Dezember.

Am 13 . Dezember hat im britischen Oberhaus eine
Aussprache über die an der britisch -französischen Jntran-
sigenz gescheiterte belgisch -holländische Friedensiniciative
stattgefunden . Gegenüber gewissen Zweifeln und Kri¬
tiken einiger Oberhausmitglieder an der britischen
Krieaspolitik wies Lord Halifax , unterstützt von weite¬
ren Rednern der englischen Kriegspartei , derartige Be¬
denken zurück und bekannte sich erneut zu den noch in
der letzten Woche wiederum ausführlich , dargelegten ra¬
dikalen englischen Kricgszielen.

knglische Unterstützung für sinnland
Berlin,  15 . Dezember.

Chamberlain teilte im Unterhaus mit , die britische

Regierung habe ohne Befragen des Parlaments Finn¬
land weitgehende Unterstützung angedeihen lassen . Zu¬

nächst sei für Flugzeuge und dann auch für anderes
Kriegsmaterial die Ausfuhrgenehmigung erteilt wor¬
den . Diese Mitteilung wurde , wie der Londoner Rund¬

funk hervorhebt , vom ganzen Hause mit dem größten
Beifall aufgenommen.
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Die Küssen weiter im Angriff
Der Heeresbericht des Eeneralstabes des Lenin^ 'ad

Militärbezirks für den 13. Dezember lautet ru'i-
i„chcn Truppen ruckten in Richtung von Uchta'auswe .'
ter vor und befinden sich 1V5 Kilometer von der Er ?n»
entfernt In Richtung auf Petrozavodsk vorrückend b-°letzten die Truppen Burg «nd die Station 8-it . s» n»
Bahnlinie Pitkaranta - E -rdobol. Schleckte?
verhinderte Aktionen der Luftwaffe ." ^ Wetter

. Der finnischeHeeresbericht sa^t ' ^ ^ n d? "-̂ df
reiche örtlich- Gefechte und PatrouillentStigkeit ' Dabei
pnd zahlreiche feindliche Tanks zerstört worden Dt
Kampfe am Epaleenfoki gehen weiter . An der Ost
grenze setzt der § e,nd die Angriffe fort. . Sie w„rd!n
grofftenteils abgewiesen. Bei Talvijäroi unternommene
Gegenangriffe wurden mit Erfolg forta-eletzt Di lvin¬
nen, haben fünf Mittelschwere TaÜks n7°r Feldq Ltz'
fünf Panzerabwehrgefchütze, zahlreiche automatische
Handfeuerwaf en erbeutet . Der Feind hat Verluste er-

NnnischeKüstenartillerie bei
Bforko hat mit ihrem ^ euer die finnischen Truppen auf
dem Festlande unterstützt. Am Ladogasee haben unsere
Batterien feindliche Landungsabteilunqcn zerstreut Bei
Saunanlem , wurden Gruppen feindlicher Transport 'fahr-
zeuge vertrieben . - Zur Luft:  Feindliche Flieger
haben am 12 Dezember aus großer Höhe die Gegend um
Hango und Ekenas und eine Anzahl vorgelegter Inseln
bombardiert Die finnischen Flieger haben auf verschie¬
denen Frontabschnitten zahlreiche Bomben- und Maschi-
nengewehrangr -fse auf motorisierte Infanterie -abtei rin¬gen durchgeführt.

Senker Liga nun auch ohne Nußland
Genf , 18. Dezember

In der gestrigen öffentlichen Sitzung des Rates der
Liga stellte der Präsident fest, da« sich Sorvjetrutzland
durch seine Aktion gegenüber Finnland und sein Ver-
halt-n gegenüber der Liga außerhalb des Paktes ge¬
stellt habe und somit aus dem Verband der Liga aus¬geschiedensei.

Dieser Feststellung stimmten die Vertreter ' der Mit-
gliedstaaten zu mit Ausnahme der Bevollmächtigten
von Griechenland, China , Jugoslawien und Finnland
die sich der Abstimmung enthielten , letzterer mit der Be¬
gründung, daß er in eigener Sache nicht Richter sein
wolle, ^ m übrigen hatten bereits vorher vor der Genfer
Versammlung die Regierungen von Schweden Nor¬
wegen, Dänemark , Estland , Lettland und Litauen sowie
von China und Bulgarien ihre Vorbehalte wegen mög¬
licher praktischer Auswirkung dieses Ratsbeschlusses ge-macht.

Mit scharfem Spott schildern die Genfer Tatz-Verichte
dann, daß dieses „saubere" Dreizehner-Komitee äs loeto
noch ergänzt worden sei durch einen Vertreter des nicht
mehr existierenden Polen . Die Hand der englisch-fran¬
zösischen Drahtzieher fei während des ganzen bisherigen
Tagungsoerlaufes offensichtlichgewesen. Ein erfahrener
Beobachter müsse erkennen, daß die Versammlung der
Genfer Liga nach im voraus beschlossenen„Instruktio¬
nen" ablief . Gemäß diesen Instruktionen sei auch als
einziger Redner der Vertreter Argentiniens zum Wort
gekommen, der die Aufgabe gehabt habe, den Antrag
nach Ausschluß der Sowjetunion aus dem Völkerbund
zu stellen.

Insbesondere wird die Zusammensetzung des Drei-
zehner-Komltees , das zur Erörterung der finnischen
Frage in Genf eingesetzt wurde, einer scharfen Kritik
unterzogen. Das Manöver Englands und Frankreichs,
so heißt es in dem Genfer Bericht der Taß , springe
jedermann in die Augen : In diese Dreizehner-Kom¬
mission hätten die Westmächte eine spezielle Auswahl
antisowjetischer Elemente einberufen , namentlich von
Ländern , die vom englischen Kapital abhängig seien.
Weiter weist der Genfer Bericht der Taß darauf
hin, daß aus den dreizehn Staaten , die in dem Komitee
vertreten sind, neun Staaten überhaupt keine normalen
diplomatischen Beziehungen mit der Sowjetunion unter¬
hielten und infolgedessen offenbar besonders geeignet
erschienen, die gegenüber der Sowjetunion feindseligen
Projekte der Genfer Liga zu unterstützen. Außerdem
falle es auf, daß unter diesen neuen Staaten gerade
solche ausgewählt worden seien, deren Vertreter schon
seit langer Zeit die Genfer Arena zu verleumderischen
Ausfällen gegen die Sowjetunion benutzt hätten.

sinnland glaubt nicht meßr an Senker Unterstützung
Helsinki, 18. Dezember.

Der finnische Außenminister Tanner hat , wie man-
hört, die einheimische Presse empfangen und sie mit
Rücksichtauf die Tagung des Völkerbundes in Genf
dahingehend aufgeklärt , daß man sich in Finnland
darüber durchaus im klaren sei, daß auch die Westmächte
Finnland gegenüber letzten Endes nur eigensüchtige
Ziele verfolgten.

„Uust Suomi ", „Helfingis Sanomalt " und „Hufvud-
stadsbiadet" behandeln darauf in ihren gestrigen Leit¬
artikeln die Möglichkeiten der Unterstützung Finnlands
durch die Genfer Liga und stellen gemeinsam fest, daß
irgendwelche direkte Hilfe von feiten der Liga kaum
zu erwarten sei, und auch von Finnland nicht mehr
erwartet werde.

Me Interessen im Pazifik
Tokio, 15. Dezember.

In der Tokioter Pressekonferenz entwickelte ein ame¬
rikanischerKorrespondent einen amerikanischen Plan zur
Errichtung einer U-Boots -Vasis im Pazifik und fragte,
wie die Japaner hierauf reagieren würden . Der Sprecher
erwiderte, die japanische Flotte habe kein besonderes
Interesse an dem von amerikanischer Seite aufgerollten
Plan . Auf die weitere Frage , ob Japan die Errichtung
einer U-Boots -Basis auf den Mandatsinseln im süd¬
lichen Pazifik beabsichtige, um so auf die amerikanische
U-Voots-Vasis auf halbem Wege im Pazifik zu antwor¬
ten, erwiderte der Sprecher verneinend . . Die japanische
Flotte habe nie einen solchen Plan beabsichtigt.

slefes Unbehagen der englischen presse
filbions Stellung zur See —fingst vor den Auswirkungenaus die Neutralen

Amsterdam,  15 . Dezember
Die englische Presse beschäftigt sich noch immer mit

dem schweren Reinfall der englischen Admiralität bei
dem Versuch, die „Bremen" aufzubringen. Deutlich
kommt das tiefe Unbehagen schon im „News Chro-
mele" zum Ausdruck. Diese Zeitung schreibt, die Ver¬
lautbarung der britischen Admiralität hätte ruhig etwas
weniger selbstgefällig abgefaßt sein können. Fragen der
verschiedensten Art mußten noch beantwortet werden.

Geradezu köstlich muten aber jedem Nichtengländer
die Auslassungen des „Daily Expreß" an. Dies« Mil-
lioneuzeitung schreibt, daß „die guten Manieren " Eng¬
lands die Neutralen nicht beeindrucken würden, wohl
aber „die Tatsache, haß ein deutsches Schiff unbehindert
in der Nordsee fahren könnte". Das Blatt fährt dann«
fort : England wisse, daß die Seeherrschaft seiner Flotte
unerfchiittert sei. Es sei nur die Frage , ob die Neutralen
das auch wüßten. Der Erfolg der „Bremen", das Ver¬
sagen, die deutschen Panzerschiff« zu fangen, all das sei
abträglich für das Ansehen Englands.

Diese kindlichen Feststellungen wurden geschrieben,
bevor die Tatsache von dem siegreichen Seegefecht vor
der La Plata -Miindung zwischeneinem „zu fangenden"
deutschen Panzerschiff und drei britischen Kreuzern in
der Welt bekannt wurde. Was sollen nun erst die Neu¬
tralen von Englands „unerschiitterter" Seeherrschaftdenken?

»tzremen" La'urim — „yueen Marv" in Newuork
Dr. v. I.. Rom, 15. Dezember.

Nach italienischen Schilderungen aus London nimmt
die Verärgerung und die Mißstimmung unter der
englischen Bevölkerung weiter zu. Es könne nicht ge¬
leugnet werden, daß der jetzt häufig gezogene Ver¬
gleich über die Heimkehr der. „Bremen" und das
Stilliegen der englisch-französischen Ozeanriesen
„Queen Mary " und „Normandie" im Hafen von
Newyork zu lebhafter Kritik an der Admiralität An¬
laß gebe, die wagemutige Fahrt der „Bremen" nach¬
zuahmen.

Die Debatte im Oberhaus , so meldet „Carriere della
Sera " aus London, habe gewisse Ansichten aufgedeckt,
die die britische Regierung immer mit allen Mitteln
zu vertuschen pflegt Halifax ' Aeußerungen im Ober¬
haus hätten in zahlreichen Kreisen in England nicht
überzeugen können, zumal er feststehende Tatsachen
und mögliche Entwicklungen miteinander vermengt
habe, um der Kritik des Oberhauses an seiner und
Chamberlains Politik zu begegnen.

„Carriere della Sera " berichtet weiter aus London,
daß die geschäftlicheZusammenarbeit der beiden Ju¬
den Hoye-Betisha und Lyon zum gegenseitigen Profit
noch intimer und öffentlicher geworden sei, denn jetzt

habe der jüdische britische Kriegsminister angeordnet,
daß die in London stationierten britischen Truppen¬
teile soweit wie möglich direkt in den jüdischen Lyons-
Eaststätten verpflegt werden, weshalb man in den
Londoner Straßen allenthalben auf marschierende eng¬
lische Truppen stoße, die in den Speiselokalen des Ju¬
den Lyon abgefüttert werden.

»Vewunderungoweriund eine KLtzne rat"
Amsterdam, 15. Dezember

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " beschäftigt sich in
seinem Leitartikel mit der Rückkehrder „Bremen" nach
Deutschland und der Frage der Seeherrschaft. Das hol¬
ländischeBlatt stellt fest, daß die Rückkehr der „Bremen"
in ihren Heimathafen ein bewundernswertes Stück ech¬
ter Seemannschaft und eine kühne Tat darstelle, die
wahrscheinlichauch von den Engländern gewürdigt wer¬
den würde, wenn sie nicht so verärgert wären , daß es
ihnen nicht gelungen ist, diesen berühmten Ozeanriesen
abzufangen. Daß man in Deutschland hierüber lebhaf¬
teste Freude empfinde, sei zu begreifen.

Jugoslawienzur Nückketzr der „Vremen"
Belgrad , 15. Dezember

Die glücklicheHeimkehr der „Bremen" und die eng¬
lischenAusreden werden von einem Teil der jugoslawi¬
schen Presse ausführlich erörtert . In hiesigen politischen
Kreisen glaubt natürlich kein Menschan diese englischen
Ausflüchte. Man ist hier vielmehr davon überzeugt, daß
die Engländer eine Vernichtung der „Bremen" als gro¬
ßen Sieg gefeiert hätten , wenn sie ihnen gelungen wäre.

„vroßartigeLeistung"
Washington, 15. Dezember

Die Rückkehr der „Bremen" in ihren Heimathafen
wird in USA.-Marinekreisen als großartige Leistung
bezeichnet, auf die Deutschland mit Recht stolz sein
könne.

Selbst die gehässige „New Port Times" vermag
Deutschland die Anerkennung für die glücklicheHeim-
bringung der „Bremen" nicht zu versagen, obwohl das
Blatt krampfhaft versucht, das britische Fiasko zu recht¬
fertigen. Nach Aufzählung sämtlicher Entschuldigungen
meint das Blatt , in jeder Blockadegäbe es Löcher, aber
in der britischen Blockade fei eines zu viel. Es sei für
England aus Gründen der Selbstverteidigung und des
Prestiges höchste Zeit , die Löcher zuzustopfen. Das Blatt
fragt , warum die Engländer , falls sie das Schiff nicht
torpedieren wollten, nicht Flugzeuge und Kriegsschiffe
entsandten, um die „Bremen" abzuschneiden. England
habe auch noch.nicht erklärt , warum die „Bremen" sei¬
nerzeit den verfolgenden britischen Kreuzern entkommen
konnte.

„Mit den rücksichtslosesten Methoden"
Sie „prawda' kennzeichnet die brutale Sewaltpolitikder imperialistischen Weltmächte

gegenüberden Neutralen
Moskau,  15 . Dezember

Die „Prawda " veröffentlicht einen ausführlichen Ar¬
tikel über die Lage der kleinen neutralen Länder im
Zusammenhang mit dem gegenwärtigen Krieg. Die im¬
perialistischen Westmächte versuchten, so schreibt das
Blatt , mit allen Mitteln die kleinen neutralen Länder
aus ihre Seite zu ziehen bzw. sie in jeglicher Hinsicht
in Abhängigkeit zu bringen . Die rücksichtslosestenMe¬
thoden hierfür beständen in der Ausdehnung der
Blockade auf die neutralen Staaten , die sich immer
drückender aus diese Länder auswirkten , in der Auf¬
stellung der berühmten „Schwarzen Liften", die auf
eine Vernichtung des neutralen Handels hinausliefen,
in den von England durchgeführten Aufkäufen von Roh¬

stoffen auf der ganzen Welt , die das Ziel verfolgen,
die Rohstoffversorgung auch der Neutralen Länder zu
einem willkürlich gehandhabten Monopol zu machen, in
dem unter Anwendung von Zwangsmitteln durchgeführ¬
ten Aufkauf neutralen Schiffsraumes usw.

Die englisch-französischenKriegshetzer hielten, so stellt
die „Prawda " fest, diese Methoden für die geeignetsten,
um den Handel und die ganze Wirtschaft der kleinen
neutralen Länder der englisch-französischenKontrolle zu
unterwerfen und diese Länder dann zu zwingen auf
Seiten Englands und Frankreichs vorzugehen, bzw.
auch, wenn die Fiktion der Neutralität aufrechterhalten
werde, diese Länder sowie ihr« auswärtige und Wirt¬
schaftspolitik ganz den Anweisungeti Londons und
Paris ' .unterzuordnen.

Negnaud fordert Spser für den englischen krieg
Stimmen der besseren Erkenntnis von Sarraut unterdrückt

Brüssel, 15. Dezember.
In der Donnerstagsitzung der französischenKammer

ergriff der Finanzminister Reynaud das Wort , um die
Abgeordneten über das englisch-französischeFinanz - und
Wirtschaftsabkommen, das bekanntlich die französische
Wirtschaft in den Dienst der britischen Kriegspolitik
stellt, in Kenntnis zu setzen. Um die Opfer, die er so¬
wohl vom Unternehmer wie vom Arbeiter verlangt , zu
rechtfertigen, erklärte der bekannte Kriegstreiber , das
deutsche Regime sei zwar eine verabschcuungswllrdige,
aber starke Sache, der nicht so leicht beizukommen sei.
Frankreichs Pflicht sei es daher, sich auf einen langen
militärischen Krieg vorzubereiten, da Deutschland hoffe,
daß die Demokratien trotz ihrer Reichtümer und trotz
ihres Goldes zusammenbrechenwürden, weil sie nicht in
der Lage seien, sich ähnliche Opfer aufzuerlegen wie das
deutsche Bolk. Frankreich führe einen Krieg des Wil¬
lens , und daher müsse sich auch der Franzose entschließen,
nur zu produzieren, weniger zu verbrauchen und mehr
zu sparen.

Im Laufe der Kammersitzung bei der Debatte über
den Voranschlag der Zivilverteidigung für 1940 wurde
ein in manchen Punkten interessantes Bild der Haltung
Frankreichs gegenüber dem englischen Kriege gegeben.
Nach mancherlei Kritiken verschiedener Kammerabge¬
ordneter nahm Innenminister Sarraut  Stellung zur
Frage der Kommunistischen Partei und ließ dabei ein¬
deutig durchblicken, daß sie auch ohne gesetzliche Hand¬
habe hundertprozentig unterdrückt werde. Allerdings
sei zu betonen, daß Deutschland der „Feind Nr . 1" bleibe.
Dabei wies der Redner darauf hin, daß nicht nur sei-

Keiegs-wffw . ist Sie Waffe der ffeimar
lagesbefelzl See Neichsjugendfükrecszur Neichsskraßensammlung am IS. und 1?. Dezember

Berlin,  15 . Dezember.
Zur dritten Reichsstraßensammlung für das Kriegs-

WHW., die die HJ . am Sonnabend und Sonntag unter
der Parole „Kaperkrieg der Hitlerjugend " durchführt,
hat der Reichsjugendsührer Valdur von Schrrach fol¬
genden Tagesbefehl an die Hitlerjugend erlas,en:
^Deuts ^ e Jungen und deutsche Madel , Jugend des

Dieser Krieg wurde durch den Neid, die Mißgunst
und den Haß Englands angezettelt . . England hat von
leher in dem Augenblick, da Deutschland °Eg u
mächtig zu werden drohte, die Welt gegenuns
hetzen versucht. England ist ein kapitalistisches Land
der Gegensatzvon Arm und Reich ist ungeheuer. Ei g
Zehntausend sogenannte Führer vom Echkag
Ehamberlain , Eden und Churchill leben ' N sagenhaftem
Reichtum auf Kosten der von ihnen ausgebeuteten , rm
Elend verkommenen Arbeiterschaft. -a>„„ rsch-

Deutschland ist ein sozialistisches Land Im Deutsch-̂
land Adolf Hitlers aibt es keine indisch verftppie weiv
aristokratie , die nach ihrem Gutdünken Kriege anze ^
°l - wären es Börsengeschäfte . Wir pd °-n ° N ° tion
von Arbeitern . Kapitalismus g^ en Sozialrsmus . da¬
ist die Parole dieses Krieges . Das schönste Eleichms
aber für den nationalsozialistischen Geist ^ ^ ^ ^ ir,
es ist das Winterhilfswerk . Es ist em Denkmat u

lerer Kameradschaft. Das Krlegswmtcrhilfsweri i^
die Waffe der Heimat im Kampf gegen -ruhrers'
Weltfeind. Jugend Deutschland- Jugend des Führers-

Kämpfe am 18. und 17. D-z-mb-r m t der Lammn
huchje in der Hand gegen dre kapitalistisch

die nationalsozialistischen Arbeiter und Soldaten und
damit für den Sieg des Erohdeutschen Reiches Adolf
Hitlers!

gez. Valdur von Schirach."

„Sierra lordoba" in Soienkafen
Eotenhafen , 15. Dezember.

Am Mittwoch traf in Eotenhafen die „Sierra Cor-
doba" ein, die, wie gemeldet, in Riga beinahe einem
hinterhältigen Bombenanschlag zum Opfer gefallen
wäre . Die Fahrgäste , diö eine gute Ueberfahrt hinter
sich hatten , berichteten, daß sie infolge des Brand-
bombcnfundes in Riga das Schiff wieder hätten ver¬
lassen müssen und provisorisch in Masscnunterkllnften
untergebracht worden seien. Erst nach gründlicher
Untersuchung des Schiffes und des Gepäcks konnte der
Umsiedlertransport wieder an Bord genommen wexden.
Der Umsiedlertranspor -t der „Sierra Cordoba". der
insgesamt 1284 Personen zählt , unterschied sich wesent¬
lich von allen vorangegangenen , befand sich doch die
ganze junge Mannschaft der „Deutschen Gruppe Lett¬
lands " an Bord.

Am Mittwoch trafen ferner noch der Dampfer „Adler"
und „Rabat " aus Riga in Eotenhafen ein. Der „Ad¬
ler" hatte 580 Umsiedler an Bord , die „Rabat " Um¬
zugsgut und 20 Umsiedler. Die „Sierra Cordoba"
kehrte sofort nach Riga zurück, um den letzten Um¬
siedlertransport aus Lettland an Bord zu nehmen.

tens der Arbeiterschaft lebhafte Kritik am Verhalten
der französischenRegierung geübt werde, sondern daß
auch alle anderen Kreise des Volkes in dieser Hinsicht
der Ermahnung bedürften. Der Minister versicherteaus¬
drücklich, daß er sich im Augenblick nur mit der „defai-
tistischen Propaganda " beschäftige, woraus hervorgeht,
daß der Unwille des schnöde dem englischenImperialis¬
mus geopferten französischenVoltes immer bedrohlicher
wird.

Bei der Behandlung des Haushaltsplanes des staat¬
lichen Rundfunks ergriff Ministerpräsident Da ladt er
selbst das Wort , um auf die Kritik zu antworten , die
von zahlreichen Abgeordneten an der Handhabung des
Rundfunkwesens geübt wurde. Der Ministerpräsident
mußte zugeben, daß das Informationsbüro vielleicht zu
übereilt geschaffenworden sei und daher Mängel aus¬
weise. Er sehe jedoch dieses Büro als so wichtig an, daß
er sich mit der Absicht trage , es in ein regelrechtes Mi¬
nisterium umzuwandeln.

vedüchtnisfeier der italienischen Kammer
zu küren lostanzo liano

Rom, 15. Dezember.
.Die gestrige Eröffnungssitzung der Wintertagung der

Kammer der Fasci und Korporationen war ausschließ¬
lich dem Gedächtnis ihres im Sommer verstorbenen
ersten Präsidenten , Graf Lostanzo Ciano, gewidmet. Die
Gedächtnisrede hielt in Anwesenheit des Duce sowie
des diplomatischen Korps , darunter des Botschafters
von Mackensen, der neue Kammerpräsident , Justizmini¬
ster Grandi,  Er feierte den Verstorbenen als einen
Mann von unerschöpflicherTatenlust . Immer als treuer
Vollstreckerder .Weisungen des Duce, habe er nach dem
Kriege die italienische Handelsflotte wieder aufgebaut,
das Bahn - und Postwesen erneuert und schließlichals
Kammerpräsident und Sprecher des italienischen Volkes
unvergängliche Worte gefunden.

Auch der Duce ergriff kurz das Wort , Er erklärte,
daß das Leben und die Werke des Verstorbenen mit
dem Leben und den Werken eines Konsuls des antiken
Roms verglichen werden könnten, Mehr als jeder an¬
dere kenne er, Mussolini, die Verdienste des Verstor¬
benen um das Regime. „Das von ihm als Secheld und
Faschist der Ersten Stunde für Vaterland und Regime
gegebene Beispiel absoluter und unablässiger Hingabe
wird ", wie Mussolini schloß, „für die jungen Genera¬
tionen des Liktorenbündels , die gerüstet sind und mit
Ungeduld auf die schwierige Probe der Vefahrung der
Weltmeere harren , Ansporn und Antrieb sein, wenn
eines Tages die derzeitige Vorphase abgeschlossensein
wird.

Wenn eine Revolution wie die faschistischeunter
ihren Bannerträgern Männer von dem Charakter und
dem Mut eines Lostanzo Ciano gehabt hat , so hat sie
genügend materielle und moralische Kräfte , um die
Feinde in die Knie zu zwingen und die Zeit zu über¬
winden."

Nach der Gedächtnisrede vertagte sich die Kammer
auf Sonnabend vormittag zur Entgegennahme der all¬
gemein mit größtem Interesse erwarteten Ausführun¬
gen des Außenministers Graf Ciano über die Entwick¬
lung der italienischen Politik in den letzten Jahren und
über die Stellungnahme Italiens zur derzeitigen Lage.

Sraziani beim Vuce
Dr. v. ll. Rom, 15. Dezember.

Nachdem am Sonntag die Generale Monti , Amorofo
und Fortunato dem Duce Bericht über die Befestigungs¬
werke an den italienischen Grenzen erstattet hatten,
empfing Mussolini am Donnerstag den Chef der ersten

RuniS um ME We!»
Sie Katastroplze der „Indigirka"

Tokio,  15 . Dezember.
Bei dem Untergang des russischen Dampfers „ Jndigirka " ,

der, wie berichtet , nördlich der Insel Hokaido gestrandet ist,
sind 75 Menschen ums Leben gekommen . 305 Uebcrlebcnde sind
an Bord des Fährschiffes „Karafuto Maru " in Makkans
(Japan ) eingetroffen.

Mordversuch mit dem Sasmesser
ick. Wien, 15. Dezember.

Ein besonders gemeines Verbrechen wurde in Wien an
dem öchährigen Kriegsinvaliden Jckha-nn K-aftel verübt . Der
Untermieter Thomas Jauovskh übcrfiet den Jirvaliden , be¬
raubte ihn seiner Jutzprothese , nahm ihm die Barschaft und
öffnete den Gashohn , um den Tod seines Opfers herbeizufüh¬
ren . Der Unmensch zog sogar den Schlüssel des Gasmessers
<ib, so daß der hilflose Krüppel auf keinen Fall sich allein
hätt « retten können . Durch die Wachsamkeit der Hausbesorge¬
rin wurde der Anschlag aber noch rechtzeitig entdeckt, so daß
der Invalid « gerettet und der Verbrecher verhaftet werden
konnte.

volksschädtinge hingerichtet
Berlin , 15, Dezember.

Am 14. Dezember 1939 ist der am 13. November 19V9 in
Nürnberg geborene Georg Schrüser hingerichtet worden . Ter
wegen Verbrechens gegen die Verordnung gegen Volksschäd-
lingc vom Sondergericht Nürnberg -Fürth am 22. November
1939 zum Tode und dauernden Ehrverlust verurteilt worden
war . Um sich Geldmittel für seinen liederlichen Lebenswandel
zu verschaffen , hat der bereits mehrfach vorbestrafte Schrüser
in der Zeit vom September bis November 1939 unter Aus¬
nutzung der gegen Fliegergefahr bestehenden Verdunkelung
zahlreiche Einbruchsdiebstähle ausgeführt.

Ferner wurde am 14. Dezember 1939 der vom Sondergericht
im Bezirk des Oberlandesgerichts Rostock am 15. November
1939 als Volksschädling wegen Sittlichkeitsverbrechens
zum Tode verurteilte Willi Lau hingerichtet . Lau hatte in
vier Fällen Sittlichkeitsverbrechen an Frauen verübt , davon
drei nach Ausbruch des Krieges . Im letzten Falle wußte er,
daß der Ehemann der Betroffenen im Felds steht.

Todesstrafe für vrandstister
Berlin , 15. Dezember.

Am 14. Dezember 1939 wurde der am 11. Mai 192V ge¬
borene Ludwig Bernitt hingerichtet , der vom Sondergericht
im Bezirk des ' Oberlandesgerichtes Rostock wegen Schädigung
der Widerstandskraft des deutschen Volkes durch Brandstif¬
tung zum Tode verurteilt worden ist,

Bernitt hat am 11. und 17. Oktober 1939 in Klein -Laasch
bei Ludwigslust zwei gefüllte Scheunen niedergebrannt , ob¬
wohl ihm bekannt war , daß solche Taten im Kriege mit dein
Tode bestraft werden .

Juwelendiebe erbeuteten 3V VVV Mark . Juwslendiebe bra¬
chen nachts in ein Juwelisrgeschäst der Hauptgeschäftsstraße
von Linz ein und entkamen mit einer Beute von 30 000 Mark.

Ein Damhirsch > dem Rcichstagsgebäude . In diesen Ta¬
gen marschierte vor dem Reichstagsgebäude in Berlin ein
kapitaler Damhirsch auf und ab . Unter Ausnutzung der Ver¬
dunklungsmaßnahmen hatte er sich von seinem Standort im
Grunewald über die Ost -Westachse bis ins Stadtinnere vor¬
gewagt . Arbeiter brachten ihn in den Berliner Zoo.

Berliner Weihnachtsmarkt in 500 Büden . In diesem Jahre
wird der Berliner Weihnachtsmarkt nicht wie sonst üblich im
Lustgarten abgehalten . Er hat sich aufgelöst in eine große
Zahl kleiner Märkte , die in allen Stadtteilen Berlins auf¬
gebaut werden . 500 Buden iverden „aufmarschieren " und
mitten im Treiben der Weltstadt die weihnachtlich « Stim¬
mung erzeugen.

ISjähriger Mörder festgenommen . Der Mörder eines sechs¬
jährigen Kuaben , besten Leiche man verscharrt in einem Gar¬
ten in Karlsruhe fand , konnte jetzt festgenommen werden . Es
handelt sich um einen ltzjährigcn Schlosterlohrling , der an
dem Kind ein Sittlichkeitsvcrlirechen begangen hatt « und aus
Angst vor der Entdeckung seiner Untat den Jungen er¬mordete.

Die größten Scidenkokons Deutschlands . Bei einer Wander-
lehrschau des Reichsnährstandes in Steicrmaik wurden Ko¬
kons ^aus vftsteierifchen Svidenbaitbetrieben gezeigt , die von
den Fachleuten als die größten bezeichnet werden , die man
bisher im großdeutschen .'Reich erntete.

I. v X u o s L..1S >>t.
SOdlvMXtäSSk 5,15 l>k.

italienischen Heeresgruppe, Marschall Eraziani , der von
einer ausgedehnten Inspektionsreise an der italieni¬
schen Westgrenze nach Rom zurückgekehrt ist. Aus dem
Bericht des Marschalls Graziani an den Duce geht her¬
vor, daß die Situation der an der italienischen West¬
grenze stehenden Truppen , was Haltung , Unterbrin¬
gung, Verpflegung und Ausrüstung anbetrifft , zufrieden¬
stellend ist.

vulgariens wachsame kaltung
Rom,  15 . Dezember.

Der bulgarische Ministerpräsident Kjosseiivanoss hat
dem Vertreter des „Giornale d'Jtalia " in Sofia einige
Erklärungen über die Außenpolitik seines Landes ab¬
gegeben. Die Erklärung des Großen Rates des Faschis¬
mus über die Nichtkriegführung Italiens könne Bul¬
garien nur darin bestärken, aus seiner neutralen Hal¬
tung nicht herauszutreten , die es bisher mit peinlicher
Sorgfalt eingehalten habe. Bulgarien bleibe wie Ita¬
lien in der Haltung eines wachsamen Zuwartens , was
jedoch keineswegs ein Verzicht aus sein nationales Pro¬
gramm, noch die Gefährdung der Lebensintcressen Bul¬
gariens bedeute. „Wir sind der Ansicht, daß unsere
Aspirationen in vollem Umfange erfüllt werden können,
auch wenn wir dem Konflikt fernbleiben und sogar ohne
daß wir aus möglichen Schwierigkeiten des Nachbar¬
staates Kapital schlagen."

Der Korrespondent des Blattes kommt bei der Wie¬
dergabe dieser Erklärungen zu der Schlußfolgerung, daß
Bulgarien fest entschlossensei, die Lage auf dem Bal¬
kan nicht zu erschweren und mit allen Mitteln die Poli¬
tik der friedlichen Zusammenarbeit mit den Nachbar¬
staaten fortzusetzen, durch die eine gerechte und glück¬
liche Lösung aller noch offenstehenden Fragen gefundenwerden könne. .

So ruinier» kngland paliistina!
Jerusalem,  15. Dezember.

Durch die verschärfte Seeblockadebefindet sich die pa¬
lästinensische Citrusfrüchteaussuhr in größten Schwie¬
rigkeiten. NachdemMitteleuropa als Abnehmer ohnehin
schon ausgefallen ist, haben jetzt auch die skandinavi¬
schen Länder ihre Aufträge rückgängig gemacht mit der
Begründung der Unsicherheit auf den Meeren . Jetzt lie¬
gen in den palästinensischenHäfen 5,5 Millionen Kisten
mit Citrusfriichten versandbereit und warten vergeblich
auf Abnehmer.

Neue NTA .-Flugstatwn im Pazifik . Die USA .-Regierung
erhob svrmcllcn Anspruch auf die Palmhra -Jnselgruppe , für
welche die Marineleitung seit längerem eine Million Dollar
veranschlagte , um ein - Flugstation sür Aufklärungsflugzeuge
und Bomber einzurichten.
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Gemäß Z 14 Abs. 2 des Münz-
gesetzes vom 39. August 1924 (Reichs¬
gesetzbl. II S . 254) wirb die nach¬
folgende Verordnung des Reichs¬
ministers der Finanzen über die
Außerkurssetzung der Reichssilber-
münzen im Nennbetrag von
2 Reichsmark bekanntgegeben.

Es wird hierbei darauf hinge¬
wiesen . daß damit nicht alle Silber¬
münzen zu 2 RM . außer Kurs ge¬
setzt werden , sondern nur die alte
etwas größere Ausgabe dieser Münz-
sorte , die auf der einen Seite die von
einem Eichenkranz umgebene Wert¬
bezeichnung und aus der anderen
Seit « den Reichsadler trägt . Ihre
Gültigkeit behalten die in weitaus
größerer Anzahl in Umlauf befind¬
lichen etwas kleineren 2 RM .-Stücke,
die auf der einen Seite das Kops¬
bildnis des Generalseldmarschalls
von Hindeubura und aus der Wert¬
seite das Hoheitszeichen tragen.

Bremen , den 12. Dezember 1938.
Der Senator sür die Finanzen.

Verordnung über die Außerkurs¬
setzung der Reichssilbcrmünzen im

Nennbetrag von 2 Reichsmark.
Bom 14. November 1939.

Auf Grund des K 14 Abs. I Ziffer 1
und Abs. 2 des Münzgesetzes vom
39. August 1924 (Reichsgesetzbl. II
S . 254) in der Fassung des Gesetze
zur Aenderung des Münzgesetzes
vom 5. Juli 1934 (Reichsgesetzbl. I
S . 574) wird hierdurch verordnet:

Z 1
Die aus Grund des Münzgesetzes

vom 39. August 1924 (Reichsgesetzbl.
II S . 254) gemäß der Bekannt¬
machung vom 17. April 1925 (Reichs¬
gesetzbl. I S . 49) ausgeprägten
Reichssilbermünzen im Nennbetrag
von 2 Reichsmark gelten ab 1. Ja¬
nuar >949 nicht mehr als gesetzliche
Zahlungsmittel und sind einzu¬
ziehen . Von diesem Zeitpunkt ab ist
außer den mit -der Einziehung be¬
auftragten Kassen niemand ver¬
pflichtet . diese. Münzen in Zahlung
zu nehmen / ' '

Die im .H 1 bezeichneten Reichs
silbermünzen Um Nennbetrag von
2 Reichsmark werden ' bis zum
tzl. März 1949 einschließlich bei den
Reichs - und Landeskassen zu ihrem
Nennwert sowohl in Zahlung als
auch zur llmwechslung angenommen

Eine Verpflichtung zur Annahme
und zur llmwechslung <H 2) findet
aus durchlöcherte und anders als
durch den gewöhnlichen . Umlauf im
Gewicht verringerte sowie aus ver¬
fälschte Münzen keine Anwendung.

Berlin . 14. November 1939.

Der Reichsminister der Finanzen
Gras Schwerin von Krosigk.

Ausgabe von Futtcrmittclscheincn
An alle nichtlandwirtschast-

lichen Biehhalter kommen sür
die beim Ernährungsamt Bre¬
men , Abt . angemeldeten
Psevde , Rinder und Schweine
Futtermittelscheine zur Ver¬
teilung.

Die Ausgab « erfolgt beim Er¬
nährungsamt Bremen , Abt.
Altenwall lö und zwar sür die
Vichhalter mit dem Ansangs-
buchstaben:
^ .— 8 am 16. 12. 39

von 8—1 Uhr
6 — S am 18. 12. 39

von 8—4 Uhr
8 —L am 19. 12. 39

von 8—4 Uhr
8 — LI am 20. 12. 39

von 8—4 Uhr
8 — 8 am 21. 12. 39

von 8—4 Uhr
8 am 22. 12. 39

Von 8—4 Uhr
1 — 2 am 23. 12. 39

von 8—I Uhr
Die angegebenen Tage müssen

genauesten ? beachtet werden.
Die Verteilung der Futter¬

mittel wird von Fall zu Fall
in den Tageszeitungen bekannt¬
gegeben.

Für die neueingcmeindeten
Gebiets kommt die ' Verteilung
der Futtermittelscheine zu einem
späteren Zeitpunkt in Frage.

Für die Verteilung des
Hühnerfutters findet eine Son¬
derregelung statt , daher erfolgt
hierfür keine Kartenausgabe.

14. 12. 1939.
Ernährungsamt Bremen , Abt . ^ .

Zugelaufen : ein Huhn . Zuge¬
flogen : ein Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt . Polizeipräsidium . Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Bastard¬
hund und ein Schäserhund ohne
Hundezeichen , Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim . verlän¬
gerte -Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Verlaus von irischen Blumen
am 24. Dezember 1939.

Die Bekanntmachung des Ee-
werbeausfichtsamtes vom 26. Novem¬
ber 1939 über die „Verkaufszeiten
an den letzten drei Sonntagen vor
Weihnachten " wird wie folgt er
gänzt : - .

Beim . Verkauf von frischen Blu¬
men in Blumengeschäften und in
Gandelsgärtnercien dürfe » Gehilfen,
Lehrlinge und Arbeiter a -n Sonn¬
tag , dem 24. Dezember 1939. von
>9 bis 16 llhr beschniti .it werden.

Während der gleichen Zeit dürfen
Blumengeschäfte für den Verkauf
geöffnet sein.

14. 12. 1939.
Gcwcrbcaussichtsamt Bremen.

rich Theodor Willenbrink in Bremen
eingetragene Grundstück Dcichbruch-
stratzc Nr . 3, groß 245 qm . be¬
stehend aus Gcbäudcraum (Wohn¬
haus ), Vorhof und Garten , —
Steuerlicher Einheitswert 1935:
5899.— RM . — "

Dienstag , den 39. Januar 1949,
11 Uhr.

durch das unterzeichnete Gericht
im Jerichtshause , Ostertorstraße
II . Obergeschoß , Zimmer 171, ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermcrk ist am
22. Juni 1939 in das Grundbuch
eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung
Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermer"
aus dem Grundbuche nicht ersich -. '-ch
waren , möglichst bald aa der Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts im Ge-
richtShause . Zimmer Nr . 65, späte¬
stens aber im Vsrsteigerungstermins.
vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten , anzumelden und
nenn der Antragsteller v idcrspri ht.
glaubhaft zu machen , widclgensall'
sie bei der Feststellung des gering
sten Gebots nicht berück'ichi .gt und
be' der Verteilung des Versteiqe-
rungserlöses den übrigen Re.h-en
nachgesetzt werden.

Wer ein Recht hat , das der Ver
steigerung des Grundstücks oder des
nach 8 55 ZVG . milhistenben Zu¬
behörs entgegewie .st, wird ausge-
ordert , vor der Erteilung des Zu
cklags die Aufheeui '.g oder einst¬

weilige Einstellung des Bei fahren?
herbeizuführen , widrigenfalls iür

Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.
Bremen , den 12. Dezember 1939.

Das Amtsgericht.
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Unsere Kassen und Nebenstellen sind wegen Abschlußarbeiten

am Zreitag dieser Woche
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Segründot 1825
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Bremer Heilung Areirag, den rö. Dezember ibov
1. Beilage zu Nr. Z45

,L.

einmal wurde die.Vremen' auch von
fremden Scheinwerfern angestrahlt"

Bremen,  18 . Dezember.
Einem ?U.-Bericht über die Rückkunft der Bremen"

entnehmen wir noch folgende Einzelheiten : „Ueber den
ersten Heim,ahrt -Abfchnitt der „Bremen" von Newoorl
-nach Hlnem neuiral 'en Hasen Tvrvd vl^Ileicht später noch
zu reden lein. Der Nebel, sonst ein Feiüd der Schiff-
fahrt , erwies sich bei dieser geheimnisvollen Reise als
Bundesgenosse. In einem kurzen Gespräch mit dem
Kapital, erfuhren wir , daß die Behörden des neutralen
Hafens die Schmsgäste aus Deutschland sehr zuvovkom-

Mö längs ivirä litziit« vsrdiinüelt?

ab Sonnenunksrsanx 75.-16 b/br
br« Sonnenan/KanK 8.05 l/br

mend bchandelt haben und ihnen mit allerlei Unter¬
haltungen , Musik und künstlerischenDarbietungen Zer¬
streuung verschafften. Die Abfahrt nach Deutschland
war sorgfältig vorbereitet worden . Nach Ergänzung der
auf dem Schiff verbliebenen Mannschaft legte die Bre¬
men" unbehindert ab, machte sich bald frei von der
Küste und gewann die offene See. Sorgfältig wurde
sämtlichen Schiffen bei Tag und Nacht ausgewichen. In
voller Fahrt brauste der Ozeanriefe nach Hanse.

Viele Dampfer und Feuer wurden sichtbar, und ein¬
mal wurde die „Bremen " von fremden Scheinwerfern
hell angestrahlt . Durch geschicktes Manövrieren aber
konnten alle gefahrvollen Stunden überwunden wer¬
den, und eines Morgens erschienen drei deutsche Flug¬
zeuge über dem Schiff, um es zu begleiten ."

Die Engländer sagen jetzt zwar . sie hätten die „Bre¬
men" absichtlich nicht angegriffen , aber sie machen sich
mit solchen unwahren Mitteilungen jetzt nur noch
lächerlicher. Die deutschen Seestreitkräfte haben die
Nordsee endgültig reingefegt . Und noch find die schwar¬
zen Tage Britanniens nicht vorbei . 6-. O. Llilau

Unbekannte Frau tödlich verunglückt
Gestern gegen 11 Uhr ereignete sich in der Oster-

stratze , nahe der Vuntentorspost , ein Verkehrsunsall
mit tödlichem Ausgange . Eine Frau , die die Fahr¬
bahn von der Verkehrsinsel in Richtung Pipe über¬
queren wollte, lies gegen einen in Richtung Osterstratze
fahrenden Dreiradlieserwagen . Sie kam zu Fall und
zog sich einen schweren Schädelbruch  zu , woran
sie einige Stunden später im Willehad -Krankenhaus
verstarb. Volksgenossen, die nähere Angaben machen
können, werden gebeten, sich im Polizeipräsidium,
Zimmer 217a, zu melden.

Ämhnachk
jedes Häub!
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Her Kauleiter bei seinen flrbeitern
läemeinschastsseier mit den flrbeitern des Vauvorhabens West

bw zur Nordsee, hatten sich gestern nach-
ihren Lagern zu vor-

? :̂ Ulachtlichen ,re,erstunden zusammengefunden, ummer unter dem brennende» Weihnachtsbaum die Ükeden
Dr . Lei , s aus einem Westwallaqer

anzuhören. So schloß der Rundfunk die
Bauarbeiter noch mehr zusam-

üi- ' unserem Gau WeIer - Ems  hatten sich
-ä'ft ' i>ren Lagern zu gemeinschaftlichem

„ 'nN'nna d" Reden zuiammengefunden. I » vielen La-
kleine Päckchen an die Arbeiter verteilt.

o" ?°,̂ i.w" der wollen den Arbeitern bei der nächsten
fl „»I" Äf ' nnsgabe e,ne Ueberraschung bereiten . Zu solch

unserem Gau war auch Carl Rover
seinen Arbeitern einige schlichte und

lroytiche Stunden zu -verbringen.
Zwei mächtige Taunenbäume flankierten die Bühne.

Der Glanz ihrer brennenden Kerzen gab mit den Lich¬
tern auf den weiß gedecktenlangen Tischen im S«ale
einen anheimelnden vorweihnachtlichen Zauber . Mitten
unter den Arbeitern saßen der Gauleiter,  der Gau-
organisationsleiter Wal kenh 0 rst , Gauamtswalter
Trauzettel  in Vertretung des Gauobmanns , Eau¬
amtsleiter und komm. Reichsleiter Jens Müller.
Eauamtsleiter Kläger,  Vertreter der Wehrmacht
und viele andere verantwortlich« Männer . Und so wie
ihnen die Wünscheder Arbeiter «ntgegengetragen wur-
den, so fragte auch der Tauleiter nach der Heimat der
Männer , nach den Frauen und Kindern , die sie nun
nach dem Fest besuchen werden. Es war wie in einer
großen Familie , und dies« große Familie hört« gemein¬
sam die Uebertragung der Feier aus einem Westwall¬
lager . Es war schon so, wie Pg . Fritz Binder  in sei¬
ner kurzen Begrüßungsansprache betont hatte : Diese
Stunde brachte die Arbeiter noch mehr zusammen. Und
in. dieser Stunde der Besinnung und auch der Fröhlich¬
keit sah man auf einmal den Kameraden , der noch nicht
>0 lange , m Lager weilte , mit anderen Augen.

Mit den Arbeitern war auch der Kommandeur
des Aufbau st abes  und Vertreter der Organisa¬
tion Todt gekommen und so wurde auch hier die
Brücke zwischenBauführern und Arbeitern noch schnel¬
ler geschlagen, als das draußen auf dem Wertplatz
möglich ist.

„Wenn unsere Frauen und Kinder heute sicher im
Schutze der deutschen Waffen und des deutschen West¬
walles sind, so wollen wir in Anerlennung dessen
nicht zuletzt an die Leistungen des deutschen Arbei¬
ters denken!"

Der Gauleiter rief diese Worte seinen Arbeitern zu.
Er führte sie in seiner kurzen Ansprache zurück in

die Jahre des Kampfes im Gau-Weser-Ems , in dem die
Arbeiter heute ihre gewiß nicht leichte, aber voll
Freude ausgeführte Arbeit vollbringen . Es waren die
Worte des Mannes , der die Jahre des harten Ringens
um eine Idee nicht vergessen hat und der aus diesen
erprobten Jahren des Kampfes um die Macht auch heute
noch den Schneid und den Elan findet, mit dem er als
Gauleiter und Reichsstatthalter seine Arbeit in
nationalsozialistischer Weise meistert. „Meine Arbeiter ",
rief Carl Röoer den Männern im Saal zu, „wir leben
in einer Zeit , die Schweres und Schwerstes von jedem
einzelnen verlangt . Doch dieses alles ist leicht in Ge¬
danken an das Große, das wir durch den Kampf errin¬
gen und festigen werden. Wir werden unserem Deutsch¬
land seine Größe und seine Unabhängigkeit garan¬
tieren ! Das ist der Sinn dieses Kampfes, den uns das
perfid« Albion in Verkennung des echten Kernes des
deutschen Menschen aufgezwungen hat. Die Leute an
der Themse können es nicht begreifen, daß das heutige
Deutschland Adolf Hitler ist. Sie können diese voll¬
ständige Umwertung aller Dinge nicht begreifen. Wie
könnten sie auch?

Denn diese Krämerseelen messen heute noch immer mit
Geld, wir messen mit der Arbeit . Auch den Menschen
messen wir nach seiner Arbeit ! Es kommt heute nicht
mehr aus Geburt und Rang an, es kommt heute einzig
und allein auf das an, was eine Mann und eine Frau
leisten. Aus ihre saubere und innere Haltung kommt es
an. Und wenn wir deshalb heut« in das Gesicht des
deutschen Arbeiters schauen, wenn wir wissen, daß es
gewiß nicht leicht ist, mit der Hacke und dem Pickel bei
jedem Wetter , bei Sonnenschein und bei Sturm drau¬
ßen zu stehen, und wenn wir dann wissen, mit welch
starker Einsatzbereitschaft sich dieser Arbeiter auf seinem
Platz einsetzt, dann dürfen wir stolz sein!

An unseren Grenzen stehen deutsche Soldaten bereit,
jedes Opfer zu bringen . Es sind die besten Soldaten
der Welt . Und auch au den Grenzen stehen wie im
Land deutsche Arbeiter , beseelt von dem gleichenWllen,
der heute der Wille des gesamten Volkes ist: Sieg!
Und niemals Kapitulation !"

Noch lange blieb der Gauleiter bei seinen Arbeitern
und erst. als von dem Programm , das die „KdF." den
Arbeite», gebracht hatte , der letzte Akrobat, die letzte
Tänzerin und der letzte Jongleur von der Bühne ver¬
schwunden waren , trennt « man sich. Man reichte ein¬
ander hie Hände, wie Männer einander die Hände rei¬
chen, die versprechen, noch fester zuzugreifen, no.ch fester
die Hacke zu halten und noch kräftiger den Pickel zu
schwingen.

Förderung des eingegliederten
F kröffnung der Zweigstelle Vremen-Vegesack der kinzel

T / Isandelsabteilung der Industrie- und Handelskammer

Zwecks einer restlosen Erfassung und individuellen
Betreuung des Einzelhandels in Vegesack sowie in Blu¬
menthal und den anderen kürzlich eingegliederten Orten
hatte sich die Einzelhandelsabtcilung der Industrie - und
Handelskammer Bremen vor einigen Wochen entschlos¬
sen, in der Gerhard -Rohlfs -Straße in Vegesack eine
Zweigstelle  zu gründen, die gestern in Anwesenheit
von Vertretern der Partei , des Staates und der Behör¬
den mit einer Feier in der „Strandlust " eröffnet wurde.
Unter den Gästen sah man u. a. den Komm. Kreisleiter
von Bremen -Lesum, Eauamtsleiter Denker,  Senator
Bernhard,  die Vizepräsidenten Kalifen und
Focken,  Regitzrungsrat Dr. Wedemeyer  und die
Mitglieder des Einzelhandels . In seiner Begrüßungs¬
ansprache gab Pg . Kalifen zunächst seiner Freude darüber
Ausdruck, daß auch das ortsansässige Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe in Zukunft von der Zweigstelle
betreut werde, die ihre Aufgabe darin erblicke, in enger
Verbundenheit mit Partei , Staat und Einzelhandel ein
einsatzbereites Instrument der Regierung in der Lösung
kriegswirtschaftlicher Aufgaben zu sein. Durch die nun¬
mehr beseitigte wirtschaftliche Ueberschneidung sei die
Gewähr für eine fruchtbare Zusammenarbeit
aller in Frage komme,.den Stellen gegeben, die sich ge¬
genseitig mit Rat und Tat unterstützten. Nachdem Pg.
Kalifen in kurzen Zügen die große Bedeutung eines
disziplinierten Wirtschaftslebens in der Sicherstellung
der Versorgung unserer Bevölkerung umrissen hatte,
dankte er Partei und Behörden für das. von ihnen ent-
gegengebrachte Verständnis , ohne das die an die Kriegs¬
wirtschaft gestellten Anforderungen kaum erfüllt wer¬
den konnten.

Wie in Hemelingen,  so sollen auch in Vegesack
einige Mitglieder in den engen Beirat der Jndustrie-
und Handelskammer aufgenommen werden, ferner er-

I wartete Pg . Kalifen, daß die VegesackerEinzelhändler
ihrem neuen Geschäftsführer Pg . Schoppe  unter¬
stützend zur Seite stehen. Für Hemelingen sei keine

I Zweigstelle vorgesehen, da die Verbindung mit der Kam¬

mer eng genug sei. Pg . Kalifen schloß seine Ansprache
mit dem Appell, daß sich alle Beteiligten ihrer Ausgabe
bewußt seien und tatkräftig mitarbeiten mögen.

Komm. Kreisleiter Eauamtsleiter Denker sprach sei¬
nen Dank für die Eröffnung einer eigenen Geschäftsstelle
aus und betonte, daß man bei der Eingemeindung auch
der politischen Gestaltung Rechnung getragen und den
neuen Kreis Bremen-Lesum gegründet habe, dessen Be¬
stehen auf Grund seiner besonderen wirtschaftlichen
Struktur voll berechtigt sei. Dadurch könne sich ein ge¬
wisses Einzelleben entfalten . Mit Freude betonte Pg.
Denker, daß der eingegliederte Einzelhandel, durch die
Zweigstelle eine wertvolle' Unterstützung erfahre, die
auch in organisatorischer Hinsicht manche Vorteile mit
sich bringe . Er sprach außerdem den Wunsch aus , daß
die Zusammenarbeit zwischen der Zweigstelle und der
Kreisleitung zum Wühle der Gemeinschaft reibungslos
und von Erfolg gekrönt sein möge.

Senator Bernhard  überbrachte die Glückwünsche
der bremischenRegierung und bezeichnetedie Gründung
der Nebenstelle als ein freudiges Ereignis , das in vor¬
züglicher Weise dazu angetan sei, dem Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe bzw. demf Einzelhandel die ver¬
antwortungsvolle Arbeit zu erleichtern. Besonders in
unserer Zeit hätten die Männer dieser Berufszweige die
Verpflichtung, die Fragen und vorgebrachten Sorgen
der Bevölkerung mit Takt und warmem Herzen in sich
aufzunehmen und zu beheben. Dann werde sich zeigen,
daß der „königlicheKaufmann " nicht allein in den Rei¬
hen der Eroßkaufleute , sondern auch im Einzelhandel
stehe. Wie an den Grenzen unseres Vaterlandes , so sei
auch in der Heimat eine Front vorhanden, die fest und
unerschütterlich hinter dem Führer marschiert.

Fernsprechdienst mit Schweden. Privatgespräche mit Schweden
sind nur in dänischer, deutscher, englischer, französischer, italienischer,
norwegischer, schwedischerund spanischer Sprache, mit den Nie¬
derlanden  nur in deutscher, englischer» französischerund nieder¬
ländischer Sprache zugelassen.

komm.kreisleiter Henker sprach in vegesack
Die NSDAP .-Ortsgruppe Vegesackhatte gestern zu

einer erweiterten Mitgliederversammlung eingeladen.
Die Parteigenossenfchaft war überaus zahlreich erschie¬
nen. Einleitend spielte der Kreismusikzug Vegesackun¬
ter Stabführung von MZF . Ranch . Ortsgruppenleiter
Bauer  begrüßte die Kameraden und namentlich den
Redner des Abends, komm. Kreisleiter Eauamtsleiter
Pg . Denker.  Pg . Denker führte dann u. a. aus:

Es ist in diesen Zeiten oft die Frage aufgeworfen,
warum man gerade jetzt zu Gsbietsänderunqen im Ge¬
biete der Unterweser schreite. Dazu ist festzustellen, daß
man dies« Tat nur als einen Ausdruck des Lebens¬
willens unseres Volkes werten kann,' auch in den
schwierigen Tagen, die wir durchleben, bleibt immer
wieder Zeit zur Lösung innerpolitischer Fragen . Wir
alle können froh darüber sein, daß hier ein neuer Kreis
entstanden ist, der in jeder Beziehung ein Eigenleben
führen kann. Dabei wissen wir , daß dieses Eigenleben
seine Richtschnur erhält durch die Belange des großen
deutschen Vaterlandes . Der neue Kreis muß ge¬
waltige Aufgaben lösen.  Seit Jahren sind hier
Mauern entstanden, die ein« fruchtbare Gemeinschafts¬
arbeit erschwerten. Nun sind sie eingerissen durch den
Erlaß des Führers , der die wirtschaftlich von Bremen
abhängigen Gebiete auch zum Bremer Gebiet brachte.
Nun gilt es, die gegenseitige Verbindung  wieder¬
zufinden, die einst verloren wurde. So werden wir
nun auch in unserem Kreisgsbiet zu einer ein¬
heitlichen Ausrichtung kommen und dann in der
Lage sein, alle die Anforderungen zu erfüllen,
die uns vom Führer gestellt werden. Die
verschiedensten wirtschaftlichen Interessengruppen fin¬
den heute ihre Einheitlichkeit in der Partei . Immer
wieder müssen wir dabei unsere große Aufgabe in den
Vordergrund stellen, daß die Anhänger der Partei
Jdeenträger der Weltanschauung Adolf Hitlers zu sein
haben. Das deutsche Volk wurde in den wenigen Jahren
seit der Machtübernahme zu einer Gemeinschaft, die heute
durch keine Macht wieder auseinandergerissen werden
kann. Das WHW. zeigt am besten, wie in Zeiten der
Not das ganze deutsche Volk bereit ist, zusammenzu¬
stehen. Die Idee des Führers hat uns stark gemacht,
nun auch den schweren außenpolitischen Kampf zu be¬
stehen, in dem wir uns befinden. Die Einstellung der
Parteigenossenfchaft gibt die Gewähr, daß die innere
Front Deutschlands nicht zu erschüttern ist.

Orlsgruppenleiter Pg . Bauer sprach das Schlußwort.
Mit dem Gruß an den Führer und den Liedern der
Nation fand die Veranstaltung ihr Ende.

Schädlingsbekämpfung im Winter
Die Huppt st eil « für Pflanzenschutz,  Bremen , schreibt:
Die im Winter umherstreifenden Böget, vor allem Meisen und

anders Insektenfresser, geraten in Not, wenn tiefer Schnee, Rauhreis
oder Glatteis die letzten Nahrungsguellsn zudecken. In diesen Zeiten
tut man gut, die Tiere zu füttern . Sie lassen sich leicht an bestimmte
Futtsrplähe gewöhnen, wenn das Futter zugänglich, jedoch oor Schnee
und oor Katzen geschütztist. — Die Stämme der OL st bäume  sind
mit einer Drahtbürste abzubürsten, danach samt den Baumkronen mit
verdünntem Oistianmkrrbolineum  gründlich ahzn-
sxrttzen. Dadurch werden nicht nur Flechten und Moose, sondern auch
viele überwinternde Schädlinge vernichtet. Man verwende nur Obst-
baumkariolineum. das den Normen der Biologischen Rsichsanstalt
entspricht. Zur Schädlingsbekämpfung sind nur von der Biologischen
Reichsanstalt erprobte Pflanzenschutzmittel und geprüfte Spritz- und
Stäui -g-räts zu verwenden. — In den Lagerräumen oon Ge¬
treide  ist auf Schädlinge, oor allem auf den Kornkäfer, genau
zu achten. Werden Getreideschädlings gesunden, so ist es ratsam,
Proben davon an das zuständige Pflanzsnschutzamt (in Bremsn:
Hauptstelle für Pflanzenschutz) zu senden.

Auskunft über Pslnnzsnkrankheiten und Schädlinge erteilt die
Hauptstelle für Pflanzenschutz im Deutschen Kolonial- und llebsrsss-
Musenm in Bremen.- wo auch die folgenden Flug- und Merkblätter
der Biologischen Reich- anstalt erhältlich sind: Flugblatt Nr . 6 Schäd¬
liche Spinnerraupen . N. 87 Bogelschutz, Nr. 72 Rat über Pslanzen-
krankheiten und Schädlinge, Nr. 89 Spritz- und Stäubegeräte für den
Pflanzenschutz, Nr. 12S Kornkäfer, Nr. IS3/ISS Borkenkäfer der Kiefer.
Nr. 14S/I44 Insekten als Holzschädlinge. Nr . lkö/169 Erprobte Mittel
gegen tierische Schädlinge, Merkblatt Nr. 8/9 Mittel gegen Pslanzen-
Irankhsiten und Unkräuter.

Das zeitgemäße vezept
Fischsrlkandellenmit Porreegemüfe

Man rechnet auf V- Kilogramm Fischfleisch(entgrätet) 40 Gramm
Speck, eine Zwiebel. Stotzbrot, Schuh Milch und Salz . Alles wird
durch die Fleischmaschinegedreht und zu einem Teig verarbeitet.
Man formt flache Klötze, paniert mit Stotzbrot und brät die
Frikandellen in offener Pfanne schön braun . 2n Stucke ge¬
schnittener und sehr gut . gespülter Porree wird mit wenig Wasser
gargekocht. Halb Gemüsebrüho und halb Milch bindet man mit
einer hellen Mehlschwitzeund richtet das Gemüse hiermit an.
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man, leider Gottes — oben, weil er Kriminalbeamter
ist — nur ohne Offenheit begegnet?"

Sie zuckte ein wenig. Sie empfand den Vorwarf sehr
wohl — wußte, daß ' sie ihn verdiente . Doch sie hatte
nicht die Absicht, ihn zu entkräften . Ueber Mela und
Schaffertz zu sprechen, über all die kaum greifbaren
Dinge, das ging nicht an. Aus lauter Nichtsen spann der
Kommissar am Ende ein Reh, in dem Werner haften
bliebe. Und die Kinder —, Unmöglich! Um der Kinder
willen durste sie nichts sagen. Von allem, was sie jetzt
schauerlich argwöhnte — nichts!

Dörfler sah, daß er die Frau gepackt hatte . Er stand
auf. Das genügt für diesmal . Er hatte sie tn Aufruhr
gebracht, wie er es gewollt hatte . Nur so konnte er die
Hinweise bekommen, die er brauchte,' indem er die drei
Beteiligten unsicher machte, nervös, aus Furcht ge¬
schwätzig und aus Vorsicht dumm. Mit den paar Tapfen,
die man draußen gefunden hatte , mit der ausgeworfenen
Patronenhülse kain er nicht weiter . Nun also mußte er
Nummer drei in Angriff nehmen!

»
Unmittelbar nach DRflers Fortgang betrat Schwester

Elfe das Zimmer, um zu sehen, wie es Edith nach die¬
sem Besuch gehe. „Das wird zuviel für Sie , Frau
Schaffertz!" erklärte sie. „Jetzt darf niemand mehr her¬
ein. Kein Mensch— oder ich muß den Professor holen!"

„Es soll auch niemand herein", murmelte Edith mit
noch immer verstörtem Gesicht. Ist — mein Mann da?"

Schwester Elfe nickte. „Er ist sehr böse, daß der Kom¬
missar schon wieder hier war ."

„Das hat wohl sein müssen." Sie machte eine kleine
Pause . „Schwester Elfe —?"

..2a - ?"
„Ich würde gern meinen Bruder sehen. Können Sie

ihn das wissen' lassen?"
..Natürlich . Aber was wird Herr Schaffertz deuten,

wenn Sie Ihren Bruder sehen wollen und ihn nicht?"
Sie sagen ihm. ich ließe ihn grüßen. Ich >ei todmüde,

müsse schlafen; aber sonst ginge mir 's sehr gut . Lr soll

Zhr Kopfschütteln war heftiger als vorher . ,
.Nicht? Ich dachte es mir . Nur — man mu« alle
tglichkeiten erschöpfen . . - Entschuldigen Sie . Wi-
' unterbrach er sich nachdenkend fuhr mtt den Augen
chanisch das Bortenmuster ^ b ^ elanstrlchs der Wand
h. Ja — was bliebe uns noch, Es gibt Wahnsinnige
aber mit Drohbriefen oder dergleichen hat man Sie
belästigt —?"

,Jhr ^Ga//e "— ich hatte vorhin eine interessaitte Un-
haltung mit ihm. Man spürt den Mann EEewicht
v Weite . Wenn ein gesuchter Architekt neben semer
bett noch die Zeit findet , zu malen , ist s bswunde-

Sas ^ doch lange vorbei !" hauchte sie argwöhnisch

°J°̂ w" rkttch? Ich glaubte . - Nur . Sie müssen es ja
besten wissen, gnädige Frau!

^So i°rr ? Jhr ^Brnder . Der meiute Schaffertz hatte
lgst ein Porträt .fertiggestellt . Einen Pastellkops.
,Von wem soll der sein —?" ..
,Von Mela Dransmann ." Er musterte sie scharb
Sie war wirklich aus allen Wolken gefallen. E.neso
ae Krau wie sie sollte, wenn die Sache zwischen
f°ftÄ °und der ^Dransmann schon ° lt- r und «ew.ch-
er wäre , das nicht bemerkt, haben ? Unmog ch. ^
irde sie ihm aller Wahrscheinlichkeit nun mit ihren
obachtungen kommen. no
Ldith tat nichts dergleichen. Sie >chl.E ' "7.
>r ermüdet, die Augen, hinter d^ nÜ . «riLävst
d tobte. „Sie haben vorhin > »ii» F >mu'
ns Möglichkeit ausgelassen : dag namttch mne «1 ,,
! meinen Mann liebt , mich habe besett g °
.Eine Frau war es - das steht fest . Eu -orlere er
ber : Warum - ? Und gar : Wer - ? D°f f schwer
tstellbar. Man müßte Ihren .ganzen Um reis so genau
inen, wie Sie allein das können - - Ne geheimsten
iztehungen, alle dünnsten Faden . . > ^
ißenstehender das entwirren ? Noch daz ,

ruhig ins Atelier gehen und, wenn er mag, nachmittags
wiederkommen. Ja ?"

„Gewiß", meinte Schwester Elfe und wunderte sich.
No chmehr tat sie das , als Schaffertz. den sie beinahe

gefürchtet hatte , die Achseln zuckte, als habe er Ähn¬
liches erwartet , und wortlos die Klinik verließ.

Sie telephonierte mit Parier . „Ich komme sofort!"
rief er und hängte eilig an.

Parier war unendlich froh, daß Edith ihn rief. Er
hatte , nach einem kurzen Schlaf, aus dem ihn erst
Schwester Elses Anruf gestört hatte , plötzlich bemerkt,
wieviel er dem Kommissar in der Nacht anvertraut
hatte . Zuviel ' am Ende? Vielleicht konnte er mit Edith
darüber reden — wenn sie das nicht zu sehr erregte.
Ohne an einen Anruf bei den Dransmanns zu denken,
obgleich er doch die vergangene Nacht mit der Suche
nach Maxa verbracht hatte , fuhr er zur Klinik hinaus.

Nach Ediths ersten Worten ward ihm klar, daß seine
Andeutungen bei Dörfler auf nur zu fruchtbaren Boden
gefallen waren und der Kommissar daraus und aus
seinen übrigen Beobachtungen einen schlimmen Brei
gekocht hatte . Wer sollte den ausessen. tn Teufels
Namen?

„Du hast ganz recht gehabt, Steffen, " weinte Edith
leise, „ich hätte etwas tun sollen — irgend etwas.
Statt dessen: Wie soll ich denn den Mann je wieder
ansehen können, von dem ich fürchten muß, er führt
mich durch die Nacht vor eine Pistole — und, als ich
schlecht getroffen bin , läßt er mich liegen, damit man
mir ungestört den Garaus machen könn«, Mein Gott —
kann das denn sein? Wenn das alles wirklich so ist,
Steffen — er hätte mich auch anders loswerden können.
Ich bin sa keine Klette ! Wenn er mir gesagt hätte ' ich
sei ihm leid bis in den Tod — ich hätte das wohl be¬
griffen und hätte mein Bündel geschnürt. Hätte er mir
das nicht zutrauen dürfen. Steffen ? Hätt ' er nicht?"

Parier stand fassungslos und ratlos vor diesem Meer
von Verzweiflung , in das sie immer tiefer hinein-
watete . „Schütt' doch nicht das Kind mit dem Bade
aus . Edith !" matt ' te er . ..Du nimmst als gegeben und
bewiesen, das vielleicht nur ein böser und falscher Ver¬
dacht ist. Das darfst du nicht tun ! Dazu hat Werner dir
keine Veranlassung gegeben: Nie ist er so gewesen, daß
du ihm ohne weiteres etwas Derartiges zutrauen
dürstest!"

..Männer !" rief Edith zornig. „Haltet ihr immer
zusammen?"

..Davon ist keine Rede. Nur um ein bißchen Gerech¬
tigkeit bitte ich diib und um ein ganz klein wenig Ge¬
duld . Ist das so viel ? Nur darum , daß du nicht das
Urteil sprichst vor dem Beweis !"

VS5 KNOt

Aus Ackerkrumesteigt Halm um Halm
in Frühlingsdust und Sommerglast.
Auch fallender Nebel und ziehender Qualm
sind aus dem Felde Gast.

Als einst übers Feld hinging der Pflug,
da war die Arbeit wie ein Gebet.
Und wo «in Korn in den Boden schlug,
es zehnfach nun aufersteht.

Kraft aus der Erde und Kraft aus der Luft,
sie ziehen, 0 Wunder , ins grünende Korn.
Und wo noch heute die Lerche rüst,
schreit morgen des Donners Zorn.

So nahm das Feld den Segen, das Glück,
die Schönheit, den Schweiß, die Hoffnung, die Not.
Es nahm. Und gibt doch wieder zurück
den Menschen alles, vergißt kein Stück. .
Und schenkt uns das Brät.

6ottirisck llotbacksr

Sie krauste verächtlich die Lippen. „Wie vorsichtig
du bist, Steffen ! Wie gut du es vermeidest, von der
Dransmann zu sprechen', nur von ihm redest! Haft du
für sie auch eine Entschuldigung?"

„Keine — wenn ste's war , Edith . Mußt du mit mir
Streit suchen?"

„Wenn —? Wenn—, Natürlich war sie's ! Wer sonst
sollte mir das antun wollen?"

„Aber," Parlers Mienen erhellten sich plötzlich, „sie
war doch den ganzen Mend mit mir zusammen! Sie
kann's ja gar nicht gewesen fein ! Und wenn sie's nicht
wahr, bricht auch dein Verdacht gegen Werner zusam¬
men. Siehst du das ein?"

Mit einem erlösten Seufzer sank Edith zurück. Doch
die Erinnerung an Dörfler ließ sie nicht los . „Ist das
auch wahr , Steffen ? Den ganzen Abend, sagst du? Du
wolltest doch mit Maxa zusammen sein und nicht mit
ihr ?"

„Maxa, " antwortete er müde. „ist gestern abend aus
dem Variete weggegangen, ehe ich hinkam. Mela weiß
nicht, wohin. Nichts. Sie war eben weg. Wir sind zu
Mela nach Haus , sie hat überall herumtelephoniert,
dann war ich in verschiedenen Lokalen, wo sie hätte
fein können — aber sie war nirgends ."

(Fortsetzung folgt.)



fllkvekeran Hassebrock SO ^ a !. re alt
Heute vollendet der Alt-

veteran Friedrich Hasse-
brock,  Bremen , Trambker
Ttratze ll , in körperlicher
und geistiger Frische das llll,
Lebensjahr , In Wcstrup i , W,
geboren , erlernte er zunächst
den Beruf eines Maschinisten
und fuhr als solcher längere
Jahre au ! einem kleinen
Dampfer Mischen Bremer-
haven und Norkerneh , In den
leisten Jahren arbeitete er auf
der Rolandmühlc und aus der
Lelsabrik Groh -Gcrau . Am
29. Januar 1870 trat er in
das Infanterie -Regiment 72
(Torgau ) ein . Mit diesem Re¬

giment nahm er am Feldzug l87ll/7l und u , a , an folgenden
Gefechten und Schlachten teil : Mars la tour und Gravelott
und dem Uebcrsall bei Bcason , 52 Jahre war der Altveteran
Hassebroek verheiratet . Seine Frau starb im Jahre 1929, Er
lebt jetzt von einer Invalidenrente und einer Vetcrauen-
Beihilse , Dem betagten Frontsoldaten des Krieges 1870/71
werden zweifellos von Freunden , Bekannten und Organisa¬
tionen verdiente Ehrungen zuteil werden,

_ ^ .ukn, : S , I 'leob«!

Ihr « Silberhochzeit begehen am heutigen Tage der Invalide Her¬
mann RLmsaier  und grau Lauste geb , Schulz , Marterbuig 28.

Hohes Alter . Frau Anna Kämena  geb , Rcngsstorf , Oranien-
stratze 12 , feiert am heutigen Freitag ihren Sä , Geburtstag,

Silbernes Arbeitsjllbiläum . Am heutigen Tage kann der Nieter
Paul Domke,  wohnhaft Liegnitzer Etrahe 1, auf eine LSjiihrigc
Tätigkeit bei der Defchimag Werk : Art . Gel . , ,Weser " , zurückblicken.

Der älteste Schuhmachcrmeiftcr von Brcmcu -Lesum , Georg Bruns,
Heidberg 24 , feiert heute leinen 73 , Geburtstag Wir schlichen uns
den Glückwünschen all seiner Freunde , Bekannten und Verwandten an.ir,

Unfall . Gestern um 19,20 Uhr versuchte ein Mann auf dem
Bahnhossplatz aus eine sahrende Straßenbahn zu springen : er
rutschte jedoch ab und stürzte aus das Pflaster , Er wurde mit
einer schweren Gehirnerschütterung in die Städtische Kranken¬
anstalt eingeliefert,

Landjahrmiidcl kehrten zurück. Gestern gegen 20 Uhr trafen
03 Bremer Landjahrmädel mit dem fahrplanmäßigen D -Zug
auf dem Hauptbahnhof ein , Sie kamen aus Buchholz in
Schlesien , wo sie seit April dieses Jahres Siedlerhilse ge¬
leistet und sich dabei so gut bewährt haben , daß , wie wir
hörten , man die Mädels nur ungern abreisen sah und sie
in den kommenden Monaten sehr vermissen wird . Daß dieses
Halbjahr landwirtschaftlicher Betätigung den Mädeln in
jeder Beziehung gut bekommen ist, konnte man bei ihrer
Ankunft in Bremen trotz der Verdunkelung an der guten
Stimmung der Ankömmlinge merken , denen die Beschwer¬
lichkeit der langen , unter Betreuung der Landjahrsührerin
Anneliese Dobber zurückgelegten Reise nichts anhaben konnte,
Sie wurden aus dem Bahnhof von einer großen Schar älterer
Landjahrkameradinncn auss herzlichste begrüßt und dann
freudig von ihren Angehörigen in Empfang genommen . Zu
ihrer Ankunft hatte sich auch Pg , K r u s e als Vertreter
der Schulbehörde eingesundcn . Am Sonnabend wird für die
Mädel eine Abschicdsieier veranstaltet , in deren Verlauf ihre
Uebernahme in den BDM , ersolgt,

Weihnachts -Handarbeitsschauen bremischer Schule » , Wie alljährlich
stellen auch jetzt wieder die Mädchenklajsen der Bremer Schulen die
im Laufe des Jahres während der Handarbeitsstunden oder im Werk¬
unterricht angefertigten Arbeiten aus , um damit der Elternschaft
einen lleberilick über das in den einzelnen Ilnterrichtsstuscn Erlernte
zu vermitteln . Darüber hinaus haben aber diese Handarbeitsschauen
in den letzten Jahren ein besonderes , zeitgemäßes Gepräge dadurch ge¬
wonnen , daß sie eine in den Dienst des Winterhilfswsrks
gestellte Leistung in sich vereinen . Neben den Handarbeiten und
Basteleien nach dem Lchrplan fertigen die Mädel unter kundiger An¬
leitung Neues aus Altem oder neue praktische Dings , vor allem
Säuglingswäsche und andere kleine nützliche Sachen an , die dann
ebenso wie dis hübschen Spiclzcugbastcleien der NSB , übergeben
und von hier aus als willkommene Gaben den Betreuten des Winter-
hilfswcrks zugeleitet werden . Daß auch in diesem Jahr durch den
Einsatz der Mädchenfchulklasfcn dem Kricgswintcrhilfswcrk ein an¬
sehnlicher und dankbar aufgenommener Beitrag dieser Art gestiftet
werden kann , bewiesen bereits die ersten Handarbeitsschaucn , die von
Pros , Rollers Höherer Lehranstalt  für Mädchen und
von der Vietor - Schule  in diesen Tagen durchgeführt werden.

Am Sonnabend , dein 16, Dezember , findet die Erstaus¬
führung der Lehar ' schen Operette „Zt ge u n e r l i e b e" statt.
Die Spielleitung liegt in Händen von Heinrich Kastn er,
die musikalische Einstudierung hat Th , Holterdors.

K/a » Lies HeVe?

Freitag , In , Dezember , 5,W Morgenruf , Sport am Morgen , —
5 -30 Frllhkonzert , In der Pause : 7,00 —7,1V Nachrichten , - 8,va
Haushalt und Familie : anschließend Gymnastik für die Hausfrau und
unser - Altersehrung . (8,29 —9,10 Sendepause, ) — 9,19 Musik am Vor¬
mittag , — 9.S9 Schulfunk für die Oberstufe - Rahstosse , die England
dringend braucht , — 19,99 Von Berlin , — 11,99 Aktuelles vom Tage,
— 11,15 Nachrichten in englischer Sprach - , — 11,25 Musik von Schall-
platten , — 11,15 Wasferstandsmeldungen und Landfunk , — 12,99
Musik am Mittag , In der Pause : 12,39 — 12,19 Nachrichten , — 13 .99
Mittagskonzert . — 11,99 Nachrichten — 14,19 Was soll ich werden?
Fragen der Berufswahl unserer Jungen und Mädel , — 11,25 Don
Berlin , — 11,59 Marktbericht des Reichsnährstandes , - 13,99 Kleines
Zwischenspiel sSchallplatken ) . — 15 .15 Nachrichten in engjifcher
Sprache , — 15,25 Nachmittag - konzert , In der Pause : 18.90 — lfl iv Die
Welt der Kindes , — 17,99 Nachrichten , — 17,19 Aus dem Wckhnachts-
marli . Ein Kinderrundfunkspiel für die Weihnachtszeit . — 17,30
Von Künstlern und ihrem Werk , — 17,15 Kleine Kammermusik Kan-
rad Blumenthal , — 18,15 Nachrichten in englischer Sprach - , — 18,39
Reich - sendung : Aus dem Zeitgeschehen , — lg .99 Hasendienst , — 19,95
Don Berlin , Dazwischen : 29,99 und 22,99 Nachrichten : 21,15 und 22,15
Nachrichten in englischer Sprache : 2315 Englische Tagcsplauderei:
21 .09 Nachrichten ; 0 .15 und 1,15 Nachrichten in englischer Sprache.

Erhöhte Gefahr aus den Koppelwegen und den Bcrbin-
Lungs - und Fußwegen zwischen Koppclwcgen . Der Poli¬
zeipräsident  gibt bekannt , daß , ivenn der Staat an
sich auch verpflichtet ist, einen dem öffentlichen Verkehr über-
gsbenen Weg in einem verkehrssicheren Zustande zu erhalten,
diese Verpflichtung jedoch nacht so iveit geht , daß er alle , oben
benannten Wege bei Schnee und Glatteis  zu betreuen
hat . Derartige Wege müssen , besonders bei der Verdunkelung,
mit besonderer Vorsicht begangen werben.

MWU hchcksadler
Kreis krenien

NSDAP.
Ortsgruppe Horn . Sonntag , 17 . Dezember , morgens 10 .30 Uhr,

im großen Saal der St .-Pauli -Eaststätte , Feierstunde mit der Ver¬
leihung der Ehrenkreuze an kinderreiche Mütter Es nehmen daran
teil : Alle Mitglieder der NS .' Fraucnschaft , NSV und DAF . An-
treten der Politischen Leiter in Uniform bereits 10 .00 Uhr.

Ortsgruppe Frndorff . Heute  Freitag . 20 .30 Uhr , rn Hilkers Gast¬
stätten , Hemmstratze , Versammlung mit dem Parteigenossen Uffz . H.
Eerdts , Oldenburg.

NL .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung . Die Liederblätkr bitte sofort  abholen!
Achtung Ortsgruppen -Kassenoerwalterinnen ! Es fehlen noch ver¬

schiedene Ortsgruppen mit der monatlichen Abrechnung , die bis zum
12 . d . Mts . im Kreis sein mutz.

Ortsgruppe Walle . Gemeinschaftsabend ' der NS .-Frauenschast und
des Deutschen Frauenwerks heute , Freitag , um 20 .00 .Uhr , im
Guttemplerhaus . Begcsacker Stratze.

Ortsgruppe Osten . Wir nehmen teil an der Feier der NSDAP.
fllebcrreichung der Müttcr -Ehrcnkreuze ) morgen . Sonnabend , 16 .00
Uhr , Aufbauschule , Hamburger Stratze.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Hostcdt . Heute,  Freitag 15 . Dezember , 20 .30

Uhr , in ber neue » Geschäftsstelle , Hastedtcr Heerstraße 2lö a , wichtige
Stabs - und Zcllcnwaltcr -Sitzung , Erscheinen unbedingt erforderlich,

Kriegswinterhilfswerk
WHW .-Ortssührung Neptun . Am kommenden Montag und Dienstag

Ausgabe von Wertgutscheinen , und zwar am Montag die Buchstaben
A — K und Dienstag von L— Z in der Zeit von 9,99 — 13,99 Uhr,
Ausweise sind mitzubringen,

WHW .-Ortssiihrnng Neustadt -Süd . Ausgabe von Wcrtschcincn am
Montag , 18 , Dezember , tu der Zeit von 9,9/1 —12,99 Uhr und 15,99
bis 18,99 Uhr,

WHW .-Ortssührung Peterswerder fAm schwarzen Meer 13 ) , Aus¬
gabe zu Weihnachten am Dienstag , 19 , Dezember , vormittags von
9 .99 — 11,99 Uhr und nachmittags von 15,99 — 18,99 Uhr , Ausweis mit¬
bringen : Kinder werden nicht abgefertigt,

WHW .-Ortssührung H - stedt . Ausgabe von Wertgutscheinen am
Montag,  18 , Dezember : Nr , 1— 19 von 9,99 — 19,99 Uhr , Nr , 11
bis 89 » on 19,99 — 11,99 Uhr , Nr , 81 — 129 von 11,99 — 12,99 Uhr,
Nr , 121 — 159 von 12,99 - 12,39 Uhr , Nr , 151 - 299 von 15,99 - 18,99
Uhr , Nr , 291 — 259 von 18,99 — 17,99 Uhr , Nr , L51 bis Schluß von
17 .99 — 18,99 Uhr . Vorstehende Zeit unbedingt einhalten ; Ausweise
mitbringen.

Hitler -Jugend
Stamm IX/75 lBremen -Ostj . Sonnabend,  18 , Dezember , Die

H2, -Einh - itcn treten zur WHW, -Straßensaminlung wie folgt an:
A ,-Schar °n : Ecs , 11/75 und 12/75 19,99 Uhr , Ecmeinschaslshaus Se-
baldsbrück ; B, -Scharen : Ecs . 11/75 19,39 Uhr und Ecs , 12/75 19,15 Uhr,
Gcmcinschastshaus Sebaldsbrück : A, -Scharen : Ees 13/75 19,99 Uhr,
B ,-Schar : Gcf , 13/75 19,39 Uhr , Osterholzer Schule . — Der Aus-
iildungszug 1/11/75 trilt um 18,99 Uhr , Schule Alter Postweg , der
Ausbitdungszug 1/12/75 um 18 .99 Uhr , Scbaldsbrücker Schule an . —
Sonntag,  17 , Dezember , Sämtliche Einheiten nehmen an der
Jugendfilmstunde teil und treten hierzu wie folgt au : Eef , 11/75
8,15 Uhr , Malerstraße/Hastedtcr Heerstraße, : Ees , 12/75 8,15 Uhr,
Scbaldsbrücker Bahnhof : Eof , 13/75 8,99 Uhr , Osterholz , Endstation
der Linie 12 , mit Rad,

Stamm III . Die Allsbildungszüge treten am Sonnabend,
Schule Nordstraßc , Eingang Wartburgstratze ; Zug III Schule Elisa-
Schule Elisabethstraße ; Zug III Schul - Nordstraße , Eingang Wart-
bethstraßc , — Am Sonntag , 17 , Dezember , treten alle drei Aus-
bildungsziige um 8,99 Uhr am Panzenberg an.

Die Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung . Heute sindet keine Sitzung der Propaganda - und

Schulungswalter statt.

ujUl r̂w «r k »l « suSs ttlllvilimsbll » skSrsll rum inrsigsMsil

Der alljährlich « Weihnachts -Liedcrabend
des Bremer Domchors findet statt am
Sonntag,  17 . Dezember , 16,30 Uhr,
Ein Erlebnis voll Schönheit , Innigkeit
und Freude,

Alkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt wird.
Kostenlose Auskunft , Beratungsstelle Buchtstraße 16, täglich
9—ll , 16—18 Uhr . Mittwochs und sonnabends 9—11 Uhr,

D - lmenhorft . Die Annahmeuntersuchungen für die
Einstellung von Freiwilligen in die deutsche Polizei
finden morgen . 14 Uhr . in der Dietrich -Eckart -Schule
statt . Dies gilt auch für alle diejenigen , die eine Auf¬
forderung betr . der Untersuchung im Bürgermeisteramt
erhalten haben . 2m Bürgermeisteramt finden keine
Untersuchungen statt . „ . ^ -

Wegen llebertretung des Vrehseuchengesetzes
wurde ein Landwirt zur Anzeige gebracht , weil er ein

kauf anbot,
Wesermünde . Dem standortältesten Soldaten , Marine¬

artillerie -Obermaat Dietrich Hoting  wurde bei seiner
Entlassung als Dank und Anerkennung für seine ge¬
leisteten Dienste ein Erinnerungsblatt überreicht , Ho-
ting ist 69 Jahre alt und stellte sich am 3. September
dieses Jahres erneut bereitwillig der Kriegsmarine zur
Verfügung . — In der letzten Nacht ereignete sich in
der Kaiserstraße ein schwerer  V e r k e h r s u nf al  l.
Gegen 0.39 Uhr fuhr ein Motorradfahrer durch die
Kaiserstratze . In Höhe des Hauses >49 fuhr er Einen
Passanten an , der die Stratze überschreiten wollte . Der
Mann erlitt einen Schädelbruch und den Bruch des
Nasenbeines.

Dem Prokuristen Wilhelm Vrokhof  wurde vom
Oberbürgermeister das Treuedienstehrenzeichen der
Sonderstufe für ununterbrochene 80jährige Dienstzeit bei
der Firma I . E . Schmidt ausgehändigt.

Oldenburg . Vor der Meisterprüfungskommission für
das Putz macher Handwerk  haben Fräulein Hin-
richs,  Ollen bei Berne , Frau Nipper , Cloppenburg
und Fräulein Sobbing , ZNlgustfehn , die Meister¬
prüfung  bestanden.

Da sich der Umschlag des hochwertigen Zucht - und
Nutzviehes  im Lande Oldenburg mehr und mehr
über die Zuchtviehauktionen vollzieht , genügen die Ge¬
bäude der Zuchtviehhalle den ständig wachsenden An¬
sprüchen nicht mehr . Jetzt soll auch der südliche Hallen-
flllgel durch einen entsprechenden Erweiterungs¬
bau  vergrößert werden . Es werden für mehrere hundert
Tiere Aufstallungsmöglichkeitcn geschaffen . In späterer
Zeit soll dann noch eine neue Halle  erbaut werden.

Kürzlich wurde ein Trollibus von einem Personen¬
kraftwagen , dessen Fahrer unter dem Einfluß von
Alkohol stand , beim Bahnübergang an der Heiligengeist-
stratze angefahren . Der Fahrer des Personenkraftwagens
wurde nach Entnahme einer Blutprobe in Schutzhaft
genommen , das Fahrzeug wurde sichergestellt und der
Führerschein eingezogen.

Elssleth . Die Sparklubs haben dieser Tage den Be¬
trag von fast 44 000 RM . an die Sparer ausbezahlt.
Auf Schulsparmarken wurden von den Schülern und
Schülerinnen unserer Schulen rund 2000 RM . gespart.

H2, -Standortbefehl . Wir nehmen heute teil an
großen Kriegs - WHW, - Veranstaltung  des
Neichsbannes Seefahrt (Stamm II ) . Um 19,8g Üb-
treten dazu die MH2 .-Eefolgschaft 6/91 , die BDM -
Gruppe 42/91 , die Jungvolkführer und die Iungmädci-
führerinnen pünktlich beim Heim an . Ich erwarte voll¬
zähliges Erscheinen . 50 Ps . hat jeder mitzubringen.

Wesermarsch . Infolge Altersschwäche verstarb Wwe
Johanne Büschen  in Fedderwardersiel . Die Verstoß
bene , die das 100 . Lebensjahr fast erreicht hatte , war
die älteste Einwohnerin Vutjadingens . Ihr Mann
verstarb 1935 ; er hat ebenfalls ein hohes Ereisenalter
erreicht.

Nordeuham . Die Gendarmerie verhaftete einen zu¬
gezogenen Mann , der vor einigen Tagen Farben ge¬
stohlen hatte und als Täter ermittelt wurde.

In der vergangenen Nacht wurde in der Molkerei
von einigen Eefolgschaftsmitgliedern ein Mann gestellt,
der sich angeblich in dem Gebäude „verirrt " hatte . Der
Gendarmerie erklärte er , daß er jemanden habe „be¬
suchen " wollen ' und die Tür offen vorfand . Was der
Mann nachts in der Molkerei vorhatte , wird die wei¬
tere Untersuchung  ergeben . Wahrscheinlich hat er
Fettigkeiten gewittert.

Spaden . Der Malergeselle Max Kr . wurde von einem
gleichaltrigen Freund durch Unvorsichtigkeit mit
einem Luftgewehr angeschossen.  Die Kugel
ging durch die Oberarmmuskel und blieb in der Achsel¬
höhle stecken.

Bad Zwischcnahn . Die Schuljugend ist mit in den Hei.
matdienst  für die Front eingespannt . Von den
älteren Knaben und Mädchen hat jedes Kind einen
Paten -Soldaten erhalten , der zu Weihnachten einen
schönen Brief erhalten wird . Die Betreuung wird
dann regelmäßig weiter fortgesetzt.

Neuenkirchen . In Ortmanns Saal fand ein großer
Abend für das W i n t e r h i l f s w e r k statt , der einen
vollen Erfolg für sich buchen konnte . Anwesend waren
u . a . der Kreisjägermeister Graf von Merveldt , der
Kreisamtsleiter der NSV ., Pg . Hofmann , und der
Hegeringsührer Meyer , Ueber 150 Stück Wild
wurden zur Versteigerung gebracht . Eine Spende der
Jägerschaft brachte insgesamt über 600 Mark  auf.

Wilhclmshaven . Das Treuedienstehrenzei-
chen in Gold  wurde Telegrapheninspektor Otten
verliehen . Das Treuedienstehrenzeichen in Silber cr-
bielt Postschaffner Eilers,  Postamtmann Blunck,
Delegrapheninspektor Thermöhlen  und Telegraphcn-
assistenten Juhre  wurde das L u f t s ch u tz eh len¬
ze  i ch c n 2. Stufe verliehen.
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Oiskonlerkövung in Setnvsctsn
Di/S sok ^ vdisOlis Rsieksdaak kat den Dlskoatsat ? von

2'/- °/o aak 3 °/o keraulixeset ^l . Der alte Latr var seit dem
1. December 1933 in Xralt.

Doloa -Brauere ! ^ .ktienxesellsekakt , Bremen . In der sesl -srn
ad Teli-alt ^ nen. ordsntliolien Baaptversammlunx n'arsn durek
34 Bersonsn 536 300 RN . Aktienkapital vertreten . Die Ver¬
teilung einer solort Lalilbaren , Dividende von 5 °/° (1. V.
5 °/°) v/nrde einstimmig gen -ekmigt . Der der Reike naoli
ans 6ein ^ .ntslektsrnt anssotieiäenäs Vorsitzende Lvlnrleli
Gerber v̂nrde elnstiminlL v̂lederxv v̂äblt . Das ain 30. Sep¬
tember beendete GeLebÄtts ^nbr 1938/39 erbraebte einsoblieü-
lieb Ge v̂innvortrax sus d-eni Vorznbrs und naob 83 871 Rkl
(82 260) ^ .bsobreibnnsen nnk Anlasen 63 771 RN (65 745) Rein-
xs v̂lnn . Der ^ .bsntL ist Im LerlobtsZsbr nm et v̂as über
8 "/« xestieFen . Die ^ .nssiobten kür das n-eus Gesebäktslnbr
seien seluver 2N beurteilen . In den Nennten Oktober und
November 1939 v?ar der Vsrknnk iinrnerbiu * noob bekrisdi-
xend , nenn aueb niebt §NN2 so boob als LU der Nie leben
2eit des Vor ^nbres.

ösriinsr 8örss
Verlin . 14. verember . Rntgesen den vorbörslioben Rr-

^vartuvxen konnte sieb die H.uk>viirtsbe v̂esun § des Vortnses
sn den ^ .ktienmürkten niebt kortsetsen . H.m Nontnnmnrkt
lasen lsdislieb Nannskelder Lersbau um V- °/° ssbessert.
Lrauukoblen 'sverte lasbn le-iebt ssbesssrt , v̂obei veutsebe
Lrdöl Vr. Geopoldsrube und Rbsine Braun "/, "/» gewan¬
nen . In der ebemiseben Gruppe bükten darben */4"/» auk
163'/4 ein . Sebering gaben um ^ °/o uaeb . Plektra - und
naineutlielr Versorguugswerte erwiesen sieb als wider-
standskübig . Bei den ^ .utowerten kielen BN V̂ dureb eine
Beköstigung von 1 °/o auk , wäbrend von Brauervianteiien
Dortmunder Gnion 2Vr°/» und Bngslb -ardt gewannen.
2u erwäbnen sind noob Netallgesellsebakt und Oonti
Gummi mit He minus 1?/-, Borger mit minus 1*/i uud Bem-
berg mit minus 1 °/o. Die Gemeiudeumsebuldung stellte sieb
auk 94 (plus lO^Bkennigs ) . Im Verlaukv war die Ltimmung
an den Aktienmärkten ober etwas sebwüeber . ĵedo »b blie¬
ben die DinbulZen meist begrenzt , ^ .m Rassarentenmarkt
waren Bkandbrieke weiter stark getzuobt , so daK es erneut
7.u Repartierungen und Ltrieb -Goldnotierungen kam . Di-
ciuidatinnspkandbrieks waren versvbisdentlieb srbolt . Lom-
munalobligationen lagen rubig . Ltadtanleiben batten weiter
kreundliobe ü' endenL und wurden wieder um Vi bis V-
iieraukgesetrt . Brovinranleibeu änderteu sieb bei stetigem
Grundton nur wenig , ^ ltbesitnemissionen waren bisr und
da beköstigt . Von Ltaats - und Dänderanleiben errsiebten
27er Bauern (plus Vi "/») bei Bspartisrnng einen Stand von
100. Reiobsanleibsn waren gnt stetig . Industrieobligationen
wenig verändert und sber kreundliob . Gegen Bude des Ver-
kebrs war die Rursentwioklung uneinbeitliob . Drbolt

soblossen ^ .BG , RD ^V und Dvmag . Andererseits gingen
Barden auk 163 (Vortag 163V») und Rbeinstabl auk 133'/»
(Vortag 135'/ .) Lurüek . Reiebssltbesitr stiegen soblieLUeb
ank 139Vs. ^ .m Geldmarkt waren die Blanko -Iagesgeldsiitre
mit 2'/- bis 2' /. °/, wiederum unverändert , ^.m Lassamarkt
gingen von Banken DvutsÖb -^ siaten um 5 RN und Ver-
eiusbank Lamburg um V- V, Zurück . D ^ potbekenbanken
wareu Lum I 'sil bis um , VrV, abgesobwavbt . Von Rolomkil-
werten konnten Neu -Guinea I V, gewinnen , wäbrend Vorig
V. Vo bergaben . Die ru Divbeitskursen gebandelten In-
dustrieaktieü batten etwas unregelmäßige ^ ursentwiekiurx.
Von Steuergutsebeinsn I waren December mit 99.90 unver¬
ändert , .lanuar mit 99.50 bis 60 kester . Februar mit 99H
bis 25, Narr mit 99.15 bis 17' /-. ^ .pril mit 99.10 und
mit ebenkalls 99.10. Von den sonst unveränderten 8tenvr-
gutsobeinen II gewannen Oktober mit 96' /s Vs°/o. Der ? ri-
vatdiskontsatL lautete wiederum 2°/s °/o.

Lsrlinsr osvisensrurss ^

Tslsgrspklscve
/iusrnlilunr,

^2 14 . 12 . 1SN:

Geld V ? lvl

13. 12. 1333

Gold krlol

»sovnlen . . . .
Llakignlslsn 13 . 73 18 . 77 13 . 73 18.77

Lryenlinlsn 1 p . p. 6 1 . 78 0 . 668 0 . 672 0 . 666 0.672
«urlenlten 1 susle , L
Kelolen 1VV Velos 3 81 . 00 41 . 12 41 . 20 41 . M 41.08
Srsslllen i » ««reis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 13? 0 . 130 0. 132
Stil lnülsn 100 Km ».
»ulnselon 100  l .evs " 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 5 . 047 3. 053
»Skismsrk Ivo Xr. 4'. 112 . 60 48 . 06 48 . 16 43 . 05 48. 18

, L
Lrtlsnü ivo e . « s 4!t. 62 . 44 62 . 66 62 . 44 62. 86
plnnlsnrl 100 1. N. 4 81 . 00' 6 . 046 6 . 066 6 . 046 8. 058
pfgnkrsled 100 kr

6 m . oc 2 . 3SS 2 . 357 2 . 363 S. 3S7
ttollsnü 100 kl. >68 . 74 >32 . 22 132. 48 132 . 22 132. 48
lrsn too » Int, 20 . 43 14 . 28 14 . 3l 14. 28 14. 30
trlsno iVvlrlKr 8!t 112 . 60 48. 31 38 . 39 '38 . 31 38. 33
llsllea 100 Nre 42 81 . 00 I3 . 0S 13. 11 >3. 09 13. 11

Ispsn 1 Ven 3 . 29 2 . 40 0 . 583 0 . 68b 0 . 683 0. 885
luyosl. ivo Mn. 6 81 . 00 6 . 694 6 . 706 5 . 694 6. 706
ksnslls 1 lcsn . 8
Inöttlsnü 1VV 1. St8 48 . 75 48 . 86 48 . 76 48. 35
Nissen ivo Ntsr - 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42. 02

luremdurg 100 kr. - 10 . 28 10 . 30 10. 28 10. 27
Heuseelsmj 1 nsl . L
lioseksoev ivo « l. 3!-, >12 . 76 66 . 69 66 . 71 66 . 69 66. 71'

porluos» ivo kee 4 463 . 57 S. 09I 9 . 10! g. vsl S. UK
8cki« eüev 100 « l. 3 112 . 60 5S . 2S 58 . 41 69 . 29 69. 41
.Tüivelr 100 kr G. 31 . 00 66 . 86 65 . 98 65 . 86 88. 98
5 !o « gl<e> 100 « r. 8 . 591 8 . 6W 6 . 591 3. 659

8psnien 100 kss. ^6 . 61 26 . 67 26 . 61 25. 57
5äüslfi1cs t ste L
rllrlcei 1 tllrk . L 4 18 . 6V 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982

vfllgusv i e . k. ? 4 . IV 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0.321
Vne , sinn «. , L 1 r ' 4 . 39 2 . 491 2 . 496 2 . 491 2. 495

Marie Hamsun in Bremen
1. Nichterabend 1SZ9/40 der Nordischen Sesellschast

Die Deutschlandreise , die Frau Marie Hamsun vor
einigen Wochen antrat , führte sie nach dem Besuch vie¬
ler Städte des Großdeutschen Reiches nun auf Ein¬
ladung des Weser -Ems -Kontors der Nordischen Gesell¬
schaft nach Bremen , wo ihr die gleiche herzliche Auf¬
geschlossenheit und freudige Begrüßung zuteil wurde wie
in allen deutschen Gauen , deren Menschen die Stimme
des Nordens heute stärker und bewußter in ihrem
Blute widerklingen hören und ihre Aussage als die
Sprache der gemeinsamen Art empfinden . Der Geschäfts¬
führer des Weser -Ems -Kontors , Jacob Bödewadt,
sprach diesen Gedanken auch in seinen Vegrüßungswor-
ten aus , in denen er betonte , daß gerade während des
Krieges die Veranstaltung nordischer Kulturabende
kundtun solle , wie eng uns die Werte nordischer Kultur
aus Herz gewachsen sind und uns als Zeugnisse unserer
eigenen Art gelten . Dann sprach Marie Hamsun . Sie
schickte ihren Lesungen kurze einführende Worte voraus,
in denen sie unter dem Beifall der im kleinen Glocken-
saal versammelten Hörer bekannte , daß es ihr ein Her¬
zensbedürfnis war , gerade in dieser schweren Zeit das
Land zu besuchen , in dem Knut Hamsun nun schon von
drei Generationen gelesen und geliebt wird . Wenn der
Dichter wegen seines Hohen Alters — er beging am
4. August 1939 den 80 , Geburtstag —' auch nicht selbst
auf Reisen gehen kann , so ließ er doch durch seine Frau
Gruß und Dank an alle übermitteln , denen er durch sein
Werk innerlich nahegekommen ist . Aus diesem Werk
las nun Marie Hamsun Teild , die wohl jeder ihrer
Hörer schon in sich ausgenommen hatte und sie doch
jetzt , gelöst vpm stummen Druckbild und getragen von
einer wohlklingenden und ausdrucksvollen Stimme , so
beglückend neu empfand , als spräche das lebendige
Dichterwort zu ihm . Aus dem Hohelied der Liebe
„Victori  a , aus dem Hohelied der schöpferischen Ar¬
beit „Segen der Erde"  und aus dem herbstlich
reifen „Gedämpften Saiten spiel"  las Marie
Hamsun , und ihre vom nächsten und tiefsten Erleben
des Dichters beseelte Nachgcstaltung fand andächtige
Hörerschaft . Als sie dann zum Schluß aus eigenen
Dichtungen las , den Gedichten , in denen der Erund-
rkkord einer weisen und wissenden Mütterlichkeit
lchwingt , und aus dem köstlichen Jugendbuch „Die
Langerudskinder " , aus denen eben diese Müt¬
terlichkeit , nur von einem goldenen Humor und liebe¬

vollen Verstehen der Kinderpsyche überglänzt , spricht,
hatte neben der Dichterfrau und ihrer Vortragskunst
auch die Dichterin mit diesen persönlichen Gaben die
Herzen ihrer Hörer gewonnen , und der anhaltende Bei¬
fall bewies , daß man ihr gerne noch viel länger ge¬
lauscht hätte . Jacob Bödewadt gab den Gefühlen herz¬
lichen Dankes in seinem Schlußwort Ausdruck , in dem
er dem Dichter die Grüße der großen Bremer Hamsun-
Gemeinde zu übermitteln bat . as.

Steuben schrieb das beste Jugendbuch

Die prelle des Lebrerbundes verteilt ^
In einer „Hilf -mit " -Feierstunde des Nationalsozia¬

listischen Lehrerbundes sprach der Reichswalter des
NSLB ., Gauleiter Wächtler,  in Berlin über die
Aufgaben , die die heutige Zeit den Erziehern der Ju¬
gend gestellt . Nach der Machtergreifung , so führte er
aus , sei als neues Unterrichtsprinzip die Erziehung
zum wehrhaften Geist in den Schulen vorangestellt wor¬
den , Nach Ausbruch des Krieges müsse dieses Prinzip
noch stärker in Erscheinung treten , die Jugend müsse an
dem Existenzkampf unseres Volkes unmittelbaren Anteil
nehmen . Das zu verwirklichen , sei die Aufgabe des
Nationalsozialistischen Lehrerbundes.

Darauf verteilte Reichswalter Wächtler den . „Hilf-
mit " -Preis des NSLB . für die besten Jugenderzählun¬
gen , in denen der Wehrqeist unseres Volkes zum Aus¬
druck kommt . Den ersten Preis erhielt Gerhard Dabei,
den zweiten und dritten Preis erwarben Wilhelm
Nauck und Karl Springenschmid.  Gleichzeitig
wurde der Hans -Schemm -Preis für das beste Jugend¬
buch an den Schriftsteller Fritz Steuben  vergeben.
Die nächsten Preise , errangen Bernhard Voigt  und
Friedrich Bochmann.

Hans -Schemm -Preis für Erhard Wittek . Der in Meck¬
lenburg lebende Dichter Erhard Wittek ist mit dem
ersten Hans -Schemm -Preis 1939 auscrezeichnet worden,
und zwar für sein Werk „Tscumsehs Tod " , das er , wie
alle sein « geschichtlichen JndianerLiicher , unter dem
Pseudonym Fritz Steuben vor kurzem veröffentlicht hat,

kl.

„Musik vom Himmel"
Japanischer Musikersolg in Berlin

Bis -vor ungefähr 70 Jahren hatte sich Japan fast her¬
metisch gegen alle europäischen Einflüsse abgeschlossen.
Dann aber gab es die tausendjährige Abgesondertheit
auf und setzte sich mit der immer weiter um sich grei¬
fenden westlichen Kultur auseinander , aber immer dar¬
auf bedacht , bet aller Verbindung mit Europäischem der
neuen Kultur doch ein eigenes japanisches Gepräge zu
geben.

Wie diese Synthese sich auf dem Gebiete der - Orchester-
musik entwickelte , zeigte in sehr anschaulicher Weise das
große Konzert , das die Berliner Philharmoniker unter
dem Protektorate der Deutsch -Japanischen Gesellschaft
und mit dem jungen japanischen Dirigenten Hisatada
Otaka  veranstaltete , Alte kaiserliche Hofmusik , wie zum
Beispiel das berühmte „Eagaku " („ Vom Himmel über¬
lieferte Musik " ) , zeigte die traditionelle Klangkultur
mit ihrer monotonen , fremdartigen Melodienlyrik und
ihrer Abgesondertheit von allen dramatischen Akzenten,
und ein baladeskes Werk . „Das Mädchen von Ashija " ,
des in Wien ausgebildeten Dirigenten zeigte den Fort¬
schritt : das völlige Eingedrungensein in unsere Formen-
nnd Klangelemente und deren Verbindung mit japa-

Lnxlsnüer Ader Lnglsnü

„llnglavcj ist sein ksstss , um äsn iriscbsn Hanäsl ru
vsrvicktsv unci äsn iriseksn Hcksrbsu ru . ruinieren, . .
Lc> wurde VersriuunZ dem siiuctr der dtiDrsgrsiuirg kia-
rugsssllt . . . bis Hungersnot das band in eins llölls
verwandelte . . . Irland wurde tstsäcklieb in die lls-
bsllion lrinsiirgstrisben dureb die gesetzlose Qisussar - .
lcsii der sngliscksn Truppen ." >

- (9 . k. Orssn in seiner ru viele » Hundert-
tausenden verbreiteten Osscbicbts des
sngiiscden Volkes)

irischem Geiste . Dem stark gestalteten , klangschwelge-
rischen Werk des jungen Japaners , seiner sicheren Stab¬
führung und der aufschlußreichen und eindrucksvollen-
Programmfolge bereitete das Publikum einen großen
Erfolg , k>, llsslinds

Der neue Generalintendant der Hamburgischcn
Staatsoper . Als Nachfolger des . nach Wien berufenen
Generalintendanten Heinrich Konrab Strohm wurde
zum 1 April 1940 der Leiter der Bühnen der Stadt
Essen , Alfred Roller,  zum Generalintendanten der
Hamburgis -chen Staatsoper und des Philharmonischen
Staatsorchesters berufen.

Der Hoo / Von Alfred Richter

Freiherr von Wangenheim , im Weltkrieg Fll
eines Infanterieregiments , kümmerte sich um jede L
nigkeit Lei seinen Soldaten , besuchte sie in ihren Ur
kllnften und wurde nicht müde . für sie zu sorgen.

Eines Tages besichtigte dieser prächtige „Vater
Regiments " die Zeltbauten eines Bataillons beim i
marsch der Division in Mazedonien an der griechis
Grenze , wo es kein Haus und kein Dach als Unterk
gab . Beim Hineinkriechen in das Zelt einer Jnfantt
gruppe griff der Oberstleutnant mit der voraustaster
Hand an etwas Kaltes , das sich bewegte j als er gen,
hinsah , da war es eine riesige Smaragdeidechse ein '
von einem halben Meter Länge , ' schillernd ' in o
blauen und grünen Tönen , eine wahre Pracht von ei
herrlichen Eottesgeschöpf . Das ängstliche Tier rv
nicht , sich mehr zu rühren , und bewegte nur in ei
fort die geschwinde Zunge , Im gleichen Augenblick r
schierte langsam und tappend eine nicht ' eben kl
Schildkröte von draußen durch die Zeltpfarte bei
Der Offizier sah mit Verwunderung die Begegnung

beiden südländischen Reptilien , gab sich einen Ruck und
setzte sich auf den nächstbesten Tornister , um zuzuschauen,
was nun weiter werden würde.

Was geschah , war sehr einfach : Die Smaragdeidechse
sah kaum den Zelteingang freigegeben , als sie mit einem
Husch zur Oeffnung hinausfuhr , genau über der Schild¬
kröte weg , die erschrocken den eckigen Kopf in den Pan¬
zer zog , auch die Beine an sich nahm tn ihr von der
Natur gebautes Schilderhaus und eine ganze Weile war¬
tete , ob die eingebildete Gefahr — denn Smaragdeioeclj-
sen tun den Schildkröten nichts — vorüber sei- Dann
setzte sie endlich ihren Weg weiter fort und landete —
in einem offenen Kochgeschirr.

„Gut " , sagte Wangenheim , „das ist der richtige Platz-
Und hier . Unteroffizier , ist ein Taler für die nötigen
Getränke ."

Der Korporal lugte zum Zelt herein und schaute be¬
treten auf das Geld , Da sagte der Kommandeur : „wrci
fen Sie nur zu ! Es ist das Eintrittsgeld , das i« mM"
dig bin . Denn was ich in Ihrem Zelt gesehen habe da¬
war für meine bescheidenen Ansprüche genau so gut m
ein Zoo ."



Der Staubsauger überführte ihn . . .
Eine junge Frau erschien kürzlich Sei der Züricker

Ariminalpolizet und klagte, Sah ' sie seit Monaten ?on
einem Erpresser verfolgt werde. Vor längerer ^eit
hatte he zufällig einen Jugendfreund getroffen , der sie
in einem Mietsauto nach Hanse fnhr . Unterwegs Satten
dn beiden sich geküßt. Wenige Tage später erhielt d̂ e
Uran einen Brief , der aus ausgeschnittenen Zeitung-
buchitaben beftand^ und in dem ein Unbekannter drohte
-r werde ihrem Mann mitteilen , dah sie sich in einem
Taxi mit einem andern Mann geküßt habe. falls sie nicht
umgehend hundert Franken an eine Postlageradrelle
Me . , Die erschrockeneFrau gehorchte und zahlte das
Schweigegeld. Aber von nun an erhielt sie an jedem
Monatserften einen neuen Erpresserbrief . Da sie kein
Geld mehr besah, wandte sie sich schließlich an die
Polizei.

die Frage des Kriminalbeamten erklärte sie. daß
der Erpresser nur der Chauffeur jenes Autos sein könne,
-n, dem sich diese peinliche Kußgeschichteereignet hatte!
Ein Zufall hatte sie ihm vor einigen Tagen wiederbegeg-

nen lassen, ohne daß er sie sah. Sie war geistesgegcnwär-
rig genug gewesen, die Nummer seines Wagens aufzu¬
schreiben. Das genügte der Kriminalpolizei.

Am .nächsten Morgen erschien in der Wohnung des
Ehanffeurs Robert Einher ein Mann , der sich als Ver¬
treter von Staubsaugern vorstellte und um die Erlaub¬
nis bat , seinen Staubsauger unverbindlich vorzuführen
und eme kostenlose Reinigung des Wohnzimmers vorzu¬
nehmen. Einher war einverstanden, und der Reisende
säuberte Fußboden, Möbel und Wände mit seinem Ap-

Zuletzt schüttete er den Papierkorb auf den Tep-
um zu zeigen, Sie man selbst größere Papier-

^ni Staubsauger leicht aufsammeln könnte.
Tatsächlich wurden die Papierschnitzel, die der Papier-
rorv enthalten hatte , in wenigen Sekunden aufgesaugt.
Dennoch lohnte der Chauffeur schließlich den Erwerb
des Staubsaugers ab und erklärte lachend, nun sei das
Zimmer ja für lange Zeit gesäubert.

Reisende zog scheinbar betrübt ab. Doch kam er
schon nach wenigen Stunden wieder — diesmal mit dem

Haftbefehl .für Einher und als Kriminalbeamter . Die
Papicrschnitzel, der er in d un Söckchen des Staubsaugers
gefunden hatte , erwiesen sich, säuberlich aneinanderge¬
fügt, als einen der Erpresserbriefe, die am Ersten eines
jeden Monats bei der jungen Frau einliefen. Einher
schrieb sie regelmäßig am Letzten jeden Monats , und an
diesem Tage war auch der Staubsauger -Mann bei ihm
erschienen. Tatsächlich gelangte er so in den Besitz des
„ins Unreine" geschriebenen Briefes , nach dem Einher
dann seinen Drohbrief verfaßte. Angesichtsdieses über¬
zeugenden Beweises verzichteteder Erpresser auf jedes
weitere Leugnen. toe.

Morgen werden zwei Gendarmen getötet . . .
Nestroy erlaubte sich manchmal Scherze mit dem

Publikum , die nur er sich erlauben durfte , da er unge¬
heuer beliebt war . Einer der besten Scherze war fol¬
gender : Man spielte ein Stück, in dem unter anderem
eine Szene vorkam, in der ein Gendarm ermordet
wurde. Plötzlich, in einem Zwischenakt, erschien Nestroy
mit ernster Miene vor dem Vorhang und hielt eine
kurze Ansprache:

„Meine Damen und Herren ! Man kann heute abend
leinen Gendarmen töten. Der Herr , der die Rolle
spielt, ist krank. Aber da die Direktion alles was rn
ihren Kräften steht tun will , um Ihren Beifall zu er¬
ringen , hat sie sich entschlossen, Ihnen mitzuteilen , oatz
morgen als Ersatz zwei Gendarmen getötet werden.

Die Prüfungslrage
Im alten Heer gab es viele Hauptmannsstellen , aber

sehr wenige für Majore . Deshalb gestaltete sich die Prü¬
fung, die ' über die Beförderung entschied, nicht selten
zu einem Massendurchfall. Von zehn Hauptleuten kam
oft nur einer um die „Majorsecke" herum , die anderen
neun mußten m Pension gehen. Da kam auch einmal
ein Hauptmann vor die hohe Kommission, der sich keiner
großen Beliebtheit erfreute . Man stellte ihm folgende
Aufgabe:

„Sie befinden sich mit Ihrer Kompanie^ auf einer
langen Brücke über einen breiten Strom . Sie erhalten
von hinten Artilleriefeuer , von vorn werden Sie von
Kavallerie angegriffen . Was machen Sie ?"

„Herr General ", klappte der Hauptmann die Hacken
zusammen, „ich gehe freiwillig m>Pension !"

l Die Geburt eines Sohnes  zeigen an:

E Addi Müller , geb. Eicse
F Hajo Müller , Oblt . u. Komp.-Vhef,
^ z. Z . im Feld «.

Bremen , den 14. Dezember 1639
Lothringer Straße 23, z. Z . Willehadhaus

in sllsn
^ prsislsgsn

fpM KKlÄKK

Die Verlobung  unserer
Tochter

Annemarie
mit Herrn

Rurt Sehnert
geben wir hierdurch bekannt

Dichard Sturm und Frau
kidelins, geb. Töbelmann

Dremen, den I?. Oez. IZ39
Äornfirahe 64

Meine Verlobung  mit
Fräulein

Annemarie Sturm
beehr« ich mich anzuzeigen

Rurt Sehnert

Hass«lfs!de(Harz),l ?.Vez.lS3S
z. L. im Felde

Empfang : Sonntag , den 1?. Dezember lS3S, von 11- 13 Uhr
>

vr . med. Erna tzoffmann
Or.med.Karl Dtto Michael

V erlabte

Deutsch-Eylau
Marburg

Bremen

17. Dezember 1939

Lislmsnn
hat alles für den
Kleingärtner.

Dnckwitzstraße 1
Tel . SIS 47/48

lia 's V vrlobriLL  Ssdsn dskairat:

Mr '/ma KenAme/er

LrsmsL . äen 17. Vessvibsr 1939
7.

Das Lrantvaar ist am LoLLtasvormittLSLĤ e-SSLÄ.

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

„Kurt SGulze
z. Z. im Feld«

Änni Schulze
geb . Etzl - rs

Bremen , den 15, Dezember 1939
Langemarckstraße 278.

Vsrksut

^llHmnoinss

C. H. Becker,
Balgebriickstr . I«

Visns - ^

sroüe
-v Lusvadl
vor, Kk̂l. 5 .

-

f M SN«

Große gut erhalt.
Puppe . Hambur-
^erSt ^ ßê ö̂ t.
Oeken n. Neiäe

Neuwertiges

LeitzTele
Objektiv

Elmar F . 19,5 em,
1:6.3, gegen Ange¬
bot abzugeben.
Aug . u , N 52V
an Bremer Zeitg.

0klK!UI.Nkl'l!k
gebe K. Härtung
Hulsbeeg ISO. Höl.

85

Oelgemäldc
Auswahl,  evtl.

Teilzahlung.
Jensen , Kunstmal
Gr .Sortillienstr .76

Nach einem arbeitsreichen
Leben verschied plötzlich und
unerwartet meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester , Schwägerin
und Taute

Heimeile Men
geb. Kahrs

im 62. Löbcnsjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Jibven
und Altgehörige.

Bremen -Horn,
BvrkampSwog 71.
Die Au ^bahrung erfolgte im
Gc-Bc-Jn ., Ecomaniastr 56.
Die Tranerseier findet am
Montag , 14 Uhr , in der Ka¬
pelle des Hörner Friabhoses
statt

Nachruf
Parteigenossin

Heimeile Mben
wurde am 13. Dezember jäh
aus unserer Mitte gerissen.
Die Ortsgruppe verliert in
ihr eine treue , langjährige
Mitarbeiterin , die ihre Kraft
für die Aufgaben der NS .-
Franenfchaft immer einsatz¬
bereit zur Verfügung stellte,
Ihre vorbildliche Kamerad¬
schaft wird ihr Andenken
stets bei uns wachhalten.
'Treffen zur Teilnahme an
der Tranerseier in der Hör¬
ner Kirche am Montag , dem
18. Dezember , 13.56 Uhr.

N S D A P ..
Ortsgruppe Horn.
NS .-Frauenfchast,
Ortsgruppe Horn.

Schnell
und gut

arbeitet die Druckerei der
„Bremer Zeitung ' bei der
Herstellung von Familien-
Drucksachen.

Nach einem Leben voller Ar¬
beit und treuer Pflichterfül¬
lung verstarb am 13. Dezem¬
ber unser langjähriger Par¬
teigenoß « und Blockleiter

MertAlierW
Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

NSDAP .,
Ortsgruppe

Rablinghausen -Lankena«.
Herm . Stemer,
Ortsgvnppenleiter.

Tranerseier am Sonnabend,
9.36 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofcs.

Nach einem arbeitsreichen
Leben hat mich jetzt meine
l iebe Mutti , unsere Schwester,
Schwägerin und Tante

Mit Lull«Me.
geb. Unbescheiden

in ihrem 48. Lebensjahre uns
für immer verlassen.
In tiefer Trauer:

Hildegard Luhn
sowie alle Angehörigen.

Bremen , 11. Dezember 1939
Marterburg 9.
Die Nufbahonng erfolgte im
Patholog . Institut ; etwaige
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Tranerseier findet am
Sonnabend , 12.36 Uhr , im
Krematorium statt.

Am Montag , dem 11. De¬
zember , verstarb unser treues
Mitglied

Ernst Beerminl
im 56. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!
Deutscher Bund

zur Bekämpfung der
Alkoholgefahren,
Gruppe Lüderitz,

III . Bezirk.
Beerdigung am Freitag.
12.36 Uhr , Waller Friedhof.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die uns beim

Heimgänge meines lieben Vaters

Conrad Schröder
durch Wort , Schrift , Blumenspenden und ehrendes Geleit
entgegengebracht sind, sagen wir hiermit unseren herz¬
lichen Dank.

Mily Schröder und Angehörige

Bremen , Dezember 1939
Contrescarpe 158.

Heute morgen entschlief sanft nach einem
arbeitsreichen Leben meine gute Schwester,
unsere geliebte Tante und Großtante

Adelheid Reschke
im 83. Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen aller Ver¬
wandten : GeschwisterWieler.
Bremen , Quedlinburg , Newyork, Köln,
Berlin , den 13. Dezember 1939
Waterloostraße 82.
Die Awfbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitnt von C. Bock , Albrcchtstr . 34. Freund¬
lichst zugedachte Kranzspeuixm dorthin erbeten.
Die Tranerseier findet am Montag , 9.36 Uhr,
im Krematorium statt.

büinilion -^ nroigen werken in äer „Krems,
Leitung"  zu ermüLiZten kreisen bsreebnot!

ATM

Unerwartet schied gestern abend unser srüheres langjähriges Vor¬
standsmitglied , seit 1936 Mitglied unseres Aussichtsrates , Herr

Richard Müller
aus dem Leben.

Der Verstorbene war uns lange Jahre ein hochgeschätzter Freund
und Mitarbeiter , der unser Unternehmen stets durch Rat und Tat
gefördert hat. Wir werden ihn schmerzlich vermissen.
Sein Andenken wird von uns in hohen Ehren gehalten werden.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Haake - Beck Brauerei
Aktiengesellschaft

Bremen , den 14. Dezember 1939.

Unerwartet schied Herr

Richard Müller
aus unserem Kreise.
Der Verstorbene war seit dem Jahre 1919 Mitglied unseres Auf¬
sichtsrates und hat während dieser Zeit unserem Unternehmen mit
seinen reichen Kenntnissen und Erfahrungen fördernd zur Seite ge¬
standen.
Wir werden seiner stets in Dankbarkeit und Verehrung gedenken.

Ausfichtsrat und Borstandd-r
Eiswerk und' Hnxmann Aktiengesellschaft

Am 13. Dezember verstarb das Mitglied unseres

Aufsichtsrats , Herr

Richard Müller
Seit 1922 gehörte der Verstorbene unserm Aus¬

sichtsrat an . In reichem Matze stand Herr Müller

uns mit seinem Wissen und seiner Erfahrung zur

Seite und hat er sich stets für unser Unternehmen

eingesetzt. Wir betrauern schmerzlich den uns ent¬

standenen Verlust und werden sein Andenken stets

in Ehren halten.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Hemelinger Aktien - Brauerei

Bremen -Hemelingen , den 14. Dezember 1939.

Reichsbund der
deutschen Beamten e.

Fachschaft1.
Reichsbahnbeamte,

Kreis Bremen.
Am 12. Dezember 1939 ver¬
starb unser lieber Bernfs-
kamerad

Friedrich Quenstädt
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend, ' 16. Dezember,
9.36 llhr , im Krematorium
statt.
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Ein hochinteressantes Buch
Rudolf Brunngraber

Ver Vpiumkrieg
Gebunden : Mark 6.—
Ein Kapitel aus der englischenKolonial
geschickte, der Opiumschmuggel nach
China und seine Hintergründe find
in diesem Buche lebendig dargestellt.
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Zeinlfeiten des Lußballsports
Kennst dn , lieber Freund des Fußballsports , gleichgültig ob

du nur Anhänger oder gar Spieler , Schiedsrichter , Vereins¬
beauftragter oder Zuschauer bist , die Feinheiten des Spieles,
die eine besondere Kenntnis der Spielregeln verlangen ? Widme
einmal diesen Fragen , zu einer Zeit , zu der du nicht am
Spielseldrand oder aus dem Spielselde stehst, einige Alinuten,
Weisst du also:

daß , um mit dein Anstoß zu beginnen , dieser nach vorwärts
ausgesührt ivcrden muß , weil er sonst ungültig ist und wie¬
derholt werden muß;

daß ein zweiter Spieler beim Anstoß , Eckstoß, Abstoß oder
Freistoß den Ball erst spielen darf , nachdem er eine Strecke
zurückgelegt hat , die seinem Nmsang entspricht , weil sonst auch
in diesem Falle der Stoß wiederholt werden muß;

daß der gleiche Spieler bei einem dieser vorgenannten Stöße
den Ball erst wieder spielen darf , nachdem ihn ein anderer
gespielt hat , weil sonst ein Freistoß sür den Gegner ver¬
wirkt ist;

daß ein Tor erst erzielt ist, wenn der Ball zwischen den
Pfosten unter der Latte die Torlinie ganz überschritten hatte;

daß der Ball aus der Torlinie entlangrollen und doch nicht
im Tor sein kann;

daß unmöglich ein Tor erzielt sein kann , wenn der Ball
vorn Torpsosten oder der Querlatte ins Spielfeld zurückprallt:

daß der Torwächter hinter der Torlinie stehen , den Ball
aber vor der Torlinie aushalten kann;

daß der Schiedsrichter nicht auf Abseits entscheiden darf,
wenn der abscitsstehcnde Spieler nicht in das Spiel eingreift;

daß beim Abseits immer der Augenblick entscheidend ist , in
dem der Ball abgespielt wird und nicht der , wenn ein Spieler
den Ball annimmt;

daß es bei der Abseitsregel auch Ausnahmen gibt : beim
Eckstoß, Abstoß und Einwurf , in der eigenen Spielhälst « und
ivenn der Gegner zuletzt den Ball berührt;

daß der Torwächter mit dem Ball in der Hand nicht mehr
als vier Schritte machen dars , nach dem vierten Schritt den
Ball also wcgbesvrdern muß;

daß es nicht die höchste Kunst des Torwächters ist, sich dem
anstürmenden Gegner vor die Füße zu wersen , »veil ihm und
seinem Gegner hierdurch Verletzungen drohen;

daß der Torwächter in seinem Torraum gerempelt werden
darf , wenn er den Ball hält;

daß im Kampf der Angriss immer dem Ball gelten muß;
daß jeder Angriss mitden Füßen als rohes Spiel gilt.
Wenn du das bedenkst, und noch vieles andere dazu , dann

wirst du die Feinheiten des Spieles besser verstehen , die
Schiedsrichtcrcutscheidungen anerkennen und mehr Freude am
Spiel haben.

TlurVfL . Osnabrück — VSV . umdiepunkte
Der „Silberne " Sonntag bringt im Niedersachsengau nur

ein einziges Gauligapunktspiel , und zwar in der Staffel
Nord , wo sich in Osnabrück der Gaumeister VfL . Osna¬
brück und der Bremer Sportverein  begegnen . Nach¬
dem der Gaumeister als letzter Niedersachsenvertreter nunmehr
aus dem Pokalwettbewerb ausgeschieden ist , kann er sich mehr
der Eaumeisterschast widmen und wir glauben sest daran,
daß er auch in diesem Jahr als Favorit Nummer 1 zu gelten
hat . Die 6;4-Nicderlage durch den SV , Waldhos -Mannheim
am letzten Sonntag hat sür die Meisterschaftsspiele des Gaues
Niedersachsen keine weitere Bedeutung , man dars sie auch
nicht als Maßstab sür die augenblickliche Spielstarke oder
auch augenblickliche Spielschwäche des Gaumeisters nehmen,
denn man muß einmal die weite Reise nach Mannheim und
zum anderen auch den Umstand berücksichtigen , daß der DsL,
Osnabrück mit Spielern antrat , die ohne Training waren.
Dazu kam noch, daß Schulte frühzeitig vom Felde mußte und
der VfL, seinen Kamps mit zehn Mann durchzustehen hatte.
Der Bremer Sportverein ist jedoch trotzdem ein durchaus zu
beachtender Gegner sür die Osnabrücker ; er bewies erst wieder
am letzten Sonntag durch den hohen 7:1-Si «g über die Bre¬
mer Sportfreunde , daß seine Zuteilung zur Gauliga durchaus
mit Recht ersolgte . Er wird auch in Osnabrück keinen schlech¬
ten Kamps liefern und wir sind überzeugt , daß der VsL,
Osnabrück hart kämpfen muß , um die Bremer Älauweißen
zu schlagen ! Die vom Wasserturm stellen «ine Elf ins Feld,
die ganz und gar auf Ueberraschungen eingestellt ist.

Hannover 08 löast bei Werder Vremen
In Bremen  gibt es das bereits vor einigen Wochen

vorgesehene Freundschaftsspiel Mischen Werder und Han¬
nover 96,  das derzeit der Witterung zum Opfer siel.
Zwischen diesen beiden Mannschaften hat es in den früheren
Jahren innerhalb der Gauliga manchen spannenden Kamps
gegeben , einmal war Werder/ein andermal Hannover 96 sieg¬
reich, aber stets nur waren die Ergebnisse sehr knapp . Wer¬
ders Angriss hat sich in den letzten Spielen etwas verbessert
gezeigt , und der letzte Gegner , der die Kampfkraft der Bre¬
mer Grünweißen spüren mußte , war Schinkel 64, der klar
mit 4:6 geschlagen wurde . Wenn Werder wieder Freudenberg
usw, dabei hat , dann dürste es den Hannoveranern außer¬
ordentlich schwerfallen , in der Bremer Kampfbahn zu einem
Sieg zu kommen . Fuhrmann steht heute in der Läuferreihe,
wo er auch hingehört , und wo er weit mehr leistet , als im
Angriff , Die Teckungsreihe der Bremer hat dadurch nur ge¬
wonnen und der 96er -Angriss muß allerhand zeigen , wenn er
bei Schaarmann , Stürmer , Fuhrmann , Hnndt , Rippe und
llclzmann durchkommen will , um Erfolge zu erzielen . Dieser
Kamps sindet in Bremen das grüßte Interesse und am Sonn¬
tag wird die Kampfbahn am Lsterdeich wieder glänzend be¬
setzt sein, wenn die beiden Mannschaften aufmarschieren . Wer
hier Sieger wird , ist kaum zu sagen , vielleicht , daß die Han¬
noveraner doch etwas produktiver sind . — In der

Bczirksklasse Bremen
herrscht vorerst Kampsruhe , Dieser Waffenstillstand wird erst
am 7, Januar beendet sein , denn dann geht es weiter um die
Punkte,

Tura — VsL. Hemelingen.
Die Ervpelinger empfangen die Hemelinger zum Freund¬

schaftsspiel am Halmerweg , Tura wird wahrscheinlich mit
einigen Soldaten antreten . Da auch die Hemelinger ihre
aussteigcndc Form durch einen Sieg gegen NDL . am letzten
Sonntag bewiesen haben , dürste es zu einem interessanten
Spiele kommen,

Waller SSV . — BBV . Union
Die Waller spielen im fälligen Punktspiel gegen BBV,

Union , Walle wird versuchen , auch dieses Spiel unge¬
schlagen zu beenden , um damit die Herbstmeisterschast sicher¬
zustellen , Leicht werden es die Platzbesitzer gegen die Unioner,
die in der Tabelle den zweiten Platz einnehmen , nicht haben.
Es dürste zu einem spannenden Kampse kommen,

Jungliga -Fußball
Die führend « Jungliga -Mannschast des NDL , tritt gegen

dieselbe Mannschast der Sportfreunde an . Da es den Sport¬
freunden am Sonntag gelang , Werbers Jungliga -Mannschast
mit 2:6 zu besiegen, stellt der Nordd , Llohd seine z. Zt , stärkste
Mannschast wie folgt aus : .Sprcckelsen , Küster , Denker , Roch-
ncr , Kellcrmann , Huhn , Fiege , Jacobs , Zielte , Schauwackcr
und Fischer , Mit dieser Mannschast hosst der NDL . seine bis¬
herige Tiegesserie fortzusetzen.

Baumwoll -Winterhilss -Fußball
Das am letzten Sonntag wegen technischer Schivierigkeiten

abgesetzte Kriegs -Winterhilfs -Fußballspiel zwischen den Mann¬
schaften der Reichsstelle sür Baumwolle und dem Bremer
Bauwollhandel findet nunmehr übermorgen bestimmt statt.
Das Spiel beginnt um l « Uhr auf dem Platz des BBB.
„Union (bei Wagenbretts Badeanstalt ) aus dem .Peters-
werver . "

Außerdem spielen auf dem Woltmershauser Groben um
10.30 Uhr die Jungliga FV . Woltmershcrufen gegen Novd-
deutscher Llotzd 2. Die Woltmershauser Jungliga konnte am
letzten e- onntag von der augenblicklich besten Bremer Jung-
llga -Mannschast NDL , nur knapp mit 6 :5 (4:0) geschlagen
werden . In die,ein Spiel wirkten nur 16 Spieler von Wolt-
mershausen mit.

Handball - lzauklassenspiel in Vremen
Die Punktspiele der Kriegsmeisterschast in der Niedersachsen-

gauklasse werden mit 4 Tressen fortgesetzt . Der jüngste Bre-
mer Gauklassenverein Tv . Grambke  startet aus eigenem
Platz seine Spielreihe . TSV . 74 Linden  ist der Gegner,
Die Lindener haben bisher gute Ergebnisse gehabt . Die
Grambker werden sehr auf der Hut sein müssen , sonst wird es
schies gehen . Insbesondere ist das Znnenspiel zu unterlassen.
Die Grambker Gemeinde wird ihrer Mannschaft sicher den
nötigen Rückhalt verleihen , Begiiin 14,36 Uhr Wilhelmshöhe
Tura  Gröpelingcn muß nach Hannover und gegen Liin¬
nre r 1916  antreten . Die Ausgabe wird nicht einfach sein,
aber gelöst werden . Weiter in der Gauklasse : Post SV , Han¬
nover — MTV , Braunfchweig in Hanngver und BSV . 22 —
Arminia Hannover in Braunschweig.

In Bremen beginnen die Spiele um die Kriegsmeisterschast,
In der 1, Kreisklasse wird der Kampf zwischen T v, d , B , und
Lee ste (14,36 Uhr ) zwar sehr ausgeglichen sein , aber einen
Leester Erfolg bringen . — Weiter spielen : Klasse  2 : 15 Uhr
Werder — BTG .; 14,36 Uhr Tv , Hemelingen — Mahndorf;
Arbergen — VfL , Hemelingen ; Klasse 4:  16 Uhr Tv . d.
B . 2 — Tura 3. Bei den Spielen um die Stadtmeisterschast
spielen in Klasse 1 um 14.36 Uhr Stern gegen Oslebshäusen
am Reedeich, Die Oslebshauser werden sich nach Kamps ge¬
schlagen geben müssen . — Klasse 2:  14 .36 Uhr SuS , 96
— Osterholz -T, ; Klasse 3:  16 Uhr Tura 2 — Oslebs-
hausen 2; Klasse  4 : 11 Uhr Stern 2 — Toventor ; BSV . 2
Tsch. Ost , Bei den Frauen sind Bremer Spiele nicht bekannt
geworden , Tura Gröpelingen fährt nach Hannover, ' spielt
gegen Viktoria Linden und wird dabei Bremens Spielstarke
gut vertreten.

Kameradschaftsabend bei Tura
Turas Handballer hatten sich am Mittwochabend zu einem

gelungenen Kameradschastsabend zusammengefunden . Stell ».
Vereinssührer W , Forste  ervsfnete mit einer Begrüßungs¬
ansprache , Gerade jetzt sei es eine zwingend « Notwendigkeit
enger zusammenzurücken und eine starke innere Front zu
bilden , die immer der Kameraden an der Front gedenke und
deren Arbeit weiterführe . Bei Gesang und Vortrügen blieb
man einige Stunden zusammen , festigte die Geschlossenheit der
Turaner und die Kameradschaft , ——

fldols Heuler bort für das KWHW.
Mit dem heutigen Berliner Sportpalast -Kampstag beschließt

der deutsche Berussboxsport das Jahr 1939, nachdem er ge¬
rade in den ersten .Kriegsmonaten in zahlreichen Großver¬
anstaltungen seine Lebenskraft unter Beweis gestellt hat . Im
Sportpalast wird das Jahr 1939 einen würdigen Abschluß
linden , denn unser Halbschwergewichtsmeister Adolf Heuser
trifft in dem italienischen Mittel - und Halbschlvergewichts-
meister Mario Easadei einen starken Mann an , der zwar trotz
seines Vorteiles in der körperlichen Größe unseren früheren
Europameister nicht ernsthaft in Gesahr bringen sollte , aber
immerhin einen geeigneten Prüfstein sür den Rheinländer
bilden wird , Adolf Heuser hat seit dem Verlust seines Europa¬
meistertitels im August nicht mehr im Ring gestanden und
braucht einen guten Kampf , um sich wieder in den Vorder¬
grund zu schieben, zumal Pich der Bonner endgültig ent¬
schlossen hat , weiter im Halbschwergewicht zu bleiben , Casa-
dei wurde im Januar in Berlin von Jean Kreitz nach Punk¬
ten geschlagen , so daß fein Abschneiden gegen Heuser eine
Vergleichsmöglichkeit sür den über kurz oder lang fälligen
Meisterschastskamps zwischen Heuser und Kreitz zuläßt . Er¬
wähnt sei noch, daß Adols Heuser seine gesamte Börse dem
Kriegs -WHW . überweist . .

Mannschastsringen in Habeichausen
Der Heraussorderungskampf der Mannschast des ABKD,

gegen eine kombinierte Stassel von „Simson ", „Siegsricd " und
„Adler " wird im Vor - und Rückkampf ansgetragen , so daß
für die Entscheidung 14 Kämpfe durchgeführt werden müssen,
außerdem wird noch ein Einlagekampf und interessant « Vor¬
übungen (Ringen ohne Matte ) von Mitgliedern des ABKV,

Hingen in « sdenksuren
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zur Vorführung kommen . Wenn man bedenkt , daß im letzten
Jahr der „Adier " Kreismeister wurde und der „Siegfried"
mit seiner Mannschast den Platz des 2, Gaumeisters belegte
so sollte man annehmen , daß der ABKV , sich mit seiner jun¬
gen Mannschast zu viel vorgenommen hat und es wird auch
noch sehr zweifelhaft sein , ob er diesen Kamps als Sieger
bestehen wird . Immerhin ist zu berücksichtigen , daß alle Ver¬
eine in ihren Kämpsmannschasten große Lücken ausweisen
und dadurch Verschiebungen in der Kampfstärke eingetreten
sind . Jedenfalls wird dieser Kamps dazu beitragen , die noch
in der Heimat stehenden Spitzenkönner des Kreises Bremen
herauszuschälen und vor allen Dingen unseren Nachwuchs¬
ringern Gelegenheit zu ernsten und harten Kämpfen geben.
Wenn unsere Städtemannschast gegen Hamburg auch eine
Niederlage einstecken mußte , so hat sie den Hamburgern den
Sieg doch recht schwer gemacht , so daß zum größten Teil nur
Punktsiege durch die Hamburger erreicht werden konnten . Da
säst alle Kämpser unserer Städtemannschast auch in diesem
Mannschaststressen am Sonnabend in Habenhausen (Kassee-
haus Schmidt ) antreten , wird hier das Beste gezeigt , was
die Bremer Ringer zurzeit zu bieten imstande sind,

TlSNU.-kreistagung in Vremen
Die vierte Zusammenkunft der NSRL .-Kreissührung wäh¬

rend der Kriegszeit sindet heute , 26 llhr , im Hotel Schaper-
Siedcnburg statt . Da sich der Kreisführer , SA, -Oberführer
Ernst Köwing  zur Zeit auf Urlaub befindet, , wird er an
dieser Sitzung teilnehmen , wodurch die Zusammenkunft nicht
unwesentlich an Bedeutung gewinnt , zumal voraussichtlich
auch sein Stellvertreter , H, D . Meier , zugegen sein wird.

Im Hockey stehen sich am Sonntagfrüh 9 Uhr aus dem
Turnplatz in Gröpelingen eine kombinierte Frauenmann¬
schaft des MTV , und Tura mit der ersten Frauenauswahl
des Bremer Hockey-Clubs in einem Freundschaftsspiel
gegenüber.

Neunzehn Leichtathletik -kuroparekorde
Davon fielen 10 an Deutschland , 4 an Zinnland , je 2 an Schweden , Norwegen und 1 an England

Die Europa -Kommission des Internationalen Leichtathletik-
verbandes beschloß bei den ersten , im Jahre 1634 in Turin
veranstalteten Europameisterschaften eine Europa -Rekordliste
auszustellen . Gewählt wurde das aus 19 Uebungen bestehende
olympische Programm der Männer mit Ausnahme des 3606-
Meter -Hindernislausens . Schon in der ersten Rckordliste war
Deutschland vielfach vertreten . Bei den zweiten Europa¬
meisterschaften im Jahre 1938 in Paris wurde die Liste durch
die Anerkennung neuer Rekorde aus den damals zeitgemäßen
Stand gebracht . Wiederum hatten dabei unser « Athleten mit
allein acht Höchstleistungen die meisten Europa -Rekord« in
ihrem Besitz, Diese aber erst seit einem Jahr gültige Liste hat
eine gründliche Aenderung erfahren , sind doch bis zum Ein¬
tritt in den Abschnitt des olympischen Jahres nicht weniger
als neun neue Bestleistungen erzielt worden . Dazu kommen
noch zwei tveitere Höchstleistungen aus dem Jahre 1938, so daß
also insgesamt elf frische Europarekorde von der Kommission
der JAF , anzuerkennen sind. Dabei handelt es sich mit Aus¬
nahme des schon bestätigten Weltrekordes im Diskuswerfen
unseres Willi Schröder um gleichzeitig sechs neue Weltbest¬
leistungen . Dem hohen Leistungsstand unserer Leichtathletik
entspricht das Verhältnis der deutschen Europarekorde zu
dem anderer Nationen.

Zehn deutschen Europarekorden stehen vier finnische , je zwei
schwedische und norwegische sowie ein englischer Rekord gegen¬
über . Diese Tatsacize wirkt so überzeugend , daß sich weitere
Worte erübrigen . Der Teutsche Rudols Harbig und der Finne
Taistc - Mäki sind mit ihren insgesamt vier Weltrekorden die
einzigen Athleten , die zweimal in der Liste erscheinen . Den

ältesten Europarekord hält der srühere deutsche Meister Hell¬
muth Körnig , dessen 26,9 Sekunden sür 266 Meter dem An¬
sturm von über els Jahren erfolgreich standgehalten haben,
Der gegenwärtige Stand der Europarckorde lautet:

166 Meter : Artur Jonath (Deutschland ) 16,3 Sck, (1932).
266 Meter : Hclmuth Körnig (Deutschland ) 26,9 Sek, )1928),
466 Meter : Rudols Harbig (Deutschland ) 4- 46,0 Sek , 1939).
866 Meter : Rudols Harbig (Deutschland ) 4- 1 :46,6 Min , (1939),
1566 Meter : Arn « Andcrsson (Schweden ) 3:48,8 Min , (1939),
5666 Meter : Taisto Mäki (Finnland ) 4- 14:68,8 Min , (1939),
16 666 Meter : Taisto Mäki (Finnland ) 4- 29:52,6 Min , (1939).
116-Meter -Hürden : Haakon Lidman (Schweden ) 14,2 Sek,

(1939).
4mal 160 Meter : Deutschland 40,1 Sck , (1939).
4mal 460 Meter : England 3:08,9 Min , (1936).
Wcitfprung : Luz Long (Deutschland ) 7,96 Meter (1936) ,
Hochsprang ; Kalcvi Kotkas (Finnland ) 2,04 Meter (1936),
Dreisprung : Kaare Ström (Norwegen ) 15,82 Meter (1939) ,
Stabhochsprung : Erling Kaas (Norwegen ) 4,27 Meter (1939),
Kugelstoßen : Hanns Wocllke (Deutschland ) 16,66 Meter (1936),
Diskuswerfen : Willi Schröder (Deutschland ) 4° 53,16 Meter

(1935),
Speerwerfen : Urjö Nikkansn (Finnland ) 4- 78,86 Meter

(1938).
Hammerwerfen : Erwin Blask (Deutschland ) 59 Meter (1938),
Zchnkamps : Hans -Heinrich Sicvert (Deutschland ) 7824,30

Punkte (1934),
(4- zugleich Weltrekorde .)
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flus dem Inhalt des deutschen Weißbuches
Englands Kriegsschuld lückenlos nachgewiesen

Wir setzen im folgenden unseren Ucberblick über
den Inhalt des neuen deutschen Weißbuches fort:

1. Fortsetzung

Verschärfung des Vorgehens gegen die deutsche
Volksgruppe

Nach dem llebergang des Olsagebiets an Polen ver¬
schärft sich auch in den übrigen Deutschtumsgebieten
der polnische Druck von Monat zu Monat . Der Er¬
folg von Olsa führt zur Überheblichkeit und erweckt
Appetit auf weiteren , diesmal deutschen  Gebiets¬
zuwachs . Ännexionistische Forderungen der polnischen
Verbände und Zeitungen werden laut , die Entlassungen
in Oberschlesien setzen sich in raschem Tempo fort , in
den deutschen Schulen werden Bücher wie Goethes
„Dichtung und Wahrheit " verboten . Im Januar 1939
setzen Verhaftungen ein , es kommt zu Enteignungen,
die Boykottaktionen gehen weiter . Der deutschen Be¬
völkerung bemächtigt sich eine verzweifelte Stimmung.

Der Besuch des Reichsautzenministers von Ribbentrop
in Warschau und seine neuen Bemühungen um die
deutsch -polnische Verständigung bleiben wirkungslos.
Die polnische Regierung läßt die Zügel schleifen und
ist somit verantwortlich dafür , dah die antideutsche
Welle am 24 . und 28 . Februar 1839 mit beleidigenden
Demonstrationen vor dem deutschen Botschaftsgebäude,
mit Ausschreitungen in Posen , in Krakau und anderen
Städten ihren einstweiligen Höhepunkt erreicht.

Die Rufe nach Eroberung Danzigs und anderer deut¬
scher Gebiete werden immer häufiger ; Deutschland
warnt Warschau unter Hinweis auf die Verantwortung,
die Polen auf sich nimmt . Der deutsche Botschafter von
Moltke mutz feststellen , datz die Basis der deutsch -polni¬
schen Verständigungsarbeit in Polen immer schmaler
wird . >

Trotzdem versucht das Reich , in einer neuen Anstren¬
gung auf dem Verhandlungswege zu einer Verbesserung
der Lage des Deutschtums zu kommen . Schon im No¬
vember 1937 regt es wiederkehrende Aussprachen zwi¬
schen Vertretern beider Staaten über Minderheiten¬
fragen an . Eine polnische Antwort bleibt aus . Im
Mai 1938 wird der Vorschlag wiederholt . Am 9, Juli
wird auf Weisung des Reichsautzenministers zum
dritten Male der Versuch gemacht , Polen zu regel¬
mäßigen Besprechungen von Minderheitenfragen im
Geiste der Erklärungen von 1937 zu bewegen . Durch
dilatorisches Verhalten zögert Polen die im November
1937 angeregten Besprechungen hinaus ; erst bei dem
Besuch des Reichsautzenministers in Warschau am
26 . Januar 1939 wird der Beginn der Tagung end¬
gültig zugesagt , die schließlich am 27 . Februar ihren
Anfang nimmt.

Polen führt diese Besprechungen dann in einem so
negativen Geist , datz sich die deutsche Vertretung beim
Abschluß am 28 . März zu der Feststellung gezwungen
sieht : „Die Polen denken nicht daran , ihre Politik
gegenüber der deutschen Volksgruppe irgendwie zu än¬
dern . Sie mögen auf weniger wichtigen Gebieten zu
kleinen Zugeständnissen bereit sein , in den das Leben
der deutschen Volksgruppe berührenden Fragen sind sie
jedoch bestrebt , ihre bisherige Entdeutschungspolitik mit
allem Nachdruck fortzusetzen . Mit dieser Sabotage der
unermüdlichen deutschen Versuche schließt ein langes,
enttäuschendes Verständigungskapitel ab.

Die Lage in Danzig
In die deutsch -polnische Verständigung war auch

Danzig  einbezogen worden . Durch direkte Aussprache
und Vereinigung vorhandener Schwierigkeiten wollte
Danzig ebenfalls dazu beitragen , das deutsch -polnische
Verhältnis von Grund auf zu bessern . Am 5. August
1933 kam es auf Danziger Initiative zu verschiedenen
Uebcreinkommen , die langjährige Streitfragen regeln
sollten . Trotzdem gehen die Polonisierungsversuche
weiter . Am 6. August 1934 werden Abmachungen über
Wirtschafts - und Zollfragen unterzeichnet . Polen hält
jedoch an seinen Expansionsbestrebungen fest . Ihnen
sollen die Militarisierung von 17 polnischen Vereinen
und Verbänden in Danzig und die Massenkllndigung
deutschstämmiger Danziger Eisenbahner dienen . Ende
Juli 1938 führt ein polnischer Versuch , durch eine rechts¬
widrige Zollverordnung die wirtschaftlichen Lebens¬
grundlagen des Danziger Hafens anzugreifen , zu einem
ernsten Konflikt . Im Juli 1936 finden in Warschau
große Demonstrationen gegen Danzig statt , an denen
sich auch regierungsfreundliche Verbände beteiligen;
in Maueranschlägen wird verlangt, , Polen in der deut¬
schen Stadt „Mii -Hausherrenrechte " zu verschaffen ". In
Danzig kommt es zu Beleidigungen des Reichs und
seiner Hoheitszeichen durch Mitglieder der polnischen
Kolonie . Im August 1938 geht eine antideutsche Pro¬
pagandawelle durch ganz Polen , Danzig gehört zu ihren
wichtigsten Agitationsthemen . Der Ton ist auf auf¬
reizende Hetze und annektionistische Forderungen abge¬
stellt . .Der Senatspräsident protestiert beim Vertreter
Polens in Danzig , der seinerseits in einer polnischen
Kundgebung auf Danziger Gebiet die Polen aufge¬
fordert hatte , in der Hoffnung zu leben , „datz sie in
Danzig in kürzester Zeit auf polnischem Boden wohnen
würden ". Der Kampf gegen Danzig wird auf allen
Lebensgebieten , vor allem auch wirtschaftlich , geführt.
Immer wieder wird die Annexion Danzigs durch Polen
gefordert oder angekündigt . Auseinandersetzungen zwi¬
schen deutschen und polnischen Studenten werden in
Warschauer Kreisen als Anlaß angesehen , „eine mili¬
tärische Aktion gegen Danzig herbeizuführen,"

Deutsche Bemühungen um friedliche Lösung
Das Weißbuch bietet die wichtigsten Beweisstücke sür

die Aufrichtigkeit und die Mäßigung , mit der Deutsch¬
land trotz aller Rückschläge zu einer endgültigen , für
beide Teile ehrenvollen Lösung des deutsch -polnischen
Grundproblems , der Danzig - und Korridorfrage , zu
kommen versuchte . Datz beide Fragen gelöst werden
mutzten , ergab sich aus der allgemeinen Zuspitzung des
deutsch -polnischen Verhältnisses und des Volkstnms-
Problems . Es ist von entscheidender Bedeutung , datz
Deutschland die Lösung nicht gegen , sondern
mit Polen  aus dem Fundament der 1834 eingeleite¬
ten Verständigung suchte und seine Forderungen auf
em Mindestmaß herabsetzte . Am 24 . Oktober 1838 ent¬
wickelte Reichsaußcmninister von Ribbentrop dem pol --
Nischen Botschafter zum erstenmal die deutschen Vor¬
schläge , ihren Sinn und ihre Tragweite . Sie haben
sich in ihrer Substanz niemals geändert . Für die Rück¬

kehr Danzigs zum Reich und eine exterritoriale Auto-
und Eisenbahnverbindung durch den Korridor , der eine
ähnliche Verbindung Polens aus Danziger Gebiet ent¬
sprechen sollte , bot Deutschland Polen eine endgültige
Anerkennung und Garantie seiner Grenzen , d. h. also
den Veracht auf die Rückgliederung der übrigen abge¬
tretenen Gebiete . Der Zeitpunkt war gut gewählt:
Polen hatte mit deutscher Hilfe das Olsagebiet ge¬
wonnen und betrieb die Verwirklichung einer gemein¬
samen polnisch -ungarischen Grenze . Botschafter Lipski
bemühte sich dabei um die Unterstützung Deutschlands.
Am 19 . November 1938 brachte Lipski eine teils
ausweichende , teils hinhaltende Ant¬
wort,  die mit innerpolitischen Schwierigkeiten be¬
gründet wurde . Weder diese Antwort , bei deren Ent¬
gegennahme der Reichsautzenminister zum zweiten Male
die deutschen Vorschläge darlegte , noch das Gespräch
Vecks mit dem deutschen Botschafter am 14. Dezember
verriet auf polnischer Seite ein Gefühl des Vedroht-
seins . Die dritte Unterredung in dieser Angelegenheit
fand am 3. Januar 1939 zwischen dem Führer und
Außenminister Beck statt . Der Führer entwickelte den
grohen freundschaftlichen Rahmen , in dem er sich künftig
das dentsch -polnische Verhältnis und die Regelung der
Danzig - und Korridorfrage dächte . Es war eine Re¬
gelung , bei der auch Polen gewcknn und die jede Be¬
drohung ausschloß . Auch diesmal wich Veck aus , er¬
klärte sich aber bereit , „das Problem gern einmal in
Ruhe zu überlegen ". Am nächsten Tage wurde in
einer Begegnung zwischen Veck und dem Reichsautzen¬
minister der gleiche Gegenstand zum vierten Male ein¬
gehend durchgesprochen ; das Thema wurde zum fünf¬
ten Male in einer Unterhaltung in Warschau anlöh-
lich des Besuchs des Reichsautzenministers am 28. Ja¬
nuar 1939 erörtert . Beck -versprach wiederum eine rest¬
liche Prüfung der Frage . Zwischen dem Gespräch in
Warschau und der sechsten Unterredung , am 21. März
1839 , liegt der Zerfall der Tschecho-Slowakei , der Polen
die gewünschte gemeinsame Grenze mit Ungarn brachte
und damit die Gefahr eines „ukrainischen Piemont " siir
Polen beseitigte . Der Reichsautzenminister konnte auch
die neue polnische Sorge wegen der Slowakei sofort
durch die Aussicht auf eine Teilnahme , Polens an der
Earantierung des slowakischen Staates beseitigen , vor¬
ausgesetzt , datz das deutsch -polnische Verhältnis eine be¬
friedigende Entwicklung nehme . Deutschland hatte zwar
Ursache , infolge neuer deutschfeindlicher Demonstrationen,
scharfer Presseangrisfe und neuer Maßnahmen gegen
die deutsche Volksgruppe mißtrauisch zu sein . Trotz¬
dem trug der Reichsautzenminister nur die alten , maß¬
vollen Forderungen vor und erbat ihre Verwirklichung
auf freundschaftlichem Wege innerhalb einer Dauer¬
regelung des deutsch -polnischen Verhältnisses . Gleich¬
zeitig ließ er dem polnischen Außenminister sagen, er
würde sich freuen , wenn Veck ihm demnächst in Berlin
einen Besuch abstatte » würde . Polen war von den
deutschen Wünschen seit einem halben Jahr unterrich¬
tet . Es konnte sich am 21 . März weder überrascht noch
bedroht fühlen.

Die erste Antwort bestand in einer Teilmobilisierung
am 23 . März und Truppenzusammenziehungen bei
Danzig . Die Militärs gewannen steigenden Einfluß aus
die Außenpolitik . England hatte sich bereits eingeschal¬
tet . Polen konnte darauf rechnen , datz es in der eng¬
lischen Cinkreisungspolitik , die mit dem 17 . März osscne
Formen angenommen hatte , eine entscheidende Rolle
spielen werde und seinen Preis stellen konnte , wie im
einzelnen aus dem zweiten Kapitel ersichtlich ist. Die
zweite Antwort Polens , das Nein vom 26. März 1938,
wurde also unter dem Eindruck der englischen Rücken¬
deckung ausgesprochen . Reichsautzenminister von Ribbcn-
trop mutzte feststellen , datz das Memorandum der pol¬
nischen Regierung keine Basis für die deutsch-polnische
Lösung bieten konnte . Der polnische Botschafter drohte,
jegliche weitere Verfolgung dieser Pläne , vor allem
hinsichtlich Danzigs , bedeute den Krieg . Der Reichs-
antzenminister ließ sich bei allem Ernst der Lage durch
diese polnische Hcrausfordernng nicht aus der Geduld
bringen , sondern legte der polnischen Regierung zum
siebentem » « ! nahe , nach Beruhigung der Situation den
deutschen Vorschlag doch noch zu erwägen . Die dritte
Antwort Polens waren neue antideutsche Ausschreitun¬
gen in Vromberg , die Entfesselung der polnischen Presse
und die Entsachung einer allgemeinen Kriegsstimmung,
durch die das polnische Volk kriegsreif gemacht werden
sollte . Ein Bericht des deutschen Botschafters vom
28 . März 1939 stellte bereits fest, datz in Warschau
„eine Selbstsicherheit und Ueberschätzung " um sich greise,
die „im Hinblick auf den polnischen Nationalcharaktcr
eine Gefahr sei". Der Vizckriegsminister selbst verbrei¬
tete die Ansicht von der Ueberlegenheit der polnischen
Armee über Deutschland . Außenminister Veck wurde
immer mehr zum Gefangenen des polnischen Chauvi¬
nismus , dem er sich unter Preisgabe seiner eigenen
Politik unterwarf . Er hielt es am 28 . März sür richtig,
dem deutschen Botschafter mit dem Oasus veiti zu dro¬
hen , wenn Deutschland oder der Danziger Senat das
Statut der Freien Stadt Danzig abändere . Statt nach
Berlin fuhr er nach London , um dort den englischen
Earantiepakt zu akzeptieren . Damit war ein Kapitel
langmütiger deutscher Bemühungen um den deutiq-
polnischen Ausgleich abgeschlossen . Polen hatte endgültig
sür die Einkreisungspolitik gegen Deutschland optiert.
Es kehrte damit auch äußerlich zu der Erbseindpolitn
des Jahres 1919 zurück, die es innerlich nie aufgegeben
hatte . Es hatte das Abkommen von 1934 zerstört, das
die Gewaltanwendung zwischen den beiden Staaten aus¬
schloß, und verpflichtete sich zur Gewaltanwendung
gegen Deutschland selbst dann , wenn seine Interessen
überhaupt nicht berührt waren . In der Reichstags^
vom 28 . April und im Memorandum der deutsche»
Regierung vom gleichen Tage zog der Führer eine»
Strich unter sechs Jahre ehrlichen , geduldigen Bei n-
hens um die polnische Freundschaft , streckte jedoch Ml
m diesem ernsten Augenblick Polen noch einmal
Hand entgegen und erklärte sich für Deutschland r
einer neuen vertraglichen Regelung bereit . P/ "en
davon keinen Gebrauch gemacht , sondern mit d" yom-
fahrenden Rede Vecks vom 3. Mai , mit einer Steige¬
rung der antideutschen Hetze und mit einer nicht m n
abreißenden Kette von Reden und Presscstimmcii ge¬
antwortet , in denen weiteres deutsches Aolks-
Reichsgebiet für Polen gefordert wurde . Bon maAft " '
der polnischer Seite wurde bestätigt , datz Beck "E
der Gefangene des polnischen Chauvinismus , !»»»
auch der englischen Bemühungen geworden war.

(FortsetzungfolSÜ
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